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puppte. Die Tatſache, daß ein Mitglied einerſaußenpolitiſche Schritte die eſtniſche Regierung unternehmen 

Der Aufſtand in Eſtland fremden Geſandtſchaft'an einem Aufſtand gegen] wird, ſondern auch darauf, wie ſich die Sowfetregierung 
Idie Landesregierung teilnimmt, dürfte bisher reinzuwaſchen ſuchen wird. So wie die Dinge liegen, 

wohl noch nirgends in der Welt vorgekommenſunterliegt es keinem Zweifel, daß das Nachſpiel des Putſches 


(Bon unſerem Korrefpondenten) ; 43 | n 
ſein. Man kann jetzt nicht nur darauf geſpannt ſein, welche l für Moskau jedenfalls recht unangenehm werden wird. 


Das politiſch aufgewühlte Weſteuropa hat in der Regel 
„ ie 1 nn Sorgen der baltiſchen Hands) BEER ; 5 
n ein offenes Ohr zu leihen. Das politiſche Leben in 28 7 m 
den einzelnen Randſtaaten ijt nicht derartig bewegt und Di 6 1 5 2 V ik bh Bg t 5 R a 
5 = man im Ausland glauben inne E Su An E 0 er En ra 5 in 0 x 
ihm beſondere Aufmerkſamkeit ſchenten zu müſſen. Soweit] Offizielle Beſchlüſſe. — Eine Geheimſigung. — Vertagungsluſtig. — Chamberlains Abreiſe⸗ 
in Weſteuropa ein Jutereſſe für die n. nen baltiſchen Staaten 4 i i 9 j f i 
beſteht, beſchränkt es ſich in erſter Linie auf das Gebiet der ))%%%%CCͤũ 7] 1ö 
Wutſchaft und des Handels. Im Ausland beſteht ſelbſt 
heute noch vielſach die Anſicht, daß all' die Staatsgebilde, 
die längs der Oſtſeeküſte nach Kriegsende entſtanden ſind, 
keine eigentliche Exiſtenzberechtigung beſitzen, daß fie über 
kurz oder lang ein Opfer ruſſiſcher Expanſionspolitik 
werden müßten. Das trifft nun nicht ſo ganz zu. Zu 
ausſchlaggebenden Faktoren in der internationalen Politik 
4 werden ſich Eſtland, Lettland, Litauen oder auch Finnland 
natürlich nicht entwickeln können. Die Zukunft der Rand 
ſtaaten liegt ausſchließlich auf wirtſchaftlichem Gebiet. 


— —— 


Seit der mit großem Prunk veranſtalteten Eröffnungsſitzung Die Geheimſitzung. 

hat die Welt nicht viel gebort über die Fragen, die jetzt in Rom Die Geheimſitzung des Völlerbundsrates befaßte ſich mit dem 
verhandelt werden, und man hat auch nichts äheres vernom⸗ Recht, die Unterſuchung- auf die Staaten, welche die Abrüſtung 
men, wie die Angelegenheit zwiſchen Polen und Dangig geregelt durchzuführen harten, auf Deutſchland. Oſterreich, Ungarn und 
wird. Herr Senatspräſident-Sahm, der nun wieder Neugewählte, Bulgarien auszuüben. Dieſe Fragen wurden. ausgiebig hinter 
iſt noch in Rom anweſend, und der polniſche Vertreter ijt Herr verſchloſſenen Türen behandelt. Das Sekretariat des Völkerbun⸗ 
Miniſter Straßburger. Wie heute die Morgentelegramme des verbreitet nun darüber eine Mitteilung, in der es u. a. heißt: 
vermelden, ſoll eine Einigung zwiſchen Polen und Danzig erzielt „Im Namen der britiſchen Regierung richtete Chamber» 

‘ Gin Tel um unſeres Korreſpondenten in Rom Lain an den Rat die Bitte, feſtſtellen zu wollen, ob ein Ein» 
1 ſein. Ein Lelegtan ſtimmigkeitsbeſchluß notwendig ijt, oder nicht, 
agt: 
i des Völkerbundes \ 
” 

In Gegenwart des Danziger Kommiſſars Zuſammenſetzung der Unter uchungskommiſ⸗ 
; 55 0 wurde eſtern verſchiedene zwiſchen Danzig und Polen fi Bas AN, : Ä 4 1 
Schon die geographiſche Lage bedingt es, daß der weitaus 3 Seta verhandelt. Es gelang durch Vermittelung fee mitt Me hehe ee bet 9 ee oll. 
größte Teil des ruſſiſchen Handels mit dem Ausland ſeinen einen ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Streit bien eb Die Bu denn zweiter Punkt beſchlaß der Rat nach einem Meinungs⸗ 
Weg über das Baltikum neymen muß, und zwar zu Lande bolniſche Regierung hatte eine für den Danziger Hafen dringend austauſch, an dem fic) Chamberlain, Briand, Benejd 

: x „ 3 Ch benötigte Eiſenbahnfähre trotz verſchiedener Mahnungen and Un den beteiligen, die Prüfung der Frage in der März⸗ 
wie zu Waſſer. Da der Petersburger Hafen im Winter ver⸗ nicht geliefert. Auf Grund der Verhandlungen hat fie ſich seve Kae RETTEN ee dum Stub 
eiſt ift Pye für die ben dag die Ca See kommt, iſt es bereit erklärt, die Fähre jo ſch nell wie möglich zu liefern. der Frage Zeit zu laſſen. Die Regierungen, die m Meer 
gar nicht zu umgehen, daß die Schiffe die eisfreien Häfen alten, 
der baltiſchen Randſtaaten anlaufen und die Waren auf dem 
Tranſitwege über Eſtland oder Lettland an ihren Beſtim⸗ 


mungsort weitergehen. 


Daß man in der Sowjetunion dieſe Entwick ung der 
Dinge nicht gerade freudig begrüßt, liegt klar auf der Hand. 
‚Die Moskauer Regierung trachtet nun natürlich danach, dieſen[ Mandatskommiſſion über ihre Oltobertagung an die ein⸗ densberkrägen vorgeſehen find. Bekanntlich ijt in der vom Völter⸗ 

Inen Mandatſtellen weiter zu leiten, und fie, zu bitten, den in bundsret im September geſchaffenen Organiſation zur Sicherung 
em Bericht enthaltenen Wünſchen und Bemerkungen der Man⸗ der Ausübung des Unterſuchungsrechtes vorgeſehen, daß innerhalb 
datstommiſſion Folge zu geben. Gegenüber den kritiſchen Be-! der pom Rat beſtimmten Friſten und mit jeiner Genehmigung die 
merkungen, die die Kommiſſion anläßlich einer Petition des Prafidenten der Unterſuchungskommiſſion gewiſſe ſtabile Clemente 
Exekutivkomitees des arabiſchen Kongreſſes in Paläſting über die rad gewiſſen Punkten der entmilitariſierten Zonen detachieren 
Handhabung des Mandats in Paläſtina durch England können, wo die Kontinuität der Unterſuchun notwendig ſein könnte. 


Gleichzeitig wurde zwiſchen beiden Staaten eine Einigung darüber i 3 Protokoll über den Meinungsaustau x 
erzielt, wie in Zukunft Meinungsverſchiedenhe iten am . fae Gere Stag fta W "pat. tauſch e 
ſchnellſten und sweckmäßigſten entſchieden wer- Eine dritte Frage, die mit der Aufhebung des Unterſuchungs⸗ 
den können.“ N rechts zuſammenhängt, iſt von Brian d, dem Vertreter Frank. 

Wie auch Telegramme aus Danzig fagen, fol Mac Donell, reichs, aufgeworfen worden, der vorſchlug, die Kommiſſionen zum 
der hohe Kommifiar des Völkerbundes, weiterhin bis 1926 in Dan⸗ Studium der Frage über den Rüſtungsſtand zu Lande, zu Waſſer 


zig bleiben. f und in der Luft mit der Prüfung des Problems der ents 


Uebel mit allen nur zur Verfügung ſtehenden Mitteln abzu⸗ 
helfen. Die Erfahrungen, die die Randſtaaten aus dieſem 
Grunde mit dem roten Nachbar geſammelt haben, ſind daher 
nun auch nicht gerade die beſten. Dazu kommt noch, daß 
0 oh in 3 me die Gefahr der kommuniſtiſchen 
Propagan r die Randſtaaten natürlich bei weitem größer 
itt, als ſonſt für ien Land in der Wel. ” ing 
me: Wie in den anderen Baltenſtaaten, jo hat man fic) auch 
in Eſtland nicht geſcheut, dem kommuniſtiſchen Unverſtand 
mit den ſchärfſten Waffen entgegenzutreten. Der am Mittwoch 
beendete große Kommuniſtenprozeß in Reval ſollte gewiſſer⸗ 
maßen den Schlußpunkt hinter das große Reinigungswerk der 
Regierung ſetzen. In Moskau wußte man allerdings bereits 
vor Beginn des Prozeſſes, daß es diesmal bitterer Ernſt werden 
würde. Die Führerschaft des eſtniſchen Kommunismus war ein⸗ 
gekerkert, ja, der Hauptführer der Kommuniſten in Eſtland, der 
Abgeordnete Jaan Tomy, der ſelbſt die Gerichtsverhandlungen 
i a agitatoriſchen Reden benutzte, wurde wegen Beleidigung 
b des Gerichts zum Tode verurteilt und auch hingerichtet. 
Schon vor Beginn des großen Kommuniſtenprozeſſes wurde 
ein Verſuch unternommen, die Angeklagten zu befreien. 
Das Unternehmen mißlang aber. Der Prozeß wurde zu 
Ende geführt, 81 Angeklagte wurden zu 820 Jahren Zucht⸗ 
ie verurteilt, 39 Kommuniſten haben lebenslängliche Zucht⸗ 
ausſtrafen erhalten. Die Moskauer Regierung an einen 


5 2 ı Ah 4 dais a 
merkſam, die durch die Schaffung einer nationalen Heimſtätte für i feſtlegen.“ „ 
Be 1 8 8 in ee Do 5 5 die 220 i it noimenbige ießung feſt er ee > 4 
erückſichtigung der Wünſche der arabiſchen Bevölkerung aa ehen. Es ſteht nunmehr feſt, daß der Außenminiſter Englands, 


Auch die gegen die Einwanderungspolitik Englands in Paläſtina f Ä 
EN inwände müßten von dieſen Schwierigkeiten aus be-| Chamberlain, die Tagung des Rates frühzeitig verlaſſen wird. 
trachtet werden. Theodoli⸗Italien erwiderte in ſeiner Einzelne Telegramme ſagen gerüchtweiſe, daß dies bereits am 


Eigenſchaft als Präfident der Mandatskommiſſion, daß dieſe keine geſtrigen Freit ig geſchehen ſei. Sein Vertreter ſoll der engliſche 
Re itik an der engliſchen Handhabung des Mandats in Paläſtina] Votſchaſter in Rom, Graham, fein. Der Völkerbundskommiſſar 
erheben wollte, ſondern nur den Schwierigkeiten und Zimmermann hatte heute eine längere Unterredung mit 
Klagen der beiden Seiten in ihrem Bericht Rech⸗Muſſolini über die Sanierung Deutſchöſter reichs. e 
nung tragen wollte. Der Rat bittet in ſeinem Beſchluß Die neue Sitzung ijt inzwiſchen auf heute, Sonnabend, feſt⸗ 
ferner die engliſche Regierung, ihm Mitteilung über den zwiſchen geſetzt worden. Es wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Saar⸗ 
ihr und den Vereinigten Staaten von Amerika gepflogenen Ge⸗ frage behandelt werden. Die Danzig ⸗polniſchen Delegationen 
e über 40 Wesch pe britisch a: und ftehen in reger Verhandlung. 
eitfamoa, ſowie üner die Beſchlüſſe der britiſchen Reichskonferen ' 
hinſichtlich der Erwerbung der Nationalität der Mandatsmacht füt England hat Bedenken. 


gebiete zukomwen zu laſſen. en ob es yi ee 71 ea ie bide ae über ihre 
Außerdem beſchloß der Rat entſprechend einer Bitte der Regie⸗ ellung zum Genfer Protokoll zu machen. Lord 
rung bon Griechenland, F ei ; “ Curzon erklärte, daß die Regierung jest wenig Zeit gehabt 
g bon Griechenland, Frankreich, Bulgarien und der Türkei babe, ſich mit dieſer Frage zu befaſſen, und baß fie deshalb keine 


ſchiedenheiten bei der Verteil der Jahreslaſt : 

der türkiſchen fn 0 Schul ib zu e die Hiune er aber fagen, daß das Genfer Protofell in vielen Punkten 
gemäß dem Laufanner Vertrag teilweiſe von dieſen Staaten zu über den Völkerbundsvertrag hinaus gehe. Während dieſer letztere 
tragen iſt. Dieſer Schiedsrichter, der in der ſich anſchließenden ſich der eiafifch ausbrüde, fet dar, Genfer Protokoll in fel 


ſolchen Ausgang des Prozeſſes bereits vorausgeſehen. So! nichtöffentlichen Sitzung beſtimmt werden ſoll, wird feinen Sitz in] umſchriebenen Ausdrücken gehalten. Ce könne daher leicht au 
gang Progeli Konſtantinopel 1 Nach der Annahme Ahr i ernſtlichen Gveninalitäten führen. Zunächſt werde es von dem 


bereitete die Dri nationale, die nach ſowjetruſſiſcher] Nuo 9 j 
Veerſion acht wat Se edit nicht in Ha a ſteht a Pare die Beratungen der Völkerbundskommiſſion für Be die ee — * = heran Er fei 
| uw 5 x - . . a i ; N 4 

für Eſtland eine neue Ueberraihung vor. Als die Bürger schiedener in Werde ee e neuer Fehn er den e age Ar in mine ee Ook 
Revals ſich heute früh den Schlaf aus den 1 9 ane 5 i 1 folfen, 90 . a die der Ron- ren uns zn ein ger 
mußten fie die unangenehme Feſtſtellung machen, daß etwas ca er Frauen- und Kinderhandel vom Jahre 1921 noch nicht Fragen werden, um die ameriianijaen © mpathien für eine Inſti⸗ 

gen 5 oe getreten ind, um Angabe ihrer Gründe gebeten werden, tritt tution zu erlangen, durch die der Völkerbund noch weitau 

„los“ war. Durch die Straßen zogen kleine Trupps bewaff⸗ der Rat in eine Gebeimſitzung ein. 9 e ee er acht werben Rte öl er jeg schen fel. 1 


zeter Männer, die nichts Beſſeres zu tun wußten, als ſich in 8 = — : 
die Freiheit Polens gekämpft hatte. Der alte ehr⸗ 


allen Stadtteilen mit Scharfſchießen zu amüſieren. Nun, ich f | 
will die ganze Angelegenheit nicht “toning ausklingen Taffen. Gegen Verfaſſung und Geſetz. . g en e ar 


Der Pulſch hätte für die Regierung nämlich in der Tat gefähr⸗ Kleine Anfragen des Abg. Pankratz an den Miniſter Andere des Kommunismus ohne Grund verdächtigte Staatsbürger : i 


lich werden können, denn den eſtniſchen Kommumijten war es des Innern. ſind ohne jedes Beweismaterial auf Grund von Denun⸗ 
giationen verhaftet und bis auf den heutigen Tag noch 


nicht nur gelungen, eine ganze Reihe wichtiger Staatsgebäude In der Sejmfikung am Mitzvoch, den 10. b. Mis, eichteteſ chr eine laffeſn derber. 


zu beſetzen, ſondern auch ein eſtniſches Regiment für ihr Unter⸗ der Vertreter der dentſchen Sogialijten, Abgeordneter Am 80. 11. d. J. kam es in Lodz zu ähnlichen Maßnahmen. 


} nehmen vorzubereiten. Lediglich die Tatſache, daß dieſe[ Pankratz, an den neuen Innenminiſter, Herrn Ratajski,[ So verk 31501 1 
a Truppen ſich im letzten Augenblick für eine Unterſtütung der] folgende Interpellation: Ss heat, Han ke A cue a 
3 Regierung eniſchloſſen, ließ den von Moskau bejohlenen Putſch! Am 6. 11. und 30. 11. d. J. kam es in verſchiedenen Städten] rufs, der noch dazu die Druckmaſchine gar nicht verlaſſen hatte. 
raſch zuſammenbrechen. 8 : der Polniſchen Republit zu Repreſſalien, die eine Verletzung der] Verhaftet wurde ferner in Warſchau Dr. Kruk als Verfaſſer dien 
f ; 1 iS in der Lerfaſſung verankerten Rechte der perjönliden| jed Aufrufs. Das Charakteriſtiſche an dieſem Falle iſt nun aber 
Eins ſteht ſchon jetzt außer Zweifel: Das Nach ſpiel Freiheit, der freien e e in Wort 55 das Regierungskommiſſariat für die Stadt Lodz dieſen Auf⸗ 
der letzten Rebellion wird ſpannender ſein als der Putſch und Schrift, Unantaſtbarkeit der Wohnungen und ande- ruf — der, wie gejagt, die Majdine gar nicht verlaſſen 


N j leads eee * ais DER See 3 th darſtellen. hatte — überhaupt nicht konfisziert hat; di 
ſelbſt. Daß die Aufſtändiſchen in erſter Linie die Befreiung] der Wenge en ye be fonfisgiert hat; auch die 
E. 2 a ; 5 „Am 6 11. führte die Polizei in Bromberg auf „hö Staatsanwaltſch ft hat einen Beſchluß der Konfiskation des Auf⸗ 
ihrer am Minwoch verurteilten Genoſſen herbeiführen wollten, fehl“ eine Reihe von Hausſuchungen⸗hei aer Uaguél Santok N 


1 | rufs nidterlrajien. Es iſt aljo vollkommen unverſtändli 
ag daran kann nicht gezweifelt werden. An das Gelingen einer] ger durch, die zum größten Teil Mitglieder der legalen Partei der e beztifteiüeit: eittgagen wnorben find. 5 
pPlögzlichen Regierungsumwälzung wird man wohl weniger | Inabhängigen Sogatifien Able find. Das Eigenarkige bei dies Dic weiteren ift feitgeftelft worden daß in Bromberg 
utr geglaubt haben Daß der Revaler Putſch zu einem äußerst] fer Hausſüchungen iſt der Umſtand, daß man in die Wohnungen Polizeibeamte ſich gam Zwecke der Feſtſtellung der Perfonalien 
12 ! { 1 1 likt a hoy ek » in Abmweiendeit der Verdächtigten — größtenteils] von Arbeitern zu deren Arbeitgebern begeben haben und ohne 

\ ch weren K 0 nf if mt er So w et union Eiſenbahnarbeiter, die zur geit der Hausſuchung auf Arbeit jeden Grund die Arbeiter des Kommunismus bezichtigten ab te 
führen wird, ſteht ſchon jetzt feſt. Nicht nur aus waren — eindrang. Man ſuchte angeblich nach kommuniſtiſcher] der Fabrik der Stommunijt fo und fe, der in den „roten“ Gewerk⸗ 
fo Grunde, weil die Zuſammenhänge mit der Dritten 1 En aad oe in shelter bust ſchaften organiſiert ſei, arbeite. 
Internationale wieder einmal klar zu Tage liegen, nicht nur] jedoch eien 4a Parlja Socjalif En er 3:19 
95 deshalb, weil unter den 1 pee des Putſches ſich 71 95 e ME deg oe Gerte e dor m is mais 100 re eae Seni spate 

auch der Verkehrsminiſter Eſtlanos befindet, ſondern weil von wie die legaten Xrätter „Seclaliſta“ und „Gios Niegaleznyd| ' Br 9 71 Sa 155 Be grundlos Verhaf⸗ 
der Polizei neben vielen anderen Kommuniſten auch ein Mann Socjaliſtow⸗ Es entlehrt nicht einer gewiſſen Ironie und Ko-] 2. Wes wird er für bie’ Hetaus ees Nie cle b 

55 5 den, 5 5 er mik, wenn man ſich die einzige, bei einem Eiſenbahnarbeiter bes len Liter „gabe der beſchlagnahmten le⸗ 
mit der Waffe in der Hand verhaftet worden ijt, der ſich ſchlagnahmnte Waffe, einen angeblichen Kommuniſtenſäbel“, ans 3 Was een 
Yann beim Verhör als ein Bea mter der ſowjet⸗ ſteht. Dieſer Säbel war nämlich eine Urt Familienreliguſe und 4 fa 1 1 b 0 ean ae ene pee 
lien Geſandtſchaft in Eſtland ente) ſtammte von einem Vorfahren des Verdächtigten, der 1808 für 3 


— 


wenn der Rat eine Entſcheidung zu in hätte, 1. über die 


Der Rat hat am geſtrigen Tage beſchloſſen, den Bericht der militariſierten Zonen zu beauftragen, die in den Frie⸗ 


in ihrem Bericht niedergelegt hat, dachte Chamberlain auf die Mat hat dem Vorſchlag des franzöſiſchen Vertreters zuge⸗ 
ee d a ber erectus een Man auf⸗ Em mt oe wird eee den Text einer ende Ente au 


die unter England und feinen Dominions ſtehenden Mandats⸗ Im Verlaufe der heutigen Sitzung des Oberhauſes fragte Lord 


e Lite In Anbetracht der geschilderten Fälle wird der Herr Miniſter 


gegen Ver“ 
en, zu tun? 


einen Schi i Schli i a 3 A 
n Schiedsrichter zur Schlichtung von Meinungsver ausführlichen Erklärungen abgeben könne. So viel 


— Pofener Tageblatt. ~— 


rlich auch des Senats, obwohl man dies zu jagen vergaß), und großen Zentru 
os 2 5 die en g bee Snitihuine für den Se⸗ handlungen ſollen ſeitens der „at onalen Arbe terparteien Dr. b 
nat. Unſerer Anſicht nach find piel weitreichendere Re⸗chowlak und Abg. Mankowskt. von feiten der Erin. Demo: 
formen nötig aber immerhin wäre auch dieſe Reform ein er⸗ ktratie Geiſ. Pralat Adamski führen. Die Verhandlungen gehe y 
wünſchter Schritt nach vorn und nicht rückwärts Jedenfalls aber unter der Agide Korfantys. 3 
bildet fie den Beweis für eine gewiſſe Ernüchterung von Nicht ſtören!“ 5 
der Suggeſtion des Sejm, der für dieſe Aufgabe nicht reif iſt, daß a ‚re } ge hdl 2 5 1er 
er das Hauptorgan im Staate ſein ſoll. Selbſt wenn Die „Gazeta Warſgawska veröffentlicht einen Artitel um 1 | 
in ihm eine entſchiedene Mehrheit entſtünde. dem Titel „Nicht ſtören“ (Nie przeszkadzae). Der Artikel knüpft 
Schließlich iſt intereſſant, was für eine Parole die Piaſten⸗ an die letzten Erklärungen Püſudskis an, der gejagt hat, daß das 
partei in der Frage der Agrarreform aufitellt, die eine der Geſetz über die oberſten Militärbehörden durchtränkt lei van 1 
rößten Hinderniſſe für die Fundamentieru ng Pinus Rückſichten und jo abgefaßt wäre, als wenn es der Perſor 
1 echtsordnung in Polen, für eine normale Ent. itſudskis angepaßt werden ſollte, nicht aber das Wohl des polnt⸗ 
und die Gewinnung von ſchen Heeres zum Zweck habe. Das Blatt kritiſiert den Stand. 
Vertrauen und Kredit im Auslande iſt. In dieſer punkt Pilfudskis und ſchreibt, daß ſeine Erklärungen die Ruhe unk 
Frage referierte der Abg Oſiecki einen Geſetzentwurf, in dem Unparteilichleit trüben, die bei den Wuseinanderiebungen über das 
er die Aufteilung der nachkirchlichen und privaten Ländereien ver⸗ Geſetz, das für das Heer von grundſätzlicher Bedeutung ſei, ſo 
langte. Nach dieſem Projekt ſoll das ee 100 Hektar nötig ſeien. : 


- ms partei gevilogen werden. Die Ver⸗ * 
Das Programm der Piaſtenpartei. r wabonalen 


5 Eine gewiſſe Ernüchterung. 

Die e rſte Partei in Polen, die ſich sachlich mit den neu auf. 
getauchten Fragen, wie Agrarreform Wahlgeſetzreform 
uſw., zu beſchäfrigen verſprach, war die Partei der Piaſten, die von 
Herrn Witos geführt wird. Herr Witos iſt zweimal Miniſter⸗ 
präſident geweſen, und er hat, fo fagen verſchiedene Stimmen, gelernt, 
daß nicht nur Kritik und Demagogie zum Erfolge führen, ſondern 

a 


NE 


auch klare Arbeit hilft. Ex will außerdem wieder gern in die 
Regierung hinein, um das Staatsſchiff ſetzt nach der 
Sanierung zu führen. Es ſcheint ihm wahrſcheinlich leichter 
und bequemer. Die Nationaldemokraten, ſeine neuerdings beſten 
n die ihm ſchon einmal in Poſen einen ſehr böſen Empfang 
beteitet haben (mit Geſchrei und einer Prügelei. wie das fo üblich iſt) 
wollen ſich auch mit ihm wieder vertragen, denn fie haben lange 


oe 


widelung der Agrarverhaltniffe 


eilung die kleinen 


genug kleine führende Stellung gehabt. unter dieſer unparlamentariſchen 
»parteiloſen Regierung“. os 

Dieſe Piaſtenpartei hat ſich nun auf einem Parteitag austührlich 
über die neuen Probleme ausgeſprochen, die den polniſchen Staat 
bewegen. (Nicht etwa den Staat als ſolchen, ſondern die Parteien 
die da glauben. daß fie der Staat find.) Man hat ſich beionders 


ergiebig über die Wahlreſorm unterhalten und tft mit dere 3 


ſchiedenen Formulierungen hervorgetreten. die noch nicht ganz 
klar ſind und jeden Leſer auf den erſten Blick mit Mißtrauen 
erfüllen müſſen. Doch darüber ſoll vorläufig noch nicht Fritie 
fiert werden, denn dieſes Thema wird noch oft genug aufgerollt 
werden. Die zweite Frage galt mit als bedeutfam, es war die Frage 
der Agrarreform, und es iſt intereſſant wie man zwar einſieht 
daß eine radikale „Lö ung“ nicht viel helfen wird. wie man aber auf 
der anderen Seite nach den Wählern ſchielt, um fie nicht 
zu verlieren. Denn immer noch gehen die Geiſter um, die demagogiſch 
die Maſſen an ſich locken. 5 N : 
Wir geben heute einen Artikel mit Schlußſolgerungen wieder, 
die der Krakauer „Czas“ in einer ſeiner letzten Ausgaben zieht. 
Es heißt dort an leitender Sielle: ’ 
„Es iſt bekannt, daß die Piaſtenpartei, die unter Füh⸗ 
rung des Abgeordneten Witos ſteht, ſich ſeit einer gewiſſen Zeit 
wieder zur übernahme der Regierung im Staate 
vorbereitet. Ihre Beziehungen zum Kabinett Grabski ſind 
8 0 kühl, dagegen aber knüpft ſich das Verhältnis zu der 
ationaldemokratie wieder enger. Zwar ift bei einigen der 


Anderung 


2. Die Verteilung der Geſamtzahl ber Abgeordneten ; 


Ben 
olen di 


antler wn gee! 4 
oportionalität (v ifi 
das 15 (von der Verfaſſung petrifiziert) 


ragenden Mitwirkung beſchloſſen wurde. Die Partei geht übrigens 
im Verlangen der Reform weiter; 18 die e 
demokratin auf ihrem letzten ee 


partei, wie ſie betont, nicht nach einer tieferen Zr unſeres 
; . Ufo nach 
irgend einer anderen Form der Republik. 


Sie will z. B. nicht den Übergang vom Grundſatz der Dberherziäaft üb 


iedene Mehr⸗ 
auch nur auf ge⸗ 


e ö 


‚Import, Export, Tranſit uſw. 
trages verdient der Artikel 22 


betragen, das Erſt⸗Recht hätten bei der Au 


Landwirte, Gutsorbeiter und Anſiedler. Man 


müßte das Land gegen dreißigjährige Abzahlung abgeben, und die > 
dafur Pfandbriefe erhalten mit einer Amorti⸗ ſchleſiſche 


Verkäufer müßten 
ſationsfriſt oon gleichfalls dreißig Jahren. 
Zonen einzuteilen und dieſe wiederum 
ur Organiſterung der Fürſorge der Negierung für die neuen An⸗ 
fiedler ſieht das ‘Projets Landſchafts⸗ und Na 
Wie daraus zu erſehen iſt, geht die Piaſtenpartei 
radikal vor, als die Wyzwoleniegruppe. Aber auch jie ver⸗ 
mag fig nicht von der Hypnoſe der demagogiſchen 
Parole der Landwegnahme zu befreien. Natürlich 
blickt fie ebenſo auf die Wähler, wie auf die Konkurrenten, 
um die Bauernſtimmen. 
Andere Reſolutionen haben banalen Charakter und 
ſtellen kein größeres politiſches Intereſſe dar. 
Wenn man das obige Programm der Piaſtenpartei im gan⸗ 
en beurteilt, dann muß man zugeben, daß es ein gewiſſer 
Fortſchritt iſt zu einer Politik, die mit den Staatsbedürf⸗ 
niſſen rechnet. Wenn die Piaſtenpartei in dieſem Tempo 
weiter reift, dann müßte man ſich darüber aufrichtig freuen. 
Sie hat fo noch nicht freigemacht von allen Täuſchungen, hinſicht⸗ 
lich der Möglichkeit der Allgewalt des Parlaments, ſie will oder 
kann ſich noch nicht bekennen zur Parole einer ſtarken voll⸗ 
ſtreckenden Gewalt in Polen, kokettiert immer noch mit 
ihren Wählern durch eine radikale Agrarreform — aber 
ſie hat doch ſchon eine günſtige Evolution ſeit ihrem Standpunkt 
von 1920 und 1921 durchgemacht. Beſonders, wenn man daraus 


Der Staat iſt in 


weniger 


ſchließen könnte, aufe Er unten — unter den Wählern der Piaſten⸗ 


5 — — eine gewiſſe Ernüchterung in bezug auf die frühere 
emagogiſche Stimmungen herrſcht, ſo wäre das eine doppelt will⸗ 
kommene Erſcheinung.“ 


Republit polen. 


5 Vollmachten. 


Wie der „Przegl. Poranny“ erfährt, die Regierun 
die Abſicht, im Ein die Erteilung BR b 
machten in Vorſchlag zu bringen, die den Vizepremier Thu⸗ 
gutt und den Innenminiſter Ratajski zu Sondermaßnahmen 
en ſollen. Die Hauptaufgabe dieſer Vollmachten würde 
die n der Oſtmark ſein, worauf die Einführung der 
fogenanrten „kleinen 5 vor allem der kommu⸗ 
nalen Selbſtverwaltung vollzogen werden ſoll. Die Kommunal» 
beſchlüſſe und die Durchführung des Budgets ſollen der Kontrolle 
der Regierung unterſtellt werden. 
Vom Regen in die Traufe? 

Der Staatspräſident hat nach Annahme des Rücktrittsgeſuchs 
des Kultusminiſters NI Rafgew sti um borsäufsgen eiter 
des Miniſteriums den Direktor des schaue artements, Jan 


Wiktor Zawidzki ernannt. Als erkandidat wird u. a. 
Stanislaw Grabsti genannt. 


Falſchmünzer. 


ini 


Die Polizei entdeckte eine alfchmüngerfabrit, in der falſche 
T 


Silbermünzen zu 2 Zloty hergeſtellt wurden, Einer der Münz⸗ 

Feigen — * „ . ſchon * ruſſi⸗ 

en Polizei Ader bekannt war, vergiftete fic) im en⸗ 

blick der Verhaftung. ; sn ee ha: 

Kleine Meldungen. 

Vizepremier Thugutt iſt nach Wilna gereiſt, um mit 

den dortigen Verhältniſſen bekannt im machen. der kehrt A i 
tag nach Warſchau zurück. N 4 


Am 18. d. Mts. be 
den Abſchluß eines 
Polen und Dänemark. 
Frankreich und Polen. 
Am 9. Dezember wurde in Paris der neue polniſch⸗franzöſiſ 

Handelsvertrag unterzeichnet. Er tritt an die Ste Spree: Were 
trages vom 6. Februar 1922. Der erſte Artikel erkennt Frankreich 
die allgemeine Ricufel der Meiſtbegünſtigun im Bereich der Zölle 
u. Auf Grund des zweiten Artikels Dan eine ganze Reihe 
von ſpezifiſch franzöſiſchen Artikeln Zollexmäßigungen genießen 
die in den Grenzen bon 10 bis 75 Prozent ſchwanken. Die folgen⸗ 
den Artikel betreffen Zollermäßigungen für polniſche Artikel, die 
— 1 — thes Nauſeln fü ye che 72 7 enthalten die 
) I milationsklauſeln für polni aren, der t 

inſichtlich Deutſchlands, der fiebente be ee Dherrerso ul 
ngarns. Axtikel 15 erweitert die beiderjeitige Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel auf alle im Vertrage erwähnten oder nicht erwähnten Waren 
in bezug auf Kommunalabgaben, Akziſenabgaben, 


innen in Kopenhagen Verhandlungen über 
ertrages über die Luftſchiffahrt zwiſchen 


3 bgaben vom 
Von weiteren Artikeln des Vere 
hervorgehoben zu werden, der in der 
igen a der Beziehungen den Ausſchluß des 
ranſits über Polen nach Litauen betrifft. Artikel 28 gewährt 
Polen in Anbetracht feiner ſpeziellen geographiſchen Lage Rechte 
direkter Wege für Waren, die von Polen na rankreich oder 
deſſen Kolonien expediert werden, über Memel, Königsberg und 
Stettin. Auf Grund des Artikels 25 bleiben die Vorſchriften des 
vorigen Vertrages, die den gegenſeitigen Schutz vor Konkurrenz⸗ 
llohalität der Produkte der anderen Seite betreffen, in Kraft. 
rtikel 32 ſpricht von der Danzig⸗Klauſel. Der Senat der Frei⸗ 
ſtadt wurde im Laufe der Vertragsverhandlungen konſultiert und 
gab ſeine Zuſtimmung zu der Ausdehnung der Vertragsitipulationen 


auf Da 
er Anleihe? 


G8 wird gemeldet, daß die Regierung ſeit längerer Zeit | 
handlungen mit einem amerikaniſchen 3 on om 
Anleihe führt. Polniſcherſeits werden die Verhandlungen vom Bizes 


88 n 


von zwei Delegierten. Die Verhandlungen nehmen einen günſti 
Verlauf. Dieſer Tage wurde nach Amerika eine Waffeln s des ‘Bee 
dingungen gefandt, unter denen die Anleihe aufgenommen werden ſoll. 


Ein neuer Wojewode. 


Die Preſſe meldet, daß der gegenwärtige Lodzer Woſewode 
Garapich Kandidat für den Lemberger Woſewodenpoſten fet. S inen 
. en Poſten ſoll dann der bisherige Bigewojewode Lyskowski 


en. a 
Fe } Stiftung. . 
Miniſterpräſident Grabski hat 5 Morgen Land auf feinem 
Gute Bor im Kreiſe Lowiez zu dem fine, ue Tagen Su 


ſchule geſpendet. 
Eine große Partei. 


Die Blätter bringen die bisher noch nicht b tätigte Nachricht 
daß in Kattowig Verhandlungen ischen bing we Arbeiter 
partei und der Chriſtlichen Demokratie wegen der Bildung eine 


chlaßfonds vor. — 


digkeit 


halber 


miniſter Klarner geführt von fetten des amertkaniſchen Konſortiums | ™ 


Die Ko leufrage. 
Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kiedron empfing eine 5 
Delegation, die aus den Direktoren Falter, Noſowicgz. 
Przybylski und Krauſe beſtand. Die Delegation trug dem Miniſter 


“in Landklaſſe n. aktuelle Poſtulate der Kohleninduſtrie vor, wober jie Nachdruck legte 


auf Eiſenbahntariferleichterungen, auf die Ermäßigung der Ge⸗ 


werbeſteuer beim Export, ſowie die Frage innerer Veſtellungen. 
Beſonders wurden Arbeiterfragen beſprochen. Berührt wurde auch 
die Frage ver Preiſe, wobei von offizieller Seite auf die Notwen⸗ 

hingew ieſen wurde, den Kohlenpreis zu ſtabiliſieren. 
fle des ganzen Landes liege. 


Verleumdung. 


Der „Przegl. Poranny“ meldet aus Warſchau: „Am 
Freitag fiel im Militärbezirksgericht das Urteil in der Strafſache 
gegen den Hauptmann Miſzewsk, der angeklagt war, den Ge⸗ 
neral Rajzewst: und den Kommandanten des 88. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in Wreſchen, Oberleutnant Nowaczysski, verleumdet zu 
haben. Hauptm inn Miſgewski machte Vorwürfe, die den Patrio⸗ 
tismus des Generals Raſzewski in Zweifel ſtellten, und berief ſich 
auf den ungewöhnlich eifrigen Dienſt des Generals imdeutſchen 
Heere ſowie die Erziehung ſeiner Söhne in e deut⸗ 
ſchem Geiſte. Dem OberſtleutnantNowaczy ask: warf Haupt⸗ 
mann Miſzewski vor, daß er in Dienſten des Hakatismus als bes 
ſoldeter Funktionär geſtanden habe. Das Gericht ſprach den Haupt⸗ 
mann 1 1 55 vom Vorwurf der Verleumdung aus Art 91, der 
bis zu 5 Jahren Gefängnis vorſieht, frei, verurteilte ihn aber 
ge Vergehen militärdienftlicher Moden 


tubenarre ft. 
Eine Antwort. * 

Nach einer Sondermeldung des „Kurjer 5 hat Außen⸗ 
miniſter Skrzyaski am Freitag dem deutſchen Geſandten 
Rauſcher die Antwort auf die Note der deutſchen Regierung 
zugeſtellt, die die Reſolution zum Gegenſtand hatte, die auf der 
Verſammlung am 18. November in Poſen gefaßt wurde. Die pol⸗ 
niſche Note ſtellt feſt, daß die Manifeſtation, von der die Rede iſt, 
ohne Teilnahme offizieller Kreiſe ſtattfand und 
in nichts angreifenden Charakter gehabt hätte, ſondern vielmehr 
die polniſche Vevolterung aufrief, das polniſche Element in Deutſch⸗ 
land auf kulturellem Gebiete zu unterjtüken. Die polniſche Note 
verſucht, die Grundloſigkeit der deutſchen Vorwürfe aufzuweiſen, 
und weiſt die deutſche Regierung auf die polenfeindlichen Demon⸗ 
ſtrationen hin, die von preußiſchen Regierungsfaktoren unterſtützt, 
ja ſogar hervorgerufen wären. (1) Die polniſche Note führt hier 
eine offizielle Erklärung des früheren preußiſchen Miniſter⸗ 
prafidenien, anderer Kabinettsmitglieder ſowie von Generälen uſw. 
an. Außenminiſter hd pie betont die unwandelbare Friedens⸗ 
haltung der polniſchen Regierung, die ſtets durch ihre Vertreter 
hervorhebe, daß die Grundlage der Republik die Achtung der Ver⸗ 
sen und der durch fie feſtgelegten Grenzen ſei. (Und die Unter» 


was im Intere 


Natur zu drei 


zeichnungen unter den Aufrufen der O. K. Z. des Herrn Miniſter⸗ 
präfidenten Grabski und des Herrn Innenminiſters Ratajstt? 


Die 
Brief aus der Tſchechoſlowake. 
Ein Erfolg, der nicht genügt. — Die Pendelbewegung der Sozial 3 
demokraten. — Medingers ſchöne Worte. — Der Schwager und 
der Schwiegerſohn. — Beneſchs Abkehr vom Panſlawismus. — 
; Was ſich hinter dem Beamtenabbau verbirgt. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) € 
ng. Prag, den 12, Dezember 1924. 


aft die geſamte Oppofition — nur die Kommuniſten ſchlugen 

ich awer in die Büſche der r — hat das 
arlament verlaſſen. Die Bevölkerung zeigte Verſtändnis für 

diefen Schritt. In großen Kundgebungen, die in Eger, Reichen⸗ 
berg, Auſſig und anderen deutſchen Städten „ OR die 
Einigung der Oppoſition ſtürmiſch begrüßt. Die 
Senatoren taten desgleichen. Nach einem ſcharfen Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Slowaken und den Tſchechen ver ießen auch die Sena⸗ 
toren der Oppoſition den Beratungsſaal. Als der Redner der 
ſozialdemokratiſchen Senatoren Dr. Heller die Empörung der 
Slowaken, die erklärt hatten, „der Huſſitismus habe in der Slo- 
wakei alles ausgeplündert und ausgeraubt“, gloſſierte, wurde er 
von den Tſchechen, auch den tſchechiſchen Sozialdemokraten, 
niedergebrüllt, und ihm augerufen, er möge ſich nicht eins 
mengen und den Richter ſpielen. ieſes Verhalten der Tſchechen 


r 


drängt naturnotwendig die deutſchen Ne dg fen zu der 
bürgerlichen Oppofition, ke unbehaglich fie ſich dabei fühlen. Man 
darf nicht vergeſſen, daß die deutſche Sozialdemokratie der Tſchecho⸗ 


ſlowakei aus der Wiener Schule hervorgegangen iſt, die ſich durch 
völlige Verſtändnisloſigkeit in allen nationalen Fragen ſeit jeher 
auszeichnet. Der meiſt von Fremden geführten Sozialdemokratie 
Oſterreichs und der Sudetenländer fei jeder nationale Inſtinkt. 
Seit dem Tod des einzigen nationaler fühlenden Sozialdemokraten, 
ſeit dem Tod Seligers, iſt auf die deutſche Sozialdemokratie 
der Tſchechoſlowakei in nationalen Fragen weniger zu rechnen. 
Daß ein Zuſammengehen mit den Bürgerlichen auch vom marxiſti⸗ 
den Standpunkt für fie entſchuldbar iſt, weil doch die tſchechiſchen 
ogialbemofraten mit Kramarſch, Schwehla und Schramek dura 
dick und dünn gehen, wollen ſie nicht verſtehen. Sie ſind zwar mit 
den übrigen Oppoſitionellen aus dem Abgeordnetenhaus und dem 
Senat ausgezogen, aber ſie haben ohne Fühlungnahme mit 
den anderen beſchlof en, bei Beratung gewiſſer Vorlagen wieder in 
das Parlament zurückzugehen. Wenn ſie von dieſem Vorhaben 
nicht abgehen, dann iſt der gange Exedus der Oppoſition nur ein 
ritt. Der ſo verheißungsvolle Anfang könnte nur 
zu leicht im Sand der Paſſivität verlaufen, ſtatt Auftakt zu größe⸗ 
ren Taten gu jein. Wenn ſich die Oppoſition damit begnügt, ein⸗ f 
fa an den Parlamentsverhandlungen nicht ö 
ehr teilzunehmen, ſo mag dies zur Demaskierung des 
tſchechoſlowakiſchen Scheinparlamentarismus ganz awed- 
mäßig ſein. ein Erfolg läßt ſich auf dem Wege der walla 
ni i erzielen. Die Oppoſition, die dem Parlament den Rücken 
ekehrt hat, muß nun gan n eben das ganze Syſtem. Wer 
3 aus dem legalen Parlament ſelbſt ausſchließt, der muß zum ; 
illegalen Barlament übergehen. ie Oppofition müßte N 
fics als das Parlament der Minderheiten fonftituieren und den E 
ſtſchutz der Minderheiten organifieren. 75 
kitten in das Fanfarengetöſe der oppofitionellen Kundgebun ie 
gen flingt auf einmal Medingers Chamade. Abermals verlegt er 
ſich auf die Kunſt der überredung. Was er fast; ijt richtig, aber 
eben weil es „ macht es auf die Tschechen gar fet 
nen Eindruck. M uger operiert mit der ethnologiſchen An ⸗ 
nahme, die Sudetendeutſchen gehörten dem deutſchöſterreichiſchen 
Stamm an. Oſtereich fei heute in der Welt einer der beliebteiten 
Staaten — dafür kauft es ſich ſchon etwas. Er in Frank⸗ 
reich hat es mehr a ay: als die Tidedhen. Die 
1 echen ſeien dagegen in der Welt tunlichſt unbeliebt. Die eng⸗ 
lische wirtſchaftliche Zeitung „Nation“ rät ihren Leſern. lieber die 


U 


AGENT a u in N 


Sonntag, 14. Dezember 1924. 


K Ke ne ee 22 9 7 : er 
Beoiſchewiſtenarbeit auf dem Balkan. 
ad Bulgarien in Gefahr, | 

Die aus den Balkanhauptſtädten, insbeſondere aus Sofia 
einlaufenden Nachrichten über das Anwachſen der bolſchewiſtiſchen 
Dewegung werden immer eruſter. Wenn nicht alle Anzeichen 


trügen, fu ſteht auf dem Volkan ein Hauptſchlag der 
titien Internationale bevor, unter welcher Firma ſich 


die Yusfandeagitatiun Moskaus verbirgt. Während man in Bu⸗[nach Auſſig eingeladen, um die Verlegung der deutſchen 


kareſt und Beograd noch über genügende Macht zu verfügen 
ſcheint, unn den Gefahren bolſchewiſtiſcher Putſche entgegenzu⸗ 
treten, erſcheint Lio Lage in Bulgarien faſt hoffnungs⸗ 
Ins. Das Land treibt zweifellos einer Kataſtrophe ent⸗ 
gegen, wenn es dem Kabinett Zankow nicht gelingen follte, in 
letzter Stunde durch eine Umbildung wenigſtens für einige Zeit 
: fic) feften Boden gu verſchaffen. Erſchöpft durch die Reporations- 
politit und erdrückt burch) die Sorgen der (Emigrantenfrage ift Bul- 


Mit ge älltem 
g oder a : 

Etwas vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 
Der Seſe⸗ und Redeberein „Germania“ der deutſchen Hoch⸗ 
ſchüler in Prag hatte die deutſchen Hochſchullehrer, die Hochſ hüler 


e bung 
Hoch⸗ 
chulen von Prag in das deutſche Spradjgebtet Böhmens zu fore 
ern. Bürgermeiſter Dr. Schöppe verſicherte, daß die ganze Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt Auſſig hinter der Studenten⸗ 
ſchaft ſtehe. Der Rektor Per deutſchen Univerſität 
Dr. Jatſch und Rektor Dr.⸗Ing. Poeſchel von der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule betonten in mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
meuen Reden, daß die 5000 deutſchen Hochſchüler in Prag dem 


und die deutſche Bevölkerung zu einer großen Kund 


deutſchen Volke „erkunden ſein und dem Haß der Tſchechen ent⸗ 


garien in diefer. Momente dem Andrängen der Kommuniſten und] zogen werden müßten. 


der mit ihnen zum Teil verbündeten Agrarier foft hilflos 
sus geliefert. 

Ein aus Sofia vorliegender intereffanter 
daß Bulgarien heute, Rußland untürlich ausgenommen, die 
grüßte kaumunfſtiſche Partei in Eurypa beſitzt. Es 
wirft ſich die Frage auf, wie bies in dem Lande der kleinen Grund⸗ 


beſitzer, des kaum eine Induſtrie hat und in dem die Arbeitsloſen botene Lied „Weun alle untreu werden, dann blei-“ 


eine unbekannte Schicht darſtellen, möglich iſt. In den Jahren 
1012 bis 1918 ha das bulgariſche Bulk nicht weniger als 
Kriege durchgemacht, aus denen es myraliſch enttäuſcht und ver⸗ 


ſtümmelt hervorging. Das bulgariſche Volk ſtellt, ſchon rein pſychv⸗ die tide 


ür den Bolſchewismus nett die 
! n lange Auſſiger Gendarmerie war durch 50 


Ingiſch genommen, ein günſtiges Milien 
dar, der als Schöpfer einer beſſeren Welt auftritt. 
nur dem Kriege beſtand eine extrem⸗ſogialiſtiſche Partei, deren 
Jührer zu den revolutionären Kämpfern nun Europa zählten. 


drei in den Saal. 


rer. pol. Dietrich, die Größe der reichsdeutſchen Studenten über⸗ 


Bericht stellt feſt, bringen wollte, erklärte der (ſchechiſche Regierung s ver⸗ 


treter die Kundgebung Dem ſtürmiſchen 
Pruteft der Berſammlung gab Abgeordneter Lodgemann 
beredten Ausdruck. Unter begeiſtertem Jubel ertönte das ver⸗ 


für auf gelöſt. 


= 
— 


Als ber Vertreter des Huchſchulringes deutſcher Art, Rand. 
ben wir duch treu.“ Gendarmerie mit Baſonetten drang 
Die Kundgebung ſetzte ſich auf der Straße fort. 
Viele Deutſche ſammelten ſich auf dem Marktplatz, bis auch hier 
chiſche Gendarmerie mit gefälltem Bajo⸗ 
Demonſtranten auseinandertrie b. Die 
Prager Politziſten verſtärkt. 


2 Er 
So wagt die rein tſchechiſche Regierung des angeblich jo de: 


Nach dem. Kriege nahm dieſe Partei einſtimmig die cinund-| mokratiſchen Nationalitätenſtaates der Herren Maſaryk und 


zwanzig Bedingungen Moskaus an. 


f Schüpfung der Internationale. 


Unterſtützung, um nicht die Macht zu verlieren. d . 
Der Sturz Stambulinstis am 9. Juni vorigen Jahres kam 
für die Kammuniſten fo überraſchend, daß fie ſich für den Augen ⸗ 
5 blick nicht zurechtfinden kvunten und vorerſt neutral blieben. 
Dieſe Neutralitüt wurde ihnen in Moslau übelgeunmmen, und 
Dinvwiew richtete an die bulgariſchen Genoſſan die Aufforperung, 
die begangenen Fehler wieder gutzumachen. Die Folge dieſer Auf⸗ 
Forberung war der im September vorigen Jahres gusge⸗ 
hrochene Aufſtand, der nur unter großen Blutopfern nieder⸗ 
geworfen werden konnte. Nach ihrer Niederlage warfen die Buſche⸗ 
nòiſten ihre ganze Kraft darauf, die Einheitsfront zwi 
7 Hen Agrar fern und Kommuntfi 
und bie Armee zu gewinnen. Im Juni 1923 forderte d 
Moskauer Internationale, die bulgariſche Partei müſſe „die Maſſen 


aufwiegeln“. Die von Stambulinski geförderte Fraterniſierung 


wurde aufs neue im Septemberaufitand beſtegelt, und ſeither gehen 


die Agrarier und Kymmuniſten in Bulgarien und die im Ausland 
| geſchaffenen kummuniſtiſchen und agrariſchen Organijationen ger 
meinſam nach den Befehlen von Moskau vor. Diele Befehle wer⸗ 
den von dem in Wien wuhnenden Kommuniſtenführer G. Dimi⸗ 
trow übermittelt. Im ſteten Kontakt mit ihm ſtehen der in 
Prag lebende geweſene Stambulinski⸗Miniſter Ob ow, deſſen 
Bruder un der in Velgrad wohnende geweſene Geſandte Ko fia 
Toborow. Trotzdent die Kommuniſtenpartei als illegal erklärt 
wurde, beſteht fie weiter; ihre ausgezeichnet eingerichte⸗ 
ten Organiſationen entfalten eine iutenſipe Tätigkeit. 


f 
fi 


t Die mit größter Energie ges | Beneich, in dem die Grundſätze des S 
leitete Propaganda trug ihre Früchte. Nach einem Ausſpruch rechtes offiziell anerkannt find, gegen 
Sinowiews wurde die hulgoriſche Kommuniſtenpartei die ſchünſte Bevölkerungsteil vorzugehen, d 
tambulin ski, der im Aus⸗ Köpfe, das 
lande mit gewiſſen Vertretern des fetzigen Rußland, beſonders mit Die Beſtrebungen der Sudetendeutſchen, 
Rakows ki, der ſelbſt Bulgare ijt, in Berührung getreten war, heraus auf deutſches Sprachgebiet zu berlegen, | 
Aunterſtützte die Kommuniſtenpartei. Stambulindki brauchte deren] qemalifame Einbetziehung dieſes aufrechten deutſchen 


faſt den Atem. 


en herzuſtellen 
x te Tage ein Kurde namens Loro 
Sein Geburtsſchein iſt durchaus in Ordnung. 
zum gemeinſamen Kampfe mit den Bauern der agrariſchen Union g 2 


Die Propaganda verſucht in der Armee und ſresiell unter den 


elbſtbeſtimmungs⸗ 
den deutſchen 
er annähernd bier Millionen 
heißt den 3, ten Teil der Geſamtbepölterung umfaßt. 
ihre Hochſchulen aus Prag 
find ſo alt wie die 
Voltsſtammes 
in den fünſtlich zufammengeflickten [ſchechoſlowakiſchen Staat. 


In kurzen Worten. 
Nebelhaftes London. Am Dierziag bertſchte in London ein 
fo ſtarker Nebel, daß der Verkehr bis in die ſpäten Abendſtunden lahm⸗ 


‚gelegt war und ſich viele Zuſammenſtöße und Unfälle ſogar mit tödlichen 
9 


usgang ereigneten. Jetzt dringt er zu uns herüber und benimmt un! 


* 


Der älteſte lebende Mew fc. In Konſtantinopel hat dieſer 
Agha ſeinen 150. Geburtstag gefeiert 


Etwas für Abenteurer. In Transvaal hat die Löwenplage 


ſo ſtark zu genommen, daß die Behörden einen Preis von 5 Pfund 


Sterling auf jeden getöteten Löwen ausgeſetzt haben. 


Bei der Sturmkata ſtro ph e im Kaſpiſchen Meer ſind etwa 
3600 Schifferboote mit mehreren Tauſend Schiffern geſunken. 
N f * 


Ander rum äniſch⸗ruſſiſchen Grenze wurde ein Banditenüberfall 
zurlckgeſchlagen. Zwei Banditen wurden gefangengenommen. 


Aus Stadt und Sand. 


.. 44 gewinnen. “Das Bilten tik edt gin 5551 BR e ener, ann, 

; ges nu den Bemühungen, das Bulgarien aufgezwungene Wei re Liguidier ungen. 

f 5 Söldner ſyſte m populär zu machen, ſtehen die Mentalität und die 1 itere £ bee 85 A? b 

Gewohnheiten des Volkes entgegen. Der auf fein Stückchen Land Laut = Monitor Polski“ Nr. 278-282 find zur Siauidierung be« 
ftolge Bauer will dieſes nicht verlaſſen, um zwölf Jahre als Söld⸗ ſtimmt: Anſiedlung in Dabrowo, Kreis Wongroditz. Bef. die Erben 

ner zu dienen. Die Bildung ber Kompfsentren von, Heinrich Brinkmann, ſeine Witwe und beider Kinder; Anſtedlung 


gaußerhalb der Kaſernen wird mit Erfolg betrieben. 
0 Die Waffen werden aus Rußland hereingeſchafft. Bedeutende 
Summen, die aus Moskau ſt 
wohnenden agroriſchen und kommuniſtiſchen Führern zur Verfü» 
gung geſtellt. Zu biefem Zwecke ſtud in einer Wiener Bank 
drei Millisren Dinar ſowie eine halbe Million 
SDoldrubel für das Wiener Balkankumitee deponiert worden. 
Überdies find viele Edelſteine nach Bulgarien geſchafft worden. 
Im Sufammenhang mit dieſen alarmierenden Nachrichten vom 


tung welle den bekannten Agitatur Joffe zum Geſandten in 
Wien ernennen (wos bereits geſchehen tit, Red.), beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregt. / 


] 
1 
3 
. 


om ‘Xaver Scharwena 7. 


oH Am 8. Dezewber verſchied an der Stätte einer ungefähr 50. 
jährigen künſtleriſchen Tätigkeit in Berlin der Profeſſor der Nuſik 
des Senats der Akademie der Künſte aver 


f und das Mitglied 
N SGatwenta. 
Ein Herzſchlag machte am 16. 

endgültigen Strich hinter die glei 
ſche Wirkſamkeit ſeines Bruders 


An den Folgen einer Blindbarmerkrankung. 


hilipp. Ein 
einonderlaufen der Abſichten und Lerſtungen in ſich ſ 
es die Natur felten zu verſchenken pflegt. Ein Neben u 
Anander im Kunſtſchaffen von einer i 
Geſchwiſtern nur. snahmsweiſe zu beobachten iſt. In dem 
Lexilon der muſikaliſchen Verdienſte mag Kape 0 
als der Ebenbürtigere gelten, aber in dem Beſtreben, nach Krä 
deen, jeder in feiner Art, im Rahmen der ihnen verliehenen Fü) 
leriſchen Qualtf kationen Beftes zu vollbringen, konnten 
die Hände reichen. Philipp blieb Pädagoge er 
Komponiſt von Mittelmaß, Xaver befleißigte 
miſchen Muſikunterrichts, korsponiert 
5 deſten erſcklaſſiges muſikaliſches $e 
und blieb em röntinierter Pianijt 
ler, der Sifat, b. Bülow und Ru 
durfte. Turch den Geman 
beſonders das Berliner eMufitleben eine bittere 
res Moriliar der geiſtigen Arena m ; 
und Kuniförderung ſchwindet mit. 9 Manne dahin, 
Talent, es fer mit Kachdruck hervorgeho 
Bahnen fh Geltung gu beit . 
bon der „Alten Garde“ mit ihm ins 
: fect Kunſtepoche, deren Idealismus heute vic! 
chauungsrarität Beachtung findet. ; 
Man könnte mit einem kurzen erg 
a dieſe Betrachtungen ſchließen, wäre er nicht 


iM, 
A) 

Ms 
we 


Emilie hieß mit e Goliſch, 9 
a bps to oll ne) 

sO en -verfegt hatten, a „der 

ſeinem drei Ja a älteren Bruder Bhilipp be 
fi = anſchließend daran mit dieſem in Berlin — die 


feitben 


Krotoſchin) zu beſuchen. Ein innerer 
Brüder, die bis 


Er in 
die 
J 


mmen, werden den im Auslande 


‘sat Balkan hat die jüngſt verbreitete Nachricht, die Muskaner Regie⸗ 


ix 


Taten 


li 1917 in Bad Nauheim einen 
alls hochbedeutſame muſikali⸗ 
Bruderdaar, 
deſſen Lebendſein eine derartige Abrundung und ein . d 

tept, wie 
Meit⸗ 
rmonie, wie es zwiſchen 


r nicht “aad Sea 
ſie ſich 
ter Rangſtufe und 
‚ji, foliden, akade⸗ 
e Sachen, denen zum mite 
lböplut innewohnt, und war 
1 alten Schule, ein Vermitt- 
änſtein mag ha bogen ur 
g des zweiten Scharwenka erleid 

5 Lücke. Ein koſt⸗ 
uſikaliſcher Kunſtbetätigung 
deſſen 
offen f ir a in — 9 
chaffen ſuchte. Es iſt wieder einer 
Grab geſunken, ein Glied 
eicht noch als An⸗ 


‘Xaver Schar⸗ 
‘am 6. Januar 


k f in Gamter gehoren. Diefe Tatſache verdient ſchon ein 
5 Weiterousholen: der Vater unſeres berühmten Landsmannes 
Dar in dem Poſener Kreisſtädtchen Baumeiſter, ſeine Mutter 


5 kachdem die El⸗ 
der damaligen Provinzialhauptſtadt 
olpierte der 9 1 5 5 e mit f 
as dortige Gymnaſium, ſitzenden. 

1e Selber sie] ei 

in ihrem Lebenskampfe mit ſiebenjähriger Unter} eine dreiteilige. 
Schulter on Schulter — die „Neue Akademie der Ton. 
ihres Heimatkollegen Theodor ne Oe 12. 9. tate 
Drang veranlaßte a Be be 

dahin nur wenig Alabterunterricht genoſſen,] Schumann, Wagner und Lifgt ihre wichtigſten Ausläufer fab. 


in Gowarzewo Kreis Sdroda, Bef. Friedrich Volkening; Anſiedlung 
in Strumtany, Kreis Schroda, Bef. Ludwig Hattendorf; Anſiedlung 
in Sobieſiernb. Kreis Witkowo, Bef. Gottfried Hallermöller: Anſied⸗ 
lung in Kruſzewo, Kreis Czarnkau Bef. Otto Juhnke: Anſtedlung in 
Gowarzewo, Kr. Schroda. Bef. Friedrich Meier; Anſiedlung in Wolsko, 
Kr. Wirfig, Bei. Joſef Hardegen; Anſiedlung in Dziekanowy Kr. Gneſen, 
Bef: Perer Kipnowski. Rentenanſtedlung in Konojady Kr. Srrasburg Bef. 


Paul Brandt; Rentenanſiedlung Ottorowo 60, Kreis Samter, Bef. 
Hermann Klabe; Rentenanſiedlung Sumi, Kreis Stargard, Bel. 


Walter Bers; Renzenanſiedlung Blugowiec, Kreis 3 Bei. 
Julius Spidermann; Rentenanſiedlung Gostinowo.26,, Kr. Gneſen, 
ef. Friedrich Hepermann; Rentenanſiedſung Tiukawy 16. Kreis 
born. Neſ. Julus Röhl: Rentenanfiedlung Karſewo 10. Kreis 


ſich aber privatim geborig fortgebildet Hatten, in den mit unge⸗ 
wiſſer Zukunft verbundenen Dienſt der Kunſt zu treten. Spe⸗ 
ielle Lehrer kavers waren Theodor Kullak ſelbſt in Klavier und 
Wüerſt (Kompoſition). Es ſei daran erinnert, daß das Kul⸗ 
Inſtitut damals in hohem Rufe ſtand, und die nachherigen 
einer Schüler haben dieſes empfehlende Zeuguis vollauf 
heſtätigt. i tee lan? ; | 
a f 55 Jahre 1868, nach einem tai Studium von drei⸗ 
jüheiger Dauer, verlieh Scharwenka als ſikbefliſſener die Aka⸗ 
emie, um alsbald — welche Auszeichnung! — als Lehrender in 
er ae Un 1870 trat auch 
er Anſtalt ein. In einem Kon⸗ 
harwenig im Winter 1869 


lakſche 


ie Räume ſeiner Ausbildung 
1 in das Lehrerkollegium 
pert der Singarademie errang Laver ven! § 
ie are öffentlichen Siegespalmen als Pianiſt. Dieſer außer⸗ 
ordentliche Erfolg veranlaßte ihn, auch an anderen Orten ſein 
Glück zu verſuchen, welches ihm ungewöhnlich hold war. Seit 1974 
{chen wir ihn einige Jahre 1080 als gefeierten Virtuoſen Europa 
durcheilen und im borderſten Gliede der ſeinerzeitigen Klaviere 
künſtler marſchieren. Ob er hierbei auch in fener alten Poſen⸗ 
ſchen Heimat Station gemacht hat, vermag ich zur Stunde nicht 
anzugeben, aber möglich tft es ſchon. Mit dem 1. Oktober 1881 
fand das ruhelaſe, aber ruhmvolle Wanderleben ſein Ende: Taper 
eröffnete in Berlin ein eigenes Konſervatorium, für das er neben 
ſeinem Bruder eine ganze Reihe ausgezeichneter Lehrkräfte vers 
eines großen Zuſpruchs erfreute und 1803 
die Bearbeitungen der 


pflichtete, das ſich ba 
mit demjenigen Klindworths, der dur 
Klavierauszüge Wagnericher Opern einen guten Klang fig gee 


ſichert hat, verſchmolzen wurde. In den Jahren 1801—1898 weilte 
Laver Scharwenka ohne rechten Zweck und mit geringem Glück in 
Neuyork, und leitete hier ein ſeinen Namen kragendes Konſer⸗ 
batorium. Enttäuſcht kehrte er nach Berlin in feinen alten Ar⸗ 
beitskreis zurück, dem er bis zu ſeinem jetzt erfolgten Tode treu 
. iſt, Nir unterbrochen durch gelegentliche Gaſtſpielxeiſen. 
894 eröffnete er noch zuſammen mit W. Petzel eine Muſikſchule 
mit Klavierlehrerſeminer, doch wird der Name Klindworth⸗ 
Scharwenka⸗Konſervatorium“ ſtets die Bedeutung 
ſeines Namens für das deutſche Muſikleben wachhalten. Au 
äußeren Ehren hat es dem verſchiedenen Meiſter 17 gefehlt. Neben 
der mehr „ Titulatur eines K. K. öſterreichiſchen 
Rammeroieiuefen wur 
Mitglied, {pater Senator der Akademie der Künſte in Berlin. 
Auch wählte ihn der mufikpädagogiſche Verband zu ſeinem Vor⸗ 


ie en Rene Scharwenkas iſt, wie wiederholt fei, 
Als ban feine eae. bat ex, biele Samenkörner 
üler und Schülerinnen noch 


d 
D 


ausgeſtreut, die Dei vielen ‚feiner 


{bene Früchte tragen Er verkörperte die alte, llaſſiſche 
u, die auf Bad, Glug, Beethoven wurzelte, unn i “ae 5 
Ur 


= i Munitſon, eine friſche Wilddecke, 


e er preußiſcher Profeſſor der Muſik und] 


9 
227 


Slinuo 


# Die St. e e bittet uns mitzuteilen, daß in 
dieſem Winter die Sonntaßsgoitesdienſte in der geheizten Kirch 
ſtattfinden werden und nur die Wochengottesbienſte bei ſtrengeren 
Kälte im Saal abgehalten werden ſollen. Die Inſtandſetzung det 
jahrelang nicht benutzten und darum ſtark beſchädigten Heizungsanlage 
hat die Firma E. Jentſch ſchnell und muſtergültig ausgefüyrk. 

Ab Ir. Ignacy Paderemdki ſpendete zum Andenken an ſeinen 
letzten hieſigen Aufenthalt 5000 Schweiger Franken für den Ver⸗ 
ein der Aüfſtändiſchen, und Krieger und 
Fronken fur das Aſyl armer ſtädtiſcher Kinder. b 

Des ſtaädtiſche elektriſche Licht verſagte geſtern abend 
57 71 plötzlich, und alle Bins, Geſchäfte uty. verſanken 
in ägyptiſche Finſternis, fo weft ſie ihre Beleuchtung von der Stad 
beziehen. Erſt um 694 Uhr war der Schaden behoben. Außer der 
Unannehmlicht⸗it bereiten derartige Vorkommniſſe auch materiel⸗ 
len Schaden. 

# Dom Wetter. Am 13. Dezember, früh 6 Uhr zeigte das 
Thermometer 10 Grad, Kälte. Bäume und Sträucher prajentice 
ren ſich heute im ſchönſten Rauhreif. 

Ak Eine Verteuerung der Spiritvoſen tt am 10. d. Mis. cine 
getreten, a : ea re i 

(de Das Aſphaltuflaſter der Schüßzenſtraße wurde geſtern ren 
partert, Eine erneute Kur täte auch der Tiergartenſtraße not 

A Eine kruurige Epiſode. Die Diebſtahls⸗Chronit unſerer 
Stadt war in den letzten Monaten recht belangreich und man 
fragt ſich immer wieder bei jedem neuen Fall, weshald es nicht 
gelingt, die Diebe bei der Tat zu faſſen.“ Auf Grune der letzten 
Vorfälle kann wohl behauptet worden, daß die Spibbuber ſich 
mit Vorliebe die Nächte vom Sonnabend kis Manteg für ihre 
Streifzüge wählen, und dabei die Stunden nach Mifternacht ber 
vorzugen. Man geht auch nicht fehl, wenn man, annimmt, daß 
die Stunden bon drei hr morgens bis zum Hellwetden für fie 
die geeignetſten ſind. Von drei Uhr ab ſollen die Wächter ihren 
Dienſt beenden und dann nach Haufe gehen, in daß nachher nur 
noch die Polizeibeamten Patrouillengänge ausüben. Im Winter 
mit der lange währenden Dunkelheit dürfte dieſer Dienſtſchluß 
doch wohl als etwas zu zeitig erachtet werden, beſonderz wenn 
man die gegenwärtige an und für ſich ſchon unſichete Zeit in 


Des 


Betracht zieht. 


ene h 
* Marcin, 12. Dezember. Der Rendant der hieſigen Käm⸗ 
rereifaffe, Bitte, it am 20. v. Mis. ſeines Poſtens entiebt wor. 
den. Der Grund hierfür war, wie die „Gazeta Powfs. 
ſchreißt, die ſchlechte Wirtſchaft in der Kale. i 
* Wittoms, 18. Dezember. Am 16. Dezember findet hier ein 
allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. Der Auftrieb von Vieh aus Ort⸗ 
ſchaften, außerhafb der Beopachtungszone gelegen, ijt geftattet 


——ꝛ — 
j Aus Ober⸗Schleſien. 

„Blutiger Zuſammenſtoß mit Wilddieben. Die Sühne Bohan 
und Joſef des Bauernhofbeſitzers Franz Gaida aus Gaiasnau bet 
Roſenberg überfielen den auf einem Reviergang befindlichen Baad 
ſchutzbeemten der p. Klitzingſchen Forftverwaltung, Otto ven 
Cromton, und verſuchten ihn zu enkwaffnen. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß am 1: Dezember drangen fic, nachdem der Vater der Gaida 
und die beidan Knechte hinzugekommen waren, teilweiſe mit Dung: 
gabeln bewaffnet, auf den Beamten ein. In der at Bae Not: 
wehr gab dieſer auf den ihm zunächſt ftehenden Jofef Satba, der 
gerade mit einer zum Stich erhobenen Dunggabel auf, ihn ein⸗ 
drang, einen Schuß ab, der ihn tötete. Der Beamte, der im nahen 


1000 Schweſzes 


Walde darauf Deckung ſuchte, wurde aus dem Gehöft des Johann 


Gaiba mehrfach aus einem Militärgewehr beſchoſſen. Als er das 
Feuer vam Waldrande aus 5 — u 
Bei einer fofort vorgenommenen Hausſuchung wurden Waffen un 
i er 5 ; Geweihe und Gehörne und ein 
ſriſchgeſchoſſener Haſe beschlagnahmt. ; 
beiden Knechte wurden in Haft nenommen. ! 


Für Poſtabonnenten. 


Bon 1. Januar 1925 kaun das Abonnement ſowohl viertel 
i bezahlt werden. Die Briefträger 
werden allerdings zuͤdrſt die Vierteljahrsauittung verlangen, den 
Abonnenten ſteht es aber frei, wenn ſie nicht 3 Monate sit ein 
mal zahlen wollen, den Bezugspreis monatlid) zu zahlen Die 
Briefträger find poſtſeilig angewieſen, den iertelfahrsbetrag 
in den Monatsbetrag abzuändern. Wir bemerken hierbei noch, 
daß das Abonnement ſowohl für einen, zwei als auch für drei 
Monate beſtelſt werden kann. a 


poſener Tageblatt. 


jährlich als auch monatli 


moderne Bejtrebur en fehlten ihm (man fant 
übeln) die 
Pianiſt: 


Vornehm, leidenſchaftlich, doch ohne theatrali che Go⸗ 
bärde war das Spiel. Wenn er nicht auf der illuſtren Liſte der 
internationalen Größen erſchienen iſt, ſo lag das an ſeinem Na⸗ 
turell. Er vermied es — auch hier bildelen die beiden Brüder 
eine Parallele —, feinen Namen zum Mittelpunkt eines Reklame⸗ 
ſchilds herzugeben. Er blieb der ſtille, beſcheidene Künſtler, der 
bor allen Bingen felbjt. an feinem Werte Erbauung fand, der ſich 
freute, wenn ihm die Außen welt das gönnte, der aber nicht dazu 
zu haben war, ſich zum Köder geſchäftskundiger Unternehmer 
ravgeber.- 3 ſind in ſolchen Lebenslagen mei 
sejolg unbedenklicher und ſchlauer geweſen. Von ſeinen Kom⸗ 
oſitionen müſſen in erſter Linie die Klabierwerke angeführt were 
n. Es iſt ein anſehnliches Paket, was ſich da zufammenfindet. 
Ich nenne vier Klavierkonzerte, von denen dasjenige in B=mol 
wohl wegen ſeines Inhaltsreichtums die meiſte Verbreitung ger 
funden hat. Dann die kleineren Stücke für den feinen Salon, 
allen voran die brillanten, fom en „Polniſchen Tänze“, „Polni⸗ 
ſchen Rhapſodien“ und „Po ale, wo —. 4 Raſſen⸗ 
theoretifer — der von Urpätern ererbte flawiſche Einſchlag durch 
die muſikaliſche Eingebung eine ſelten ſchöne, gefühlsechte Auf⸗ 
erſtehung fand. Weniger ſchwerwiegend ſind einige Kammerwerke, 
eine matte Sinfonie und eine Oper „Mataswinta“, zu ber Felt 
Dahn den Text lieferte, die in Weimar, Berlin und Neuyact in 
den neunziger Jahren aufgeführt wurde, aber infolge ſchweren 
dramatiſchen Aſthmas frühzeitig ſtarb. Auch ſchriftſtelleriſch trat 
der Verblichene des öfteren hervor. 1922 erſchienen von ihm 
„lange aus meinem Lehen“. In Poſen weilte aver Schar⸗ 
wenka das letzte Mal im Frühjahr 19139. Im Rahmen eines Sin⸗ 
foniekonzerts ſpielte er damals fein Klavierkonzert B⸗moll mit bes 
geiſterter Hingebung und jugendlicher Glaſtizität. Der nachfol⸗ 
gende Enthuſizsmus wird ihm dae haben, daß auch in ſeiner 
engeren ae Sinn und Gefühl für feine Kunft vorhanden 
waren. Verheiratet war der verſtorbene Künſtler ſeit dem 21. 1. 
1877 mit Zenaide Gouſſeff, Tochter des un de Ehrenbürger 
Peter G. und feiner Gattin Sophie mander. 
Ehe ſind drei 
entſproſſen. ? 9 
Mit Laver Scharwenka hat. die deutſche Muſik, um es noch, 
mals zuſammenfaſſend qusguſprechen, einen Jünger verloren, der 
fein Können nie als Selbſtzweck behandelte, ſondern jenes immer 
einer höheren Aufgabe unterordnete. Sei es als 
Lehrer, Taſtenſchwinger oder Notonſchreiber, ſtets führte ihn bei 
jeder dieſer drei Arten von künſtleriſcher Belätigung die clemen⸗ 
fare Pflicht, Kultu n träger und nicht Larheereuſammler zu 
dee Ein Stüd muſikaliſcher Tradition ſintt mit ihm uns Grab, 
Ehre dem Andenken dieſes unſeres Landsmanns! Alfred Lvake. 


Johann Gaida und die 


a von 
öchter (Lucie, Zina, Iſofde) und ein Sohn Philipp 


es ihm nicht ber ⸗ 
erforderſichen Sympathien. Glänzendes leiſtete er als 


i 
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an der zweiten Wegkehre. 
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Unterhaltungsbeilage des Poſener Caachlattes. 


e 


* 


was du inf, fo bedenke das Ende, fo wirft du 
nimmermehr Uebels tun, 
= 
Diinfe dich nicht klüger als die Alten, denn fie haben 
es auch von ihren Vätern gelernt, und verachte nicht, was 
die Weiſen reden. 
* 
Anfang iſt Bedenkens wert. 
* 
Wir bauen alle feſte 
Und ſind doch fremde Gäfte; 
Doch wo wir ſollen ewig fein, 
Da bauen wir gar wenig ein. 
* 


Wer will bauen an freien Straßen, 
Darf fic) durch unnützes Geſchwätz nicht beirren laſſen. 
* 


Vertraue keinem Menſchen nicht, 

Sie ſind wie eine Wiege, 

Wer heute Hofiannay ſpricht, 

Ruft morgen: crucifiae! 
* 

Durch weiſe Weiber wird ein Baus i 
Närrin aber zerbricht es mit ihrem Gee ins 

* 


Ich hab' kein beſſer Ding geleſen, 
Als Rechttun und geizeniih 8 
* 


Die Treue auch und Redlichkeit 
Wird wohl am längſten gelten, 
Warum? Sie wird nicht abgenutzt 
Denn man gebraucht ſie ſelten! 
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Porta: Marietta. | 


; Skigze von Fritz Müller ⸗ Partenkirchen. 
Als ich bom Hafen ins Gebirg hinaufſah, jah ich etwas Sonder⸗ 
he in. ke ke air oe abwärts. Der fie trug, 
nd im Schatten. „Er muß Rieſenkrä © i 
oar erie pal ß Rieſenkräfte haben,“ jagte ich 
„Und ob! — die Porta⸗Marietta, 
alle gut und leicht zu ſchanden.“ 
„Wee, eine Frau trägt die Kommode?“ 
„Wer ſonſt?“ nickte der Doktor von Cannero, „hierzulande 


die Tragmarie, trägt uns 


tragen nur die Frauen.“ 


„Und die Männer?“ 
„Gehen hinterher und legen, 


obenauf.“ wenn es heiß wird, ihre Jacke 
„Ich war empört: 


„Und Sie als ; B 
quengen ?“ i Doktor ziehen keine Konſe 


: „Die Konſequenzen klopfen an meine Türe, wenn die Frauen 
niederkommen. Kaum eine, die es ohne meine Hilfe könnte. Die 
Marietta freilich kann es.“ a 

„Weil ſie jung iſt, nicht wahr?“ 

„Jung 2" lachte der Arzt, „jo jung als eine jein kann, die im 
letzten Herbſt das einundzwanzigſte Kind zur Welt gebracht hat.“ 

Da ſtieg ich raſch den Berg hinan. Ich traf die Tragmarie 
Sie raſtete. n Tragkorb, mit der 
1 Kommode darauf, hatte ſie von hinten auf den 
els geſtützt. ; : 

„Von woher, Marietta?“ 
. A zeigte tauſend Meter hoch zum Bergplateau: „Von Tra⸗ 
„Eine ſchwere Laſt, die Ihr da tragt.“ 
„Es geht 8 % 0% 
her da mögt Ihr im Leben alles ſchon getragen haben, Maz 


ciett : 

„Es geht. Einmal täglich rauf und runter, da kommt alle rler 
zuſammen. Herr.“ 

Ich ſah's im Geiſt zuſammenkommen: Trauben, Wiesheu, 
Bretter, Stühle, Tiſche, Schränke, Betten, ganze Hauseinrichtungen. 
Alles aneinandergeſtellt, mochte dieſen langen Bergweg wohl fo 
oftmals ohne Lücken ſäumen, als es Werkeltage gab in einer Woche. 

„Des Sonntags aber, Marietta — ?“ 

„— tft am meiſten raufzutragen. Aber,“ ſetzte fie nicht ohne 
Stolz hinzu, „mit zweimal zwing ich's.“ 

»Und Eur. Kinder. können die nicht helfen?“ 

„Die Tereſa trägt in Oggebio, die Lucia in Cannobio, die Gio⸗ 
Yanna geht nach Ghiffa.“ 

E das find die drei, Marietta, und man fagt mir, daß —“ 

Wieder reckte ſie der Stolz ein wenig. „Die anderen achtzehn, 
Herr, ſind Söhne.“ 

„Nun, die könnten doch noch beſſer helfen!“ 

Sie ſah mich erſtaunt an: „Söhne, Herr! Tragen iſt Weiber⸗ 
ſache. Das war immer ſo — behüt Euch Gott. Herr!“ 

Wie fie dahiaſchritt mit der Rieſenlaſt. Keine Spur gebeugt. 
Den Kopf wie eine Königin. Der Oberkörper ſchlank wie eine 
Gerte. Aus dieſem Schoße preßten alle Laſten keine Qualen, ſon⸗ 
dern einundzwanzig Kinder. Nur ein Weib kann jede Laſt in 
Segen wandeln 

Ich babe Loria Marietta noch oft auf dem Bergweg getroffen, 
niemals unfelajiet- Manchmal ruhend. Niemals ſeufzend. Manch⸗ 
5 langſam. Niemals ohne Lächeln auf dem jung gebliebenen 

ntlitz. 

Einmal floh ich vor der Hitze drunten in das Bergdorf droben. 

„Wes koſtet eine Trage nach Trarego hinauf, Marietta?“ 

„Eine Lira fünfzig. Herr.“ 

„Hier fin? ret, und hier ein Koffer.“ 

„Iſt das alles?“ ; 

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen diefe ſchwere Schreibmaſchine 
auch noch — ?“ 

6 an ſchaute die Maſchine langſam an: „Damit ſchreibt man, 
err?“ 

Ich nickte 

„Armer Herr!“ 

„Warum arm?“ : : 

we mit der Hand fo ſchwer, und nun gar mit der Maſchine.“ 

„Arm Marietta!” 
„Warum arm?“ * 
»Ich hob die Sachen: „Schon mit der Hand fo ſchwer, nun 


3 bah — ijt das alles? 


„ad. 
„u wenig für drei Lire Herr, zu wenig.“ Sie maß mich 
kritiſch, oielleigt erwog ſie, ob ich ſelber nicht als Beipad taugte. 
Ich habe fie noch manches Jahr hinauf,, hinunterſteigen ſehen. 
Das letzte Mal, bei einem Abſtieg bolte ich fie ein. Ihr Korb iden 
leer. Plötzlich ſtieg ein Händchen aus dem Korb, ein zweites, 
drittes viertes: „Eu cu, eu- cu. Kuckuck!“ krähten zwei ihrer 
Enkel die 1 a den See guru rig. 
Dieie Enkel halten ſich im Korbe häuslich eingerichtet. 
kräßten und fie klatſchten ee die 5 80 oi 


qar 


abwärts ſchritt, trapp, trapp, trapp. 


— Wolener Tagebtatt > 


Gegen Abend fah ich ſie am Landungsplatz. Sie war erregt. 
Der Capo⸗Barca ſuchte zu erklären, daß das Schiff infolge eines 
Sturmes nicht anlegen konnte, es gäbe nichts zu transportieren 
diesmal. } 

„Impossibile, unmöglich!“ beharrte fie, „ich kann doch nicht 
mit einem leeren Korb —“ 

„E perché no, und warum nicht?“ 

Sie ſah hilflos aus: „Es wäre ja das erſte Mal in meinem 
Leben,“ ſagte ſie. 

„Nimm in Gottesnamen einen meiner Särge hier,“ ſagte der 
Schreiner von nebenan „auf Vorrat, Marietta, mir iſt, als müßte 
demnächſt einer fällig ſein in Trarego.“ 8 

Er hat recht behalten, dieſer Schreiner. 

In Trarego warteten ſie an dieſem Tage umſonſt auf die 
Porta⸗Marietta. 

„Sie wird drunten übernachten,“ fagte einer, „fie wird auch 
einmal bequem ſein wollen.“ 

Am andern Morgen fand man ſie einen Katzenſprung weit 
unterm Dorf. Stehend. Der große Tragkorb mit dem Sarg 
darauf ſtand aufgeſtützt von hinten auf dem Felſen. Sie war tot. 

Man hatte ſie an Ort und Stelle nur aus der ſenkrechten Lage 
in die waagerechte zu bringen. Sie lag bequem und ſchön im 
Sarge, den ſie ſich heraufgetragen hatte. 

Ob ſie's freilich drüben ſolchermaßen lange ausgehalten hat? 
Ich glaube nicht Wenn der Himmel wirklich gibt, was man ſich 
wünscht, ſo glaube ich, Marietta geht da drüben weiter ſteile Him⸗ 
melswege aufwärts, abwärts, beladen mit den Bürden, die es auch 
im Himmel geben muß, wenn anders Menſchen wie Marietta ſich 
dort drüben ſelig fühlen ſollen. : 


Degetariihe Che. 


Von Arkadij Awertſchenko. 

„Was iſt denn das für eine merkwürdige Flüſſigkeit?“ fragte 
der junge Ehemann, den Suppenteller von ſich ſchiebend. 

„Flüſſigkeit?“ verſetzte die kleine Frau gekränkt. „Das fdmett 
doch wunderſchön, das iſt doch Heuſuppe. Sie hat koloſſalen Nähr⸗ 
wert. Und was das beim Wirtſchaftsgeld ausmacht! 95 Prozent 
Erſparnis bei der Suppe allein. Überhaupt, für die Landbevölke⸗ 
rung iſt das ein unerſetzlicher Nahrungsmittelbeſtandteil.“ 

„So, ſo, für die Landbevölkerung,“ meinte der Herr des Hauſes, 
vorſichtig mit dem Löffel umrühr end. „Aber ich habe ſchließlich 
ein Monatseinkommen von achthundert Mark.“ 

„Wir miijien doch dem Volk ein Beiſpiel geben!“ 

Er ſeufzte tief auf und fragte: „Was gibt's denn als zweiten 
Gang?“ 

„Beefſteak aus gebratenen Kohlſtrünken und dazu als Salat 
Kartoffelſchalen in Eſſig. Dann als ſüße Speiſe : 


kompott. Ich verwöhne Dich nicht ſchlecht! Was?“ 

„Zu lieb von Dir!“ 

„Weißt Du denn auch, wie viel das Mittageſſen heut koſtet? 
Sechs Pfennige pre Perſon. Di. Suppe 1%, der Braten 21% und 
die Speiſe 2. Und das Beſte an meinem neuen Syſtem iſt noch, 
Du wirſt Dir den Magen nie überladen.“ 

„Was wahr iſt, iſt wahr,“ mußte er zugeben, wobei er gleich 
zwei gebratene Kohlſtrünke in den Mund ſteckte. 

* 


Am nächſten Morgen kam er in die Küche. 

„Wos gibt's heute zu Mittag?“ 

„Friſche Grasſuppe, dazu junge Hühner aus geröſteten Kohl⸗ 
ſtrünken und Flammeri aus Hanfextrakt. Es wird Dir auf der 
Zunge zergehen, ſo leicht iſt es.“ 

„Das ſowieſo, aber was gibt's zum Abendbrot?“ 

„Ich denke mir noch etwas Leichteres: ncheltee und belegte 
Stullen mit Preßkaviar ars gehackten Dörrpflaumen. Zwei Pfen⸗ 
nige vro Perſon. Ich muß etwas einſchränken, weil das heutige 
Mittageſſen auf ſechzehn Pfennige pro Perſon kommt.“ 

Während des Mittageſſens ließ der junge Ehemann den Kopf 
hängen, ſprach kein Wort und feufgte manchmal tief auf. N 
„Was hajt Du denn? Du müßteſt doch fo ein leichtes Gefühl 
haben!“ f 

„Oh, wie leicht!“ ; 

„Du Haft Dir wohl im Bureau den Magen mit etwas Über⸗ 
Wande überladen? Geſteh's nur!“ ; 

er junge Mann geriet in Verwirrung und begann, mit dem 
Finger heftige Striche über den Tellerrand zu ziehen. 

” be nur ein bißchen ... ich habe heut nacht etwas 
Seegras ous der Matratze gezupft und aufgegeſſen.“ . 

„Biſt Du wahnſinnig? Seegras koſtet das Pfund eine Mark 
zehn, und er veranſtaltet Gelage damit! Bitte, tu ſo was nicht 
wieder Jetzt iſt ja bald Weihnachten, dann können wir uns 
etwas erlauben, vielleicht Würſtchen aus Seegras oder Spanferkel 
aus Eichenlaub. Aber bis dahin“ 

Der Mann leckte ſich die e und ſchwieg. 


Am Sonntag vormittag machte er ihr eine e. „Das geht 
ſo nicht weiter, liebes Kind Wir leben über unſere Verhältniſſe. 
Das geſtrige Abendbrot hat für uns beide elf Pfennige gekoſtet. 
Ich drucke doch mein Geld nicht ſelbſt!“ 

8 dachte bloß, weil geſtern Sonnabend war.“ 

„In die Details Deiner Kb al will ich mich nicht hinein» 
miſchen. Aber merk es Dir. bitte, daß ich mich nicht in Schulden 
frürgen möchte. Vorſchuß habe ich ohnedies noch von vorige Woche. 
Vielencht ſiehſt Du einmal auf dem Boden nach, wir müſſen noch 
alte Strohſtühle haben. Sitzen kann man nicht mehr darauf, aber 
in die Suppe taugen ſie noch ganz gut Und für Kompott haben 
wir doch Dein getrocknetes Brautbukett.“ 

„Sei nur nicht gleich fo ſtürmiſch,“ ſchmeichelte fie, „ich habe 
ja auch noch eine überraſchung für Dich Deine Zigaretten! 
Tabak ijt doch ſündhaft teuer. Da habe ich die alte Kokos⸗ 
matte por der Tür in gang feine Streifen geſchnitten.“ 

Er verließ ſchleunigſt das Zimmer. 


* 

„Liebſter.“ begann fie am nächſten Morgen, „warum kaufſt 
Du Dir eigentlich Krawatten? Sie liegen doch ſchwer im Magen. 

„In welchem Magen?“ y : 

„Nicht doch. ich meine, fie drüen am Hals. Es iſt doch viel 
beſſer, ich zeichne Dir einne mit Tinte aufs Hemd. Denk nur, wie 
billig ! f 

„Eine gute Idee,“ nickt er; „bei der Gelegenheit habe ich zu 
bemerken, daß Zeitungspapier fo warm hält .. kurz, ich habe 


mir für Dich ein Kleid au Zeitungspapier ausgedacht. 


Ein Kleid fag ich Dir! Für fünfundzwanzig Pfennige!“ 

„Das kann aber doch nicht elegant ſein! 

„Elegant? Wozu elegunt? Denk doch, was die Lands 
bevölkerung ſparen wird, wenn fie anfängt, ſich 
in altes Zettungspaprer zu kleiden.“ 

1 70 was gehe uns die Bauern an?“ 

as Beiſplel, liebes Kind. wir müſſen ein Beiſpiel 
geben! Ich kann Tir ſchon ein ganzes Programm machen. 
Aus den Morgenblättern 121 81 Du ein Hauskleid, aus dem 
„Poſener Tageblatt“ ein feſch⸗s Straßenkoſtüm und aus den Abend⸗ 
blättern ein Geſellſchaftskleid. 5 

Die junge Frau ſchwieg. Aber beim Abendeſſen 05 pe aus 
abgebrannten Streichhölgern und Fiſchfilet aus Walnußpelle) ders 
zog ſie das Geſicht, und in der Nacht weinte ſie. 8 

% 


, 


„Ausgezei hnet“ lobte er am nächſten Tag und drehte fie an 


Sie den Ellenbogen herum. „Die Zeitungen ſtehen Dir blendend. Be⸗ 
Hände, fie aßen und fie rauften ſonders der „Kurjer Poznanski“ um die Taille macht Dich direkt 


fic) und ſehliefen endlich ſelig ein, derweil ihr Ahne leiſe wiegend N jdlant 


Und was ich ſpare, wenn ich alles gleich an Dir leſe! 


Komm her, wo ſteht bei Dir das Feuilleton?“ 


> — 


Abends im Bett fiel ihm noch ein: „In der Speiſen kammer 5 


miiffen noch leere Konſervenbüchſen fein. Du haſt doch 
Ie on Füße. Da brauchſt Du keine Hausſchuhe zu 
aufen.“ 

Im Einſchlafen hörte ex fie ſchluchzen. 

Als der junge Ehegatte am nächſten Tag zum Mittageſſen 
kam, ſah er auf dem Tiſch des Speiſezimmers was er erwartet 
hatte: eine aromatif de, ben Bouillon, ein 
knuſpreges Kotelett, Flaſche Wein 


eine und 


unter der Serviette verſchämt eine Schachtel 


Zigaretten 
2 (Berechtigte Übertragung bon Dr. Erwin Honig.) 


Untaten des Diudfehlerteufels. 


Der Druckfehlerteufel iſt ein Kobold, der nun einmal zur 
„ſchwarzen Kunſt“ Gutenbergs gehört und von Anfang an in den 
Büchern fein Unweſen getrieben hat. In einer geſchichtlichen 
Plauderei über dicſen Böſewicht hebt Prof. Brechenmacher in der 
„Bergſtadt“ hervor daß der Druckfehler ſchon in den allererſten 
Büchern nicht fehlt. So ſteht bereits in dem berühmten Schöffer⸗ 
ſchen Pſalter von 1°57, dem erſten Druckwerk mit Angabe des 
Druckers, Druckortes und Erſcheinungßjahres, in der Schlußſchrift 
das unmögliche „Spalmorum” ſtatt Pälmorum, und in der wunder⸗ 
vollen Bikel Schäffers von 1562 iſt auf der vierten Tafel ein i 
ausgeſprungen und mit Tinte oder Tuſche nachgeflickt. Der Druck⸗ 
fehlerteufel ſcheint es auf die Bibel beſonders abgeſehen zu haben, 
und manche Bibelausgaben haben geradezu nach einem Druckfehler 
ihren Namen erhalten. So ſteht zum Beiſpiel in der 1707 ge⸗ 
druckten „Jeſuitenbibel“ ſtatt „Jebuſiten“ „Jeſuiten“. Die 1731 
zu Halle erſchienene ſog. „Ehebrecher⸗Bibel“ hat im 6. Gebot die 
unmoraliſche Aufforderung: „Du ſollſt ehebrechen“, und die 
„Narrenbibel“ fo at 
Stelle pon „Er fol Dein Herr fein” geſetzt haben. 

Um den Druckfehlerteufel mͤglichſt aus den Büchern herauszu⸗ 
treiben, ſetzte man Preiſe auf ſeinen Kopf, indem die korrigierten 
Fahnen öffentlich ausgehängt wurden und von jedem eingeſehen 
werden konnten. Entdeckte man auf einem ſolchen „Aushänge⸗ 
ogen” einen Druckfehler, fo bekam man von dem Buchdrucker eine 

rämie. Der berühmte franzöſiſche Drucker Robert Etienne 
aubte auf Grund ſolcher Vorſichtsmaßregeln verſichern zu können, 
ß fi in feinem Neuen Teſtament von 1549 nicht ein ern ⸗ 
iger Fehler befände. Kaum aber war das Buch erſchienen, 
0 fand auch ſchon ein Leſer den Druckfehler „pulres“ ſtatt „plures 
eraus. 
: Das erſte Druckfehlerverzeichnis findet ſich in einem Bafeler 
Druck des Berthold Ruppel von 1468. Die alten Verleger glaubten, 
ſich wegen der Druckfehler beim Publikum entſchuldigen zu müſſen. 
So heißt es zum Beiſpiel in dem 1478 von Gabriel Peter zu 
Venedig gedruckten Juvenal: „Leſer, nimm keinen Anſtoß an den 
Druckfehlern, welche die Sorgloſigkeit der Arbeiter verſchuldet hat; 
denn wir können nicht auf alle Umſtände acht geben“, und der 
berühmte Straßburger Drucker Johann Knoblauch bemerkt zu dem 
15 Folioſeiten umfaſſenden Druckfehlerverzeichnis ſeiner 1507 ete 
ſchienenen Ausgabe des Pico della Mirandola: „Schiebe dieſe 
Fehler nicht dem Autor zu; ſie ſind von den Setzern begangen 
worden, wir bekennen unſere Fehler.“ ‘ 

Während der Druckfehlerteufel in dem falſchen Erſcheinungs⸗ 
jahr mancher Bücher den Forſchern unlösbare Rätſel aufgibt, ver⸗ 
mittelt er andererſeits wichtige Hilfsmittel, um beſtimmte Aus⸗ 
gaben zu erkennen. So ſind zum Beiſpiel manche Goethe⸗Aus⸗ 
aben nur an den Druckfehlern zu unterſcheiden, und die Elzevir⸗ 

usgabe des Cäſar vom Jahre 1635 läßt ſich nur dadurch als 
Erſtausgabe erkennen, daß fie drei Paginierungsfehler 
61 durch die ſie von den beiden anderen im ſelben Jahre er⸗ 
chienenen . gekennzeichnet iſt. Wer das Glück hat, dieſe 
Erſtausgabe mit den falſchen Seitengahlen zu erſtehen, der be⸗ 
kommt dafür zehnmal ſo viel wie für die 
gaben. 

Auch in die Politik haben Druckfehler eingegriffen. In eine 
ſehr unangenehme Lage geriet der Abbé Sieyes während der 
franzöſiſchen Revolution, als er in einer feiner Reden gedruckt ſah: 
„Tai abjuré la république“ lich habe die Republik abgeſchworen) 
ftatt „adjuré“ lich habe der Republik e „Will mich 
der Setzer auf die Gouillotine bringen?“ ſchrie der Abbe, entſetzt 
über dieſen Druckfehler. Peinlich war es auch, als das Standbild 
Napoleons auf dem Louvre⸗Platz enthüllt wurde und die Inſchrift 
in der Feſtſchrift mit „viro immorali” (dem unſittlichen Mann) 
ſtatt „viro immortali“ (dem unſterblichen Mann) wiedergegeben 
war. Der Witze, die e Druckfehlerteufel leiſtet, ſind Legionen, 
ſo daß hier nur der Anfang der Erſtausgabe von Uhlands 
Gedichten erwähnt ſei, in dem der Dichter ſeine Lieder ſagen 
Gef: „Luder find wir“ (ftatt „Lieder find wir“). 


Luftige Ede. 


Kindermund. — „Eva eßte den Apfel im Paradieſe,“ 
erzählte Fritzchen in der Schule. — „AB,“ verbeſſerte die 
Lehrerin, — Fritzchen wiederholte den Satz folgendermaßen: 
„Eva, das Aas, eßte den Apfel im Paradieſe.“ — 

Die kleine Mariele war feine Freundin der täg⸗ 
lichen Waſſerprozedur. „Ich wünſchte, ich brauchte nicht zu 
baden!“ ſeufzte ſie. — „Dieſer Wunſch wird ſich nicht er⸗ 
füllen,“ bemerkte die Mutter, „io lange Du bei mir biſt.“ — 
Mariele dachte einen Augenblick nach, dann ſagte ſich auf⸗ 
atmend: „O, ich werde mich früh verheiraten.“ 

Zwei Kinder bettachteten ein Bild, das Adam und 
Eva im Paradies vorſtellte. „Wer von den beiden iſt denn 
die Eva?“ fragte das kleine Mädchen den Bruder. — „Wie 
ſoll ich das wiſſen?“ entgegnete er, „Te find ja nicht an⸗ 
gezogen.“ ‘ 


Wahres Geſchichtchen. Ein Doripfarrer predigt Sonntags f 


über die Ehe, und poliernd ſpricht er: „Wehe dem Manne, 
der ſein Weib ſchlägt, ſeine Hand ſoll zu Stein werden!“ — 


Seufgend kommt es vom Munde einer Bäuerm: „Jeſſas na, 
bekannter Künſtler bewirbt ſich 


do gäb's erſt blaue Fleck.“ 
Mißzverſtändnis. Ein 
um die Hand der Tochter eines Kommerzienrats. Persönlich 
habe ich nichts gegen Sie ein zuwenden, erwiderte der Kom⸗ 
merzienrat, aber jagen Sie, wie jteht es mit Syren Verhält⸗ 
niſſen? — Alle abgeſchafft, Herr Kommerzienrat! — 
Zuviel verlangt. Feuriger Anbeter: „Fräulein, für Ste 
könnte ich den Ab rund der Hölle hinabſteigen. Beſehlen 
Sie — und ich trete ſelbſt einem feuerſpeienden Drachen ents 
gegen.“ — Fräulein Claudia: „Gehen Sie zu Mama!“ 


Das moderne Kind. Wem gehörſt Du denn an, Kleiner?“ 


— „Der Gerichtshof hat mich meiner Mutter zugeiprochen.“ 


Der Bummelzug. Er beklagte ſich über die Unpünktlich⸗ 
keit der Eiſenbahn, die Züge hätten immer große Verſpätung. 
Der Schaffner ſuchte ihn zu beruhigen: „Ich fahre auf dieſer 
Strecke bereits fünzehn Jahre —“. — 
Jahre? Wo ſind Sie denn eingeſtiegen?“ 


ſogar ein „Er ſoll Dein Narr ſein“ an die 


eiden anderen Aus⸗ 


„Was? Fünjzehn * 3 


allgemeines Abkom 
nur um vorläpfige Pläne, um die Beſeitigung der Anführer der 
nationalen Beibegung in Ching und um die Liquſdation der von 
allen chineſiſchen Regierungen am weiteſten links ſtegenden Regie 
rung Sun⸗Hat⸗Sen. Iſt es erſt gelungen, die Kraft der chineſi⸗ 
ſchen Widerſtandes fefiguifelien, dann kann ein Abkommen über 
die weitere Entwicklung dek Interdention getroffen werben“ Wenn 
es ſchon in dieſer Vorbereltungsgelt gelingen ſollte, das Band 
zwiſchen der national⸗chineſiſchen Bewegung und dem Bund. der 
Sol jetrepubliken zu zerreißen, fo würde daß ein bedeutender Ge⸗ 
winn für einen neuen Druck auf den SSSR ſein. Ein dere 
arxliger Druck ſchwebt den Hauptmachern des internationalen Fi⸗ 
vangkapitals bereits ber. vig 
; Im "„Vetliner Tageblatt“ finden wir eln Telegramm aus 
„Neubork vom 3. Sepiember, in welchem Außerungen des ameri⸗ 
zaniſchen Handelsminiſters, des bekannten Herrn Hoover, jiber die 
Ausſichten, des Londoner Abkommens der Alliierten mit Deutſch⸗ 
land wiedergegeben werden. Herr Hoover erklärte, daß, „nachdeni 
es gelungen jet, Deutſchland auf den Weg zu bringen, auf welchem 
es ſich aufwärts erheben könne („aufwätls erheben“ — ein ſehr 
ſchönes neues Wörtchen, das man ſich merten muß!), man nun 
daran denten müſſe, wie die Lage in Rußland gu ſtabiliſiesen fet. 
„Auch Rußland brauche cen Dawes⸗Plan.“ 

Der Harocd-Blan befteht aus einer Reihe von Anleihen 
und aus einer Reihe von Kommuſfaren. Rußland braucht 
Anleihen. Etnen Rat der Vofkskommiſſare haben wir ſchon, a u s⸗ 
ländiſche Kommiſſare brauchen wir nicht. Wenn 
Herr Hoover in bezug auf die Anleihen Votſchläze hat, fo möge 
er Summe und Bedingungen genau angeben, dann werden “wie 
ja feben. Der Kommunismus verbietet bekatintlich die Aufnahme 
ten Anleihen nicht. Wir fürchten nur, daß Herr Hoover weniger 
an die Anleihe denkt als an die Kommiſſare. Zn dieſem 

Falle brauchen wir uns nicht mit ihm zu unter⸗ 
halten. Eine Art von Dawes Plan haben uns bie Verbündeten 
ſchon in Genua angeboten, die Antwort der Sowletregterung bier⸗ 
auf war eins einfache Ablehnung. Dieſen dritten Akt, in 
welchem die amerikaniſchen und engliſchen Bankters ſich dem Gee 

noſſen Sokolnikoff, die amerikaniſchen und engliſchen Ingenieure 
den Genoſſen Dierſhinski und die auskändiſchen Zollbeamten dem 
Genoſſen Kraiſin ſetzen möchten, werden die Herten Verbündeten 
nicht erleben, fo gern fie es auch mochten. Dieſe Träume jagen 
uns leine Furcht ein. Aber ſie exiſtieren, die Herren Verbündeten 
ſaugen au, darüber nachzudenlen. Da fie tolſſen, daß fie uns 
nicht ſtürzen können, wollen fie’ und wenigſtens verifladen. 
Die wilde Kampagne, die in der engliſchen kapitaliſtiſchen 
Preſſe gegen die Ratifikation deb engliſch⸗ruſſiſchen Bertrages ge⸗ 
führt wird, zeigt, woher der Wind weht. Die Volksmaſſen der 
„SSSR. und des internationalen Proletariats müſſen mit der 
Möglichkeit eines Bruches des engliſch⸗ruſſiſchen Vertrages rechnen 
n td mit dem Verſuch einer Forkſetzung des finanziellen Boykotts 
der SSSR. Nun denn dann müſſen wir eben mit 
eigenen Kräften unſate Stabiliſie rung durch⸗ 
führen. Wir werden es tun in der vollen Überzeugung, daß 
die Zeit für uns und nicht für das Alkiiertenkapi⸗ 

‘tat arbeiten wird. i i 3 

„„Das Zuſammenkreffen def Interventionsbegiuns in China 

mik der verſtäxrkten Kampagne gegen den SGSGM.. tit nicht zu⸗ 
fällig. Wenn es den Verbündeten gelingen würde, dem Somjet- 
bunde ſchwere finangtelle Bedingungen aufzuerlegen, fo würde ſie 

das ſicher in ihrer Stellung gu der nationalen Bewegung im 
fernen Oſten bertärten, denn fle könnten den kämpfenden chineſi⸗ 
ſchen Volksmaſſen ſagen: Seht. in Sowjetrußland hat die Ar⸗ 
beiterflafe ihre Ausbeuter beſiegt, fie hat ſich aber genötigt ge⸗ 
ehen, ſich in die Sklaverei der internationalen Finangoligarchie 
zu begeben. Andererſeits würde ihre Feſtſetzung in China den 
Verbündeten neue Kräfte für einen Druck auf den SSSR. ver⸗ 

leihen. Aus dieſem Grunde iſt der Kampf des chineſiſchen auch 
die Sache des ruſſiſchen Arbeiters und des internationalen Prole⸗ 
tariats. Wir müſſen alles in unſerer Macht Stehende tun, um 
den Schleier gu. z erreißen, hinter dem bie Verbündeten 
die Knebelung Chines: worbereiten. Wir müſſen alles 
tun, um das abgekartete an der Preſſel der internatio⸗ 
nalen Finangräuber über die In erbention in China zu brechen. 
Das find unſere vorläufigen Schritte, denen die Sammlung aller 
Kräfte des internationalen Proletariats zur Hilfeleiſtung für das 


chineſiſche Volk nachfolgen muß.“ 


a die Heimat. 


„ Helmweh, --+ Helmut. — Wer kennt nicht die Bedeutung des 
Wortes! „Nach der Heimat gtöcht ich wieder ~~ dieſes gerade in 
feiner volkstümlichen Schlichtheit ergreifende Lied vom Heimweh? 
Die Lichtſtrahten der Giguallampen gleiten ſanft durch die 
‚Mille Nacht. Die Schnelligkeit des Zuges vermindert ſich, und 
längfam bleibt er in der langen. kaum ein wenig gedeckten Bahn⸗ 
Hofshalle ſtehen. Die Seimutitabt iff erreicht, ich bin wieder in 
5 5 5 
ſtille Hoffnung hegen, jie wieder zuſehen. Das Heimweh krieb mi 
zurück, das Lied von Sehnen nach der Heimat. Ach, wie oft habe 

of ich es mit feucht ſchimmernden Augen fingen hören, wie oft habe 

; ay 1 geen m — “ 4 

‘ Eine lange breite Treppe hinunter, durch nur ſpärlich be⸗ 
leuchtete Straßen, unter eine Eiſendahnbrücke zindurch, geht der 
10 een ee gu. es wenige, auch erft dem 
GEiſenbahnzuge Eutſtiegene haben dasſelbe Ziel wie ich, in mög⸗ 
lichſt kurzer Ven die — f hs l 


xe 
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„K 


; pteifen, wein ich erſt in meinem Heim ſein werde und alle Glie⸗ 
0 der heil mitgebrecht habe. Denn, saum eine andere Stadt des 
\ Erdballs kann fig rühmen, ſoviel Hügel und Berge, Täler und 
8 Tiefen, Schluchten und Abgründe gu beſitzen als Lodz, die größte 
* volniſche Induſtrieſtadt, das zweite Mancheſter. Kein zweitet Ort 
| der, Welt, der jo dicht bevditert iſt, der jo große Induſtrieguellen 
befitzt, kann eine ſchlechtere Beleuchtung der Sizaken aufweiſen — 
ausgenommen vielleicht die Vororte ber Reſihengſtadt Poſen. 
„ Aber dofüxr hat Lodz am Abend und in der Nacht auch Tele 
beſonderen Schönheiten und Eigenarten. 5 8 
An laugen Fabrilgebäuden vorbei, Kant an 
3 Heimſtätte Zu.“ Weite Fabrithöfe mi 1 verſchloſſenen Toren 
15 liegen dunkel und derlaſſen. Nur bie itte der auf und ab 
ichteitenden Wächter hallen durch die Nacht und ſtören den Frie⸗ 
den. Aber etwas weiter, ettennd don der title und Abgeſchie⸗ 
denheit ſind große, ungebenze Maſchinen “voll tätigen Lebens. 
Schwurgräder ſauſen, ellige Treibriemen ſpornen kleinere Ma» 
thinen zu höchſter Arbeitsleiſtung an. Männet und Frauen in 


ich der Weg meiner 


dünnen Arbeitskilteln a an „allen dieſer vielen kleinen Ma⸗ 


schinen und bedienen Sie ſchiet Unerſüntlichen mit ſtets neuer Nah⸗ 
rung. Al die in dunkler Nacht. atbeitenden Männer und Frauen 
habet den ſilbern berabiteahlenden Mond, all die Millionen Sterne 
und die Welt ait ihrer Luſt unnd dem Schmerg vergeſſen. Sie ſehen 
nicht, daß draußen an den Fenſtern junge Menſchen Hand in Hand 


ey erforderlich. Einſtweilen handelt es ſich 


der zu ſehen, läßt alle 


Lange, ach wie lange, konnte ich nur die 


tadt zu erteichen. Glücklich werde ich mich 
H 9 00 nad alle Glie-] Zuch gebiet it vont 


A Voſener Cageblait. ~— 


werten. Wie viel ſchöner, wie viel reiner kommt mir die alte 
Heimat jetzt bor! Iſt ſie es aber in Wirklichkeit? Werfen nicht 
die Mengen der gen Himmel ragenden Schornſteine die gleichen 
Maſſen von Kohlenſtaub auf die Stadt, auf Bäume und Sträucher, 
an denen meine Heimatsſtadt fo arm iff, auf Wieſen und Felder. 
die, anſtatt im Sommer grün, mit einer Schicht Ruß bedeckt ſind 
und im Winter, ſtatt eine weiße Schneedecke aufzuweiſen, eine 
graue, dunkle Staubdecke zeigen? 

Und doch ſcheint es mir, als ob alles das, was ich mit ver⸗ 
wunderten Blicken b⸗trachte, mich willkommen heißt, als wenn all 
die immer heller werdenden Schatten mich grüßen würden. Heimat⸗ 
luft ijt es, die mich umweht, und die Wiederſehensfreude iſt es, 
die alles Häßliche vergeſſen macht. 

Welch füßes Gefühl iſt das des Heimwehs, -—- der Heimkehr! 

Die Liebe macht bekanntlich blind gegen alle äußeren Mängel, 
und. jo it auch &-d3, obwohl die Straßen ſchmutzig und furchtbar 
ſchlecht, die Häuſer ſchwarzgeräuchert, die Baume dunkel von Staub 
und Ruß, für den, der darin geboren iſt, ſchön, mutet doch dieſes 
alte Bekannte ſo vertraut, ſo bekannt an. ; 

Die Heimat fit es, die alles vergeſſen macht, dieſer Begriff iſt 
es, der trotz allem das Schöne daran erkennen läßt. Die Sehnſucht 
nach dem Orte der Kindheit, der erfüllte Wunſch, die Heimat wie. 
s in roſigſtem Lichte erſcheinen. Sie, die 
was uns von der Heimat getrennt haben 
tirbt in empfindſamen Gemütern niemals, 

durch Forderungen des Berufes oder 
Schickſals fern von der engeren Heimat 
ch und kulturell reizloſeſte Gegend rt 
ſeines Heimwehs. Denn 


alles vergeſſen macht, 
mag, die Sehuſucht j 
mögen ſie auch ſeit Jahren 
durch andere Fügungen des 
leben. Auch die kandſchaftli t 
für den darin Geborenen der Gegenſtand } 15 
etz find vornehmlich Gefühlsmomente, in denen das Sehnen nach 
der Heimat wurzelt. Traurig ijt es, wenn dieſes Heimweh unge⸗ 
ſtillt bleiben muß, wenn das Herz dieſes Sehnen tragen muß, 
ohne jemals die Erfüllung dieſes Wunſches erhoffen zu dürfen. 1 

Alles. was den Fremden, wenn er dieſen Ort beſucht, abſtößt, 
deckt der Begriff Heimat zu, und das läßt den Kue stolz 


und glücklich ſein. H. — lo. | 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 13. Dezember. 


Geſchichttiches und Fabmliftt hes über den Haſen. 

Schon die älteſten Zeiten erzählen von ihm. Der römiſche 
Schriftſteller Martial hat ein Epigramm auf ihn gemacht, in dem. 
es heißt, daß er unter den Vierfüßern der erſte Leckerbiſſen ſei. 
Und an einer anderen Stelle heißt es, daß ein ſolcher Braten auf 
ſieben Tage Schönheit und Anmut verleihen könne, und von 
Raifer Alexander Severus wurde gejagt, ſeine Schönheit komme 
vom vielen Haſſeneſſen her. Freilich ab es auch Zeiten, wo 
man anderer Meinung war. Moſes hielt den Hafen für ein uns 
reines Tier und es war den Kindern Ifraels verboten, den Halen 
zu eſſen. Auch zu Karls des Großen Zeit beſtand ein ſoches Vere 
bot, woran man ſich jedoch nicht viel gekehrt haben mag. Jeden⸗ 
falls iſt der Safe in den folgenden Jahrhunderten in der Wert⸗ 
ſchätzung bei uns wieder ſehr geſtiegen. Und nicht nur ſein Wild⸗ 
pret fand die ihm gebührende Anerkennung; auch in anderen 
Dingen erfreute ſich der Haſe bei unſeren Altvordern hohen An⸗ 
ſehens. Haſenhagre Gehirn, Schweiß, ja ſelbſt die Loſung wur⸗ 
den als Heilmittel gerühmt und fanden in den Apotheken Verwen⸗ 
dung. Heute will natürlich niemand mehr davon etwas willen; 
außer dem Wildpret gilt heute nur noch ſein Balg etwas, der zwar 
nur ein geringes, minderwertiges Pelzwerk liefert, deſſen Haare 
aber durch ihre Verarbeitung zu Filzhüten ein geſchätzter Hand⸗ 
werksartikel ſind. : 

Im deutſchen Volksleben, in der Märchen⸗ und Fabeldichtung 
ſpielt der Haſe eine große Rolle. 3 
vom Swinegel und dem Haſen. Auch in ben Kinderliedchen % 
den Reigenſpielen iſt der Haſe oft Hauptperſon. Das Schönſte 
aber, was die Kinderwelt mit dem Haſen verknüpft, iſt ſeine Be⸗ 
tätigung als Oſterhaſe, ein aus der Vorzeit und überkommener 
Glaube unſerer heidniſchen Vorfahren. Der einſt der Frühlings⸗ 
göttin heilige Oſterhaſe, der meiſt in Kuchenform gebacken und 
derzehrt wird, tit heute ein ziemlich unverſtändliches Symbol ‚ge 
worden. Heute gilt der Oſterhaſe den Kindern für das Tier, das 
die bunten Oſtereier legt und auch mancherlei Geſchenke bringt. 
Bekanntlich ift das Ei das Symbol der Auferſtehung und Frucht⸗ 
barkeit, wie auch der Haſe, und beides hat ſich ſpäter in eins 
verquickt. . 


Wir bitten unſere werten Abonnenten, bei 
ihren Weihnachts⸗Einkäufen ſich in erſter 
Linie derjenigen Firmen zu bedienen, welche in 
unſerer Zeitung inſerieren. 


Geſchäftsſtelle des „poſener Tageblatts“. 


I Große Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Zu 
der am 14. und 15. Januar ſtattfindenden 110. Auktion der Danziger 
Her dbnchgeſellſchaft find bereits über 420 Tiere. darunter 80 Bullen. 
180 hochtragende Kühe und 160 hochtragende Färſen angemeldet. In⸗ 
folge der großen Zahl iſt mi niedrigen Preiſen zu rechnen. Da die 
Januarauktton immer bervorragend beſchickt ist. dürfte ein Beiuch dere 
ſelben ſehr lohnend fein. Das Danziger Vieh iſt wegen feiner hohen 
Milchergiebigkeit bekannt, es akklimaliſiert ſich infolge des rauhen, 
trocknen Klimas Danzigs im kont nentalen Klima Polens ſehr gut. Das 
frei von Seuchen aller Art, Ausfuhr nach Polen 
unbeſchrünkt und ohne jede Formaltiät. Auf der letzten Auktion waren 
ſchon gute Bullen für 800, — bis 1.000.— Gulden zu haben, brauchbares 
weibli des Material für 500 —600. Gulden. Die Verladung erfolgt durch 


die Herdbuchgeſellſchaft. — Maraloge mit eingehenden Angaben über 
Abſtammung und Leiſtung verfenvet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der 
Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


@eftern brach in einem Hutgefchäft in der ulica 
sw. Marcin 1 Feuer aus, das nach halbfünsiger Tätigkeit der 
Feuerwehr gelöſcht wurde. Der dadurch verurſachte Schaden iſt 
Nemlich groß. 


Vereine und Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, d. 13. 12.: Evang. Vereinshaus, abends 6 Uhr Krip⸗ 


penſpiel. 
Sonnabend, d. 13. 12.: Rudertlub Neptun, abends 8 Uhr Herren⸗ 


abend. 

Sonntag, d. 14. 12.: Evang. Vereinshaus, nachmittags 4 Uhr 
Krippenſpiel. 

d. 15. 12.: Männer ⸗ Turn ⸗ Verein Poſen abends 38 
bis 3410 Übungsſtunde der Damenabtei⸗ 
lung im Below⸗ se ae 

d. 15. 12.: Kaufmänniſcher Verein: Klubabend. 

d. 16. 12.: Männer = Turn - Verein von 7—8 Uhr 
Abungsſtunde der Jugendabteilung. 


% Gener. 


Montag, 


Montag, 
Dienstag, 


Wer kennt nicht die Geſchichte > 


verübergehjen, daß ſie ſich bei den Strahlen des Mondes im glück⸗ 
lichen Gefühl die ſchöuſten Zukunftsbilder in den ſonnigſten Farben 
ausmalen und ſich enige Liebe und Treue ſchwören. Sie willen 
nicht, daß der den Feuſtern entſtrömende Lärm das Wörtchen 
»ewig“ berſchlinnt, und — auch die Gſcclichen merken es nicht. 
Immer weiter entfernt Hingt das Getöſe, der Lärm des nächt⸗ 


d. 16. 12.: Von 8-04 Uhr übungsſtunde der Män⸗ 
nerabteilung. 

d. 17. 12.: Ruderklub Germania, Mitgliederverſamm⸗ 
lung 8 Uhr abends Konditorei Siebert. 

d. 17. 12.: Männer >» Turn > Verein, abends von 748 
bis 1410 Ütbungsitunde der Damenabtei⸗ 


Dienstag, 
Mittwoch, 
Mittwoch, 


. Moltes. Immer näher fomime ich meinem Heim, lung. 
wi 1 noch Ye lattger Atzdeſenheit, wiedet einige Tage verbringen | Donnerstag, d. 18. 12: Ruderklub Neptun: Familienabend bei 
Lanaſam graut der Morgen. und im Zwielicht kan an die] Freitag. 2. — 77 Bit Pr 
aus eigen dne e . ee en hohen eked: nh cate alse son ee 1 tt Pai ll on a 
Scharnſteiige Sowabdern, alles das Alte, und doch tt alles neu ge⸗ Freitag, d. 19. 12.: Von 8—½10 Übungs unde der Männer⸗ 
orden. Ober habe ich dies alles früher nie genauer betrachtet? 8 , riage: SEA 
Das, was mir früher nicht wert N age anguſchauen, halt mich je“ Freitag, d. 19. 12: no 8! A Ubungsſtunde der Alten⸗ 
Herren⸗Riege. ' 


defangen. Das Kleinſte wird mie zum Großen. Dewunderns⸗ 


4 — 


X Auf friſcher Tat ertappt. Den Bemuhungen der Kriminal- 
volfzei tft es gewingen, der ſoviel von ſich reden ma 
diebin auf die Spur zu lomme! und fie geſtern als 
Begriff war einer Betenden das Geld und die Handtaſche 
jeſtzunehmen. Es ift dies eine gewiſſe Martha Strzypczak, die iz 
Verhör das forort nach ihrer Verhaftung angejtellt wurde, ſich zu 
zehn Kirchendiebſtahlen bekannte. zraend 

x Diebſtahl. Aus einer Waſchſtube wurde. ohne daß irgen 
jemand im Haufe es merkte, ein grotzer Waſchkeſſel geßoglen. ; 

ar Feſtgenommen. Von der Kuumuatoolt,er wurden geſtern ein 
Mann und zwei Fiauen verhaftet, denen 8½ Meier Granat⸗ Kamm, 
garn, 1½ Meter weiß geſtren ter Horenfioff und eine Rolle blaues 
Band abgenommen wurde. Die Sachen rühren un weiſethaft 
emem Diebſtagl her und lönnen von event. Eigentümern im hieſigen 
Polizeipraſidium Zimmer 37 b ſichugt werden. Die Verhafteten ſin 
eine gewiſſe Stanıelawa Watecka, Anna Garbowiat un 
Kazimierz Gorek, alle drei aus Lodz. 


* Gerät, 10. Degember. Gefaßter Zigarettenſchmuggler. Ein 
Zigaxettenſchmuggler aus Czersk beſtellte ſich bei dem hieſigen 
Kohlenhändler Th. Jankowski, der Automobile verleiht, ein Auto. 
um geſchmuggelte Danziger Zigaretten von Czersk nach Warſchau 
zu bringen. J. ging zum Schein auf den Handel ein, bene 0 
tigte aber die Polizei in Tuchel, die zwei Beamte mit 
nach Czersk ſchickte. Da man fide Czersk nicht gang 
fühlte, waren die geſchmuggelten Zigaretten nach Long gebracht, 
um dort in das Auto verladen zu werden. Nachdem die Zigaretten⸗ 
pakete, ca. 5 Zentner, in dem Auto verſtaut waren, fuhren die in 
Zivilkleidern befindlichen Beamten mit dem Schmuggler und ſein en 
Paketen ab. Wie groß aber war ſein Erſtaunen, als das Auto vor 
dem Gerichtsgefängnis in Konitz hielt, und ihm dort einſtweiliger 
Aufenthalt verordnet wurde. Herrn Jankowski und den Beamten 
fällt wohl eine große Belohnung zu, der Schmuggler dagegen ha 
größere Strafe zu erwarten. } 5 

5 Kempen, 13. Dezember. Ein Kram⸗, Pferdes, Vieh⸗ u 
Schweinemartt findet am 17. Dezember jtatt. 


Aus Ronarehnoten und Galfaſen. 
Wilna, 8. Dezember. Es wird uns gemeldet, 


fic wie er 


ſichet 


daß in Wilna 
in eine an der Wielkomirska⸗Straße gelegene Schenke, in 
etwa 40 Arbeiter mit ihrer Wochenlöhnung einkehrten, 4 Ban? 
diten in Poliziſtenuniform eindrangen und mit vorgehaltenem 
Rebolver die Arbeiter zur Herausgabe des Geldes zwangen. ie 
Banditen ſind unerkannt entkommen. 


— ſ——— K—-— 
Sport und Spiel. 


Pognania—Warta. Am nächſten Sonntag. 14. d. Mis. findet 
um 13% Uhr auf dem Wartavlas ein Ffreundſchaſtsſpiel beider 
Vereine ſtatt. Pe nania, die aug nniidiich als die zwei beſte Mang. 
ſchaft angeſehen werden kann, wird dem Meiſter ein ſpie ſtarler 
Gegner ſein, ſo daß das Treffen ein ſckönes Spiel werden kann. 

Eine Auslandsreiſe unternimmt „Warta“. der Poſener Furballe 
meiſtex. Die Hauptpunkte der Tournee find Leipzig. Dresden und 
Berlin. Die Grünen treten ihre Deuiſchlandreiſe am 21. Dezember an. 

Eine Schwimmſenſation. Der Amerikaner We Fmüller erlitt iu 
Stoduo.m gegen Arne Borg über 500 Meter eine N eoerl ge. i8 
au 200 Metern ging es Noof an Kopf; aber bei 400 Metern lag der 

chwede. der ein ſchnelleres Temro eingeſchlagen hatte, fait vier 
Meter vor dem Amerikaner und ſchuz die en unter ſrenetiſchem Bele 
fall mit einer Zeidifferenz von 4¼ Sekunden. Arne Borg er, 
die neue Weltrekordzeit von 6: 19.6. 

‘Drei Meiſterſchaftsgiuppen und für die Austragung der Fufiball⸗ 
wettkampfe um die Meinelſchaft von Polen im nädjiten 
bildet worden. In der ernen Gruppe treffen ſich „Wista*, 
weh” und „L. K. S. Zur zweiten Gruppe gehören 
„T. K. S.“ und Polonia“ Die drute Gruppe bilder 
"Gina, „Lublin“ und „Lemberg“. Die ſchwerſten Spielt 
dür te die erne Gruppe. die leichte ten die letzte bringen a 
Ausſichten darauf, in die Schlußrunde zu kommen find ür Wate 
günfttg, trotz dex lesten Nierelage gegen T. K. S. die ſich ber einem 


» Amar 


chenden Kuchen, AB 


au rauben, 


haft von 


dem Auto 


Frühjahr ge“ 


„Warta“, 


Die 


Meiſterſchaftsſpiel nicht wiederholen dürſte, wenn wir Warias Meister“ 


ſchartseiſer richtig einſchätzen. 
Ein Boxkamp 


fabend findet am Sonntag um 7 Uhr abends in 


der „Villa Flora“ ſtatt. Es fampen u. a. Kaeztowstt gegen 
Sypniewell und Armansfi gegen Waltowrak. / 

Deutich Schleſten—Polniſch⸗Schleſien 3:3. Das in Kattowitz 
auf dem Platz des E F. C. ausgetragene Wettſpiel zwichen Auswahl⸗ 
mannſchalten der genannien Bezirfe endete mit einem Remis. 

Die nächſte Winterolumpiade jol in Oslo over. wie es letzt 
noch heißt, Chriſtiania ſtauſtaden. Doch die Schweiz iit außer“ 
ordentlich bemüht, die Abhaltung der Winterolymo ade 1928 in det 
Schweiz zu erwrfen. 

Schwediſche Olympiaden vorbereitungen. Der ſchwediſche Lelcht⸗ 
athletıto.roano ut um die Gewinnung von Mitteln für Trainer der 
fr wediſchen leihtathletiihen Erpzonion für die nächſte DO yınpiader 
die in Amiterdam ſtattfinden ſoll. bemüht. 152 fchw.d ide Firmen 
follen ſich mic je 100 Kronen lägrlich für 4 Jahre ſeloſt beneuert 


haben. 

Die motoecnkliſtiſche Gymhana oder das Geſchicklichkeitsfahren 
das von der Motoriſtenſektion des Sportvereins „Unja“ veranit 
wurde, führte 14 Bewerber an den Start. Das Programm un 
faßte ſieben Punkte. Die e ickteſten Fahrer waren eee 
und Gunſch, die beide dieſelbe Punktzahl erzielten, fo daß das Los 
entſcheiden mußte. Die Ziehung fiel zu gunſten Koſzezynski aus. 

eutſche Automobilansftellung. In den Hallen am Kaiſer, 
damm in Berlin wurde am Mittw die diesjährige Automo 
ausſtellung eröffnet. Die. pe ſolche Ausſtellung fand im Septem* 
ber 1890 im Exerzierhaus des 2. Garderegiments zu Fuß itatt- 
Seitdem find nun aljo bereits 25 Jahre 4 a n dieſer 
geitfbanne hat ſich der Automobilismus fabelhaft entfaltet, um 
och ift man noch nicht am Ende der Entwickelung der Automo Is | 
technit, und erwartet auch von der Berliner Ausſtellung, daß i. 
L e aufzeigen wird für Probleme, die noch nicht von 
kommen gelöſt find. Der ſtarke Beſuch am erſten Nachmittag, an 
dem unter den Beſuchern u. a. der Chef der mange Bee 
Admiral Zenker, der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei Obe! 
Kaupiſch, ſowie Prinz und Prinzeſſin Eitel zu ſehen waren, läßt 
am Sonntag einen Rieſenpeſuch erwarten. Die Ausſtellungs⸗ 
leitung hat wieder für ein Poſtamt und eine Bantnebenitelle Sorge 
getragen. Eine Neuheit iſt die Einrichtung eines Reiſebüros und 
einer Theaterkaſſe. 5 


Ausga 


- 
; 
; 


die Beilage 
zeigen: SR. 
Bu 


Zum Poſt⸗Abonnement! | 


Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. Mts. te 
Abonnement für das erſte Vierielſahr 1925 oder für Won 
Januar durch die Briefträger einziehen. Wir bitten, die Beten 
jungen ſogleich auszuführen. Obgleich die Briefträger ant 
verpflichtet find, noch nach dem 25. d. Wes. Beſtellungen aua, 
‚nehmen, machen wir darauf aufmerkſam, daß nur die echtzeit 
Beſtellung die pünktliche Lieferung der Zeitung verbürgt. e 
etwa erſt am 28. die Zeitung beſtellt, kann nicht auf pünkiliche 
uſtellung rechnen und muß die Nachlieferung der Anfang nähe 
Ronats erſchienenen Nummern bei der Poſt beantragen. G3 
dies Extragebühr. — Wir bitten daher, recht zeitig zu beſtelles 
und auch unſerer Zeitung neue Leſer zuzuführen! 4 


Geschäftsstelle des Boſener Tageblalls. 


Grundmann. — D 
chdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. in 


oznan. 


Chai 
Die ,Sutenie eprdinte !“ 

Die „Köln. Alg.“ ſchreibt: „Entzücken herrſcht in der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe über das, was geſtern bei der Beſprechung zwiſchen 
Chamberlain und Herriot zuſtande gekommen ijt, Der britiſche 
Miniſter des Außeen hat in ſeiner kurzen Erklärung an die fran⸗ 
söſiſche und engliſche Preſſe wieder den Ausdruck gefunden, der 
im Jahre 1904 für das formell eigenartige Bündnisverhältnis 
zwiſchen England und Frankreich aufgekommen war, das Wort 
von der Entente cordiale. Dieſe Erklärung Chamberlains an 
die Preſſe lautet folgendermaßen: , } 

„Ste erſuchen mich vor meiner Abreiſe noch um ein Wort. 
Gut, meine Herren! Sie haben es gewollt. Diesmal richte ich 
mich an Ihre eigene Adreſſe. Wir Miniſter und Politiker arbei⸗ 
ten mit unjexen beſten Kräften daran, die Freundſchaftsbande zu 
feſligen und zu kräftigen, die unſere beiden Länder durch die 
Erinnerungen an den gemeinſamen Ruhm, an die 
gemeinſamen Leiden und an die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen verknüpfen. Leihen Sie uns Ihren mächtigen Beiſtand. 
Unterſlreichen Sie nicht die Meinungsberſchiedenheiten, die von 
Zeit zu Zeit auch zwiſchen den beſten Freunden auftauchen kön⸗ 
nen. Seien Sie vielmehr die gegenſeitigen Dolmetſcher der 
beiden Nationen. Die engliſche Preſſe ſollte es ſich zur 
Pflicht machen, uns das Verſtändnis des franzöſiſchen Geſichts⸗ 
punktes näher zu bringen. Ebenſo möge die franzöſiſche den 
Leitſatz haben, ihren Landsleuten die engliſche Auffaſſung aus⸗ 
einanderzuſetzen. 
Verteidiger dieſen Entente cordiale, die Frankreich und Groß⸗ 
britannien zuſammenhalten muß. Sie werden uns dann wir⸗ 
kungsvoll in unſerer wohltätigen Aufgabe unterſtützen.“ 

Manche Zeitungen ergehen ſich in langen Ergüſſen, was nun 
zwiſchen den beiden Miniſtern im einzelnen während der zwei 
Stunden verhandelt worden ſein ſoll, oder doch verhandelt wor⸗ 
den ſein tonnte Ganz felt ſteht, daß über den vom Völker⸗ 
bund vorgeſchlagenen und durch r Abänderungsvor⸗ 
ſchläge verſchärften Plan zur Völkerbundkontrolle über 
die deutſche militäriſche Rüſtung eine Einigung erzielt 
wurde. In welchem Sinn, geht daraus hervor, daß Chamberain, 
wenigſtens nach allen Mitteilungen der Preſſe, ſich darauf feſt⸗ 
gelegt hat, die Anſicht zu unterſtützen, wonach ein Franzoſe 

orjigender der Völkerbundkörperſchaft werden ſoll. Die oppo⸗ 
ſitionelle Preſſe ſtellt es nun ſo dar, als ob gerade der Engländer 
Chamberlain es geweſen ſei, der Herriot von dem politiſchen 
Wolkenkuckucksheim, in dem dieſer mit Mac Donald verweilt ſei, 
auf die reolpolitiſche Erde heruntergeholt habe. Die der Re 
rung naheſtehende Preſſe iſt natürlich glücklich, daß ihr Miniſter⸗ 
pröjident Herriot auch mit einem konſervativen engliſchen 
Miniſter auszukommen verſtanden habe. a ; 


nberlait und Heitiot. 


1 


Anfang an Verſtändnis dafür gezeigt haben, daß der Haupt⸗ 
wunſch Frankreichs nach militäriſcher Sicherheit gehe, 
und daß die Gefahr für Frankreich vom Rhein her drohe. 3 
Herriot habe beginnen wollen, fic) mit Chamberlain auseinander» 
zuſetzen, habe dieſer ihn unterbrochen mit der Erklärung daß dies 
von vornherein ſeine eigene Überzeugung ſei. Man ſei auf den 


Gedanken des Vertrages, der im Jahre 1920 in Cannes verhandelt 


worden war, zurückgekommen. Damals aber habe der Vorſchlag 
Lloyd Georges an Briand darin beſtanden, daß ſich Frankreich an 
eine europ iſche Politik anſchließen ſoll, die ihren erſten Schritt 
mit der Konferenz von Genua und mit der Anerkennung der 
Räteregierung machen ſollte. Heute dagegen handle es ſich 


darum, daß Frankreich und Großbritannien einen Vertrag ab⸗ Au 


ſchlöſſen. um ſich gegen dieſe Gefahren gemeinſam zu ver ⸗ 
teidigen, die unmittelbar vom Bolſche wis mus drohen, 
oder mittelbar von Deutſchland, oder auch von der moha 
medaniſchen Bewegung. Der engliſche Miniſter h 
vollkommen anerkannt, daß, ſo lange die Militärkontrolle 
Deutſchlands nicht vollendet ſei und nicht befriedigende Ergebniſſe 
erzielt habe, Köln nicht geräumt werden könne. Her⸗ 
nach aber foll die Führung der Kontrolle durch den Völker⸗ 
bund in die Hände Frankreichs übergehen. J e 
nationaliſtiſchen Blatt „Echo de Paris“ heißt es über die Räu⸗ 
mung der Kölner Zone: its PUG see 

Die Freigabe Kölns und die militäriſche Freigabe des Ruhr⸗ 
gebiets (die wirtſchaftliche Aufgabe iſt bereits vollzogen) werden 
in einigen fünf Monaten gleichzeitig vor ſich gehen. Dann iſt es 
alſo aus mit der frangaſiſchen Theſe, die von allen franzöſiſchen 
Regierungsleitern ſeit 1920, Herriot N vorgetragen 
wurde, daß die Räumungsfriſten noch nicht zu 
laufer begonnen hätten. any f ae 

Man achte darauf, wie in der franzöſiſchen Preſſe zuerſt von 
einer Verſchie bung der Räumung um ein paar, dann um 
drei oder vier Monate die Rede war, und jetzt, aller 


Copyrigbt 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 


(8. Fortſetzung. a ex; (Nachdruck verboten) 
Sie paddelten langſam dahin. Er fragte nach ihrem 


Leben, und ſie erzählte. Sie hatte es gut. Der Vater ſchlug 


ihr nichts ab. Wenn das Wetter ſchön war, ging ſie oft 


morgens ſchon ins Boot, machte Tagestouren mit Freundinnen, 
genoß die Natur, ihre Ju zend. Sie ſpielte Tennis, lief im 
Winter Schlittichuhe, trieb vielerlei Sport, hatte eine Menge 
Bekannte, viele Freundinnen, tanzte im Winter, reiſte im 
Sommer, kleidete ſich nach ihren Wünſchen, trieb, was ſie 
wollte, da keiner ihr Vorſchriften machte. 5 

„Alſo find Sie ein glück icher Menſch, gnädiges Fräulein.“ 

Die lachenden Mädchenaugen wurden ernſt, verdunkelten 
ſich. „Glücklich? Habe ich das geſagt? Nein, glücklich bin 
ich nicht, Herr Holſt.“ 5 ee 

„Was fehlt Jonen, Fräulein Uſchi?“ 

„Der Inhalt des Lebens,“ ſagte fie leiſe. „Ich Ich 


‘ 


* 


habe ich alles, was ein Mädchendaſein hübſch und bun; 


machen tant. 


iſt es ein einziges langes Warte 


Ehe, die Liebe?“ * 
„Sicher nur darauf,“ antwortete er. „Denn ſie brin 


der Fan ja erſt die wahre Erfüllung ihres Seins.“ 


„Ich denke, man könnte in einem Beruf zufriedener fein,“ 
meinte fi. „Ich wollte ſchon vielerlei beginnen. Aber das 
alles ſind ja doch nur Surrogate. Man nimmt in einem 
ernfthaiten Beruf ärmeren Mädchen das Brot weg, und eine 
ſusge prochene Be abung habe ich nicht. Und dann wollte 
Rapa, fo ficht zu lenten und gutmütig er ſonſt auch iſt, ihrer 


Holuf nicht, daß ich einen Beruf erwähl'e“ 


Doſener 


1 


Seien Sie auf beiden Seiten des Kanals die 


ſchiedene Ehefrau Mrotzek, werden unter 


„ mann einen Mörder nannte. 


Nach Mitteilungen des „Matin“ ſoll Chamberlain gleich von daß Grans 


mel; 


In dem 


childerte 
Ihnen die Außenſeite. Gewiß, für den flüchtigen Beobachter 
Aber eben dieſes Mädchendaſein, ohne Inhalt 


der Tage iſt es, was mich nicht befriedigen kann Eigentlich 
n. Aber worauf? Auf die 


gt 


Tage 


— — => — nn db 


einem nationaliſtiſchen Blatt, dem trotz feiner Sympathie gerade 
für Chamberlain im franzöſiſch⸗imperialiſtiſchen Sinne überhaupt 
nie genug getan werden kann, von fünf Monaten geſprochen wird. 
Das Ergebnis der Besprechung zwiſchen Herriot und Chamber⸗ 


ai e dach d Darflellung der franzöſiſch Brei ni} * \ 
lain geht nach der Darſtellung der franzöſiſchen Preſſe a halts gefunden 


allerwenigjten dahin, Deutſchland, mag es ſich noch ſo , 

5 ei a 7 5s N 3 det in meiner Wohnung. 
de * a 2 4 s . be: < Ae 
demokratiſch gebärden wie es will, in die Gemeinſchaft Krankenhaus, und ſie warte 


Nationen aufzunehmen, ſondern NG 


gleich berechtigter 


wolf aller Verſuche zur wirtſchaftlichen Annaherung, zur euros 
päiſchen Inbuſtriebereinigung uſw., mit auſgepflanztem Bajonett 


drei Schritte vom Leibe zu halten. 

In Anbetracht der bevorſtehenden Tagung in Rom ſoll auch 
über die zukünftige Verwaltung von Danzig und über die 
gegenwärtige Verwaltung des Saargebiets gefpreden wor⸗ 
den ſein. Viel Zeit ſcheint man aber daran nicht verſchwendet guj. 
haben. Die Abſicht Chamberlains, nach der Tagung in Rom wies 


Wefifeld zeig 
drückte ſeine 
lungen jet: 
zulegen, daß er ſeine Schandtalen 


der nach Parie zu reuen Beſprechungen zurückzukehren, iſt nun⸗ 
mehr, nachdem alles ſo glatt abgelaufen zu ſein ſcheint, auf⸗ 
gegeben worden. Dieſe ganze Wiedergabe der in Paris herr⸗ 
ſchenden Stimm ing muß mit dem Vorbehalt aufgenommen 
werden, daß ſie auf Grund der franzöſiſchen Quellen, allerdings 
der französichen Quellen aller Parteirichtungen, geſchildert 
morden ijt. Wiederum die Entente cordiale! Das iſt der Jubel⸗ 
ruf von links bis nach rechts.“ 


der Befund war derart, daß keine Zweiſel e 
konnten, daß hier ein Mann. am Werke wax, der wußte, was er 
tat. Gr behauptet, Daleskus, ſowie die Familie Heinemann fei 
ihm Geld ſchuldig geweſen; ex habe daher beſchloſſen, alle zu et» 
morden. Heinemann befand ſich, während das Verbrechen verübt 
wurde, in ſeiner eee ſonſt wäre zweifellos auch er 
dem Raſenden zum Opfer, gefallen, Weſtfeld behauptet, daß ihm 


e Der Haarmann⸗Prozeß. : verſehentlich alle, Schüſſe aus der Piltole losgegangen ſeien, ey 


Erregte Szenen. ‚hatte den letzten Schuß für ſich aufheben wollen. 
In der Nachmittagsverhandlung wi ig 


d die Zeugin Grüne Ste e DR DER 
noch einmal vorgerufen. Bei dieſer make ebenſckchlichen Ver⸗ : Aus dem Gerichtsfaal. 


lich nebenſächlichen Ver⸗ 
nehmung kommt es zu einem ſehr erregten Vorgang 7922 f 
5 ck 8 j 00 a * Poſen. 11. Dezember. Am 22, Jebruar d. Js., als eine 


zwiſchen 
Haarmann und Grand. Grand beſtreitet eine Außerung Haar⸗ ‘ f 
manns, wobei dann Saarmann ausruft: „Wenn er noch jo weiter Bureauangeſtellte im Feidſchtoß mit 1½ Milliarden Mark, die fie; bet 
chwindelt, dann ſage ich noch mehr.“ Vorſitzender: „Nun, ich der P. K. O. ertoben hatte, zurückkehrte und den Hof beſchritt, erhielt 
fie; daß Sie uns noch alles jagen werden.” Haarmann: „Ja, | fie mit der Flachſene eines Hackmeſſers einen Schlag auf den Hinter⸗ 
dus will ich auch.“ ö : kopf; gleichzeitig. verſuchte der Räuber, dem Mädchen die Tarde zu 
Die folgenden Zeugen, das Ehepaar Linderer und die ge⸗ entreißen. Das Mädchen ſetzte ſtarten Widerſtand entgegen und 
Ausſchluß der Offent⸗ ſchrie um Hilfe, weshalb der Räuber zu fliehen verſuchte; er wurde 
dann aber in der, aber ſeſtgehalten, Es mar: dies ein junger Mann namens Wiktor 
Sie gibt zu, daß fie Moller. Um jene Zeit ereigneien ſich häufiger derartige räuberiſche 
bei Haarmann wiederholt junge Leute geſehen habe. Sie be⸗ Ueberſälle. Man „erinnerte. Ach, daß ‘am 10. Febiuar einer 
richtet darauf eingehend über den Fall Franke. Sie habe in Haar- Frau Anna W. in ähnlicher Meile. eine Taſche mit Geld ent⸗ 
manns Zimmer geſehen, wie ein junger Mann aut dem Geſicht ziſſen wurde, und zwar mit Erfolg. Die Polizei ftellte die 
nach der Wand im Bett gelegen ae Haarmann hätle fie darauf Frau Anna W. dem Moller gegenüber. und fie erkannte in 
eufmertjam gemacht, daß der Darn ſchlafen wolle, und ite ſolle ihm mit e erke den Räuber wieder, der ihr die Tal 
ſich deshalb ruhig im Zimmer verhalten. Die Zeugin erzählt mit dem Gilde geraubt hätte. In gech beſtimmter Weiſe erkann 
weiter, daß fie auch einmal gehört habe, wie En ns den Haar⸗ eine Frau K. den Möller wieder, wel ft: auf das Geſchret der Fran 
Sie äußerte ſich ann noch nu Anna W. Herveigeetit war. Der Rauber Moller verſuchte ſich heraus⸗ 
Ver rmann und Gran. Gee ver zuſchwindeln, es half ihm aber alles nichts. Mit Nüdfiht auf ſein 
Graus immer alles gegeben, was Grans von ihm gefordert habe. jugendliches Aller und jeine bisherige Strailofigfeit verurteilte ihn 
Grans brauchte überhaupt nur zu fordern. Weiter bekundet ſie, das Gericht zu dr ahren Gefängnis unter Anrechnung 
ihr einmal geſagt habe, er ziehe den Haarmann der Unterfuchungshaft PF e 


lichkeit vernommen. Die Zeugin Mraotzeck muß 


öffentlichen Sitzung ihre Ausſage fortſetzen. 


das Verhältnis zwiſchen Oaa 


ait 


‚richt 


ig aus. 
8 e wird die Verhandlung vertagt. 


Zu der heutigen Sitzung find 25 Zeugen geladen, die Haar⸗ F 
mann zum Teil mit freundlichem Lächeln begrüßt. Als erite ~~ 
eugin wird Frau Engel vernommen, die Wohnungsgeberm 1 
armanns im Haufe Rote Reihe 2. Auf die Frage des. Vor⸗ 
ſitzenden, ob die Zeugin gewußt habe, daß Haarmann junge Leute 9 
umgebracht hätte, antwortet jie mit „Nein“. Die Zeugin gib. 2 
weiter an, daß ſie wiederholt Fleiſch von Haarmann gekauft habe, 
das ſie für Pferdefleiſch hielt. * ; 


so Wir haben nunmehr die Einleitungen zu dem großen und N 
ehen erregenden Prozeß gebracht, und werden. für bie Bur 
112 auf die nunmehr genaueren und widerlichen Details ni M 

% aie 2 


”e en. Die Gingclheiter find auch fo wettſchweifig und 
t’ausladend, daß wir es für unnötig halten, mehr zu berichten. 


2 t 2 
Wir werden bei den Plaidöhers der Anflapedertretet und der Ver⸗ 
r das endgültig 


eee 


„ 
Osram-Nitra-Lampe - 

iX mit Opatglasglocke ist die 
J pichtige Lampe 
i... für Wohnungen, Schaufenster 

: ‚und Verkaufsräume. « 


teidiger noch darauf zurückkommen und auch übe 
gefällte Urteil berichten. 


Ein neuer vierfacher Mord. 
: Tragödie in Hamburg. N a 
Eine entſetzliche Bluttat, der vier Menſchen zum Opfer fielen, 
verübte geſtern der in Smyrna geborene 40jährige Händler Hans 
eit Am Abend gegen 46 Uhr machten Schulknaben 
einen Polizeibeamten die Mitteilung, daß am Knicke in der Nähe 
des Oſtbeckkanals in Hamburg ein Mann mehrere 
Schüſſe abgefeuert und Perjenen verletzt habe. Weſtfeld, um den 
es ſich handelte, wurde verhaftet! Er hatte in einem am Knickweg i 
gelegenen Grünwarengeſchäft die Ehefrau des Inhabers Heine⸗ 
und den 14jährigen 


mann, ſeine 21jährige Tochter Harriet ; | 
Sohn durch Bauchſch ae ſchwet verletzt. Das Mädchen iſt unzwi⸗ 


ſchen ihren Verletzungen erlegen, während Mutter und Sohn in 


** 
J. 


sfpeies, weiches 
jattenloses ax 
9 a 4 


a 


„Ste paſſen auch nicht dafür. Sie ſnd zu hübſch, zu FR Medi BiB gilt Be , TEEN 
verwöhnt, zu luxurſös für einen harten Beruf. Ich könnte Er ſchellte heflig an der Eütreetür, un d Ellen Holſt, die mit 


und möchte Sie mir nicht anders denken. 
Sie nicht geſchaffen.“ f ne 
„Wozu aber bin ich eichaffen?* fragte ſie. 

„Ich glaube, zum Glücklichmachen,“ ſagte er ernft und 


Sie erwiderte den Blick. Groß und voll ruhten ihre 
Augenpaare ineinander. Aus den ſeinen ſprach eine ſtarke 
Huldigung, eine große Zärtlichkeit. N 

Da plauderte ſie weiter. Gab ſich ganz ſo, wie ſie war, 
und wie Fremde fie ſonſt nicht ſahen. Wie ſte auch ihr Vater 
nicht kannte. Redete von der unbeſtimmten Sehwucht ihres 
Herzens, von dem Wunſch nach einem anderen Daſein. 

Es waren Mädchenwünſche, Mädchenphantaſtereien, die Udo 
Holſt vernahm. Die ihn bis heute nicht bekümmert, die ihn 
aus anderem Mund wohl gelangweilt hätten. Aber alles, 
was von dieſen roten Lippen kam, ſchien ihm neu, intereſſant 
und beglückend. ; en 


Nein, dazu ſind einer Näharbeit in dos r geſeſſen hatte, ging, 
‘ um zu öffnen 5 e 45 run 
Sie prallte förmlich zurück, als ſie Udo vor ſich ftehen 
fab. Er umarmte ſie ſtürmiſch im Halbdunkel des Flurs und 
küßte fie leidenſchaftlicõc . 
„Udo, Junge, Bud! Was iſt denn geſchehen! Nein, dieſe 
Uebertaſchung! Zehn Tage biſt Du fort, geſchrieben Haft Du 
nicht allzuviel und immer nur ſehr lakoniſch und kurz. Und 
nun ‚bit Du plötzlich wieder da. Ich denke, Hamburg iſt eine 
zauberhafte Stadl, Dein-Gaftwirt ein Muſtermenſch, alle Leute, 
die Du tennen celérnt haſt, liebenswürdig und reizend und 
Du: bit. glücklich?“ Warum, um Gottes willen, kommſt Du 
dann aber ſchon zukück, D Pr 75 
„Laß Dir alles erklären, Schatzi!“ Er zog fie ins Zimmer 
hinein. „Ich komme, weil ich Sehnſucht nach Dir hatte, 
Ms weil ich es ohne Dich nicht mehr aushielt.“ 
Ja, beg 


lückend, das war die richtige Empfindung. Obſ⸗ Ihr schönes Geſicht Thraplie. . 
Uſchi von ſich ſelbſt ſprach, ob fie von anderen Menſchen 


, „ber, Buben das it voc. eie war unbefejreibs 
aus ihrer Umgebung erzählte, ob ſie ihr Innenleben oder ihr. lich glüctich bei ſeinen Worten. Fee e en fo geliebt 
äußeres Daſein vor ihm entrollte, alles war gleich ſüß zu 


zu werden. Aber er ſagte nun: 
hören. Vielleie 


Arbeitszimme 


ſah ſie lange an. 


cht war es nur der Klang dieſer hellen Stimme, „Nein, nein, fo wie Du denkſt, iſt es gar nicht Ich 

die an ein zwitſ herndes Singvö zelchen erinnerte. Brelleicht| komme ja nicht e zu Dir, Schapi. 
war es nur ihre Nähe, die ihn bezauherte. Er wußte es nicht. Ich bin unſägbar glücklich und konnte mern großes Gluck 
Er dachte auch nicht darüber nach. Er gab ſich dem Neuen nicht allein mehr tragen. Du ſollſt darum ne ſſen, ſollſt baran 
und Grichfitternden hin, das ihn im tiefſten Sein an dieſem teilhaden. Und ſchriftlich ſagt ſich jo etwas zu ſchwer. 
Tage bewegte, und war glücklich. N Ellen Holſt wurde um emen Schatten bleicher. 

ih Als die jun zen Menſchen ſich einige Stunden fpäter] udo, was iſt denn geſch hen??? N 
tteunten, geſchah es mit einer Virabredung für den nächsten. . Da war er wieder an ihrer Seite, umfaßte fie, jubelte: 
Tag. Der Abend, der einiam vor ihnen beiden lag, chien „Schatzi, ich habe mich verlobt!“ fs h 
ihnen verloren zu icin. Sinn, und Gedanken waren auf das| Und als ſein Jabel keinen Widerhall bei ihr fand, als 
Wiederſehen gerichtet. st Al 16 e na „ padde, „De 

Sie fühlten, daß fie ſich noch ſoviel zu agen haben rief er emitau j : 48 

würden. Unbegreiflich nahe waren fie ſich am erſten Tage „Du jagit gar nichts? Du biſt nicht froh? Du wünſcht 
Bekanntſchaft gekommen. mir kein Glück? 
Unbegreiflich glücklich war ihnen beiden zu Sinn. 


~ 


(Fortſetzung folgt.) 
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in riesiger Auswahl zu mäßigen Preisen! 


Weihnachts - fufnakimen 
Bernard Etté: prämiierte Tanzkapelle, 
‚American Vox. Jazz-Band ve santa? empfiehlt 
K. Kilosowski vorm: 2. Lewin 0 Alan 
3 ul. 27 Grudnia 6 2 ea 1119 


— — 5 —, mare BE EEE — — Aunſbewahren 
„en ue: ’ 7 Beratung und Auskunft 
7 sé 1 ra len Gebie en Erb echafts⸗ und Brandſchäd lie⸗ 
boy nt ef { ran 010 ui run # He — ee Staateangehörigt teit 155 uU Aufwerlüngs- 
In 6011 FE nik i Teile fra en. — Gutachten u Tagen. — Pachtangelegenheiten. — Anf. 
< Ht 2 9 v Sdriftjagen. — Verttetung ber d. Behörden uſw. übernimmt 
. a ae : ame on der mae Kundsehaft unser re {ohhaltiges Lager in 2 83 2 © Wy § u 5 
N a Ä Ronigsher ger ii, Lilhecker Marzipan Als Torten, (leit 1908 ger vereid. Sachverſtandizer und Tayator), 


benen 3, ul Gaſowa all Tel 6073. 


Randmerzipen und Teegebtick 
Konfittiren, diverse Welhnachisaitikel u. dergl. 


in grösster Auswahl, 
A sämtliche ausländische Weine 


Champagner Bond onnieren 


Aus- und inländische Liköre JE von einfachster bis zur elegantasten Ausführung in größler Auswahl, 


KAROL RISBECK 
| Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Tol.: 82-78. POZNAN, Pooztowa 28 
- Gegr. 876 


F. Wermann, Vishkommission 
‚(gegründet 1855) 


übernimmt kommissionsweisen Verkauf ge- 
schlachteter Schweine. 


Telegramme: Wormann-Berlin, 
Central Viehhof. 


Eugenie Clete 


SW. Marcin 131 


res. nach Wap 


Goldwaren 


empfiehlt 


BAER Sn eH ER RES ca ese BB A — 


Rum Arrac Gognac 
Do wir eisena Fabrikation besitzen 
sind wir in der angenehmen Lage, unserer Kundschaft 
das beste vom besten und wirklich täglich frische 
, Ware zu bielen. 

Unser elfrigstes Bestroben ist. unsere hundschaft gut zu be ile 
Darum laden wir ein, unser G schäft zu besuchen und unsere Waren 
mit denen der Konkurrenz zu vergleichen und den Bedarf bei uns zu 
decken. 


Calorie 3 Flagg - Punsch, 
Burgunder _Punseh - Essenz, 


Reichhaltiges Lager 


- ausländiseher Sehaumwe'ne 


empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


Wein- & Spirituosen - Versand-Haus. 
Poznan, Wroctawska 33 34. Telephon 1194. 


Bracia Miethe, Peat | 


bie 3101, 


" . Gegr: 1872 7505 1022. 
— en) it Cz == es 


> Weinrestaurant | 
Original BELLE VUE und ee 
Kulmbacher Bier ee eee eee 
gel. 56-37 Plac Wolnosci 3 gel. 56-37 aller Fach⸗ Neuheiten, 
von Conrad stifling Hervorragende Müche u _Ereiklassige Getränke | | Seflungen, @caviecungen: Monogeamme ujo. fom 
e Künstler-Konzert 


| 2 Landen ler. 
der nau engagierten ausländischen Napelle Poznan, ul 7. Grudnia 81 I Hof. 

Täglich von ½ bis 443 Uhr Matinée EEE > RE ; 
R Abendkonzert von %8 bis 1 Uhr 

N 1 4 Aare 2.00 2 7 Speziules Abendassen 1.50 1 


Porter Bowle 


Neſtaurant Duchowski, 


Bozuat, sw. Marcin 66. 


11 b. 


grosser Weihnachts-Verkauf, 
Mäntel von 27 zt ab 
Kleider von 17,50 zt ab 
Blusen von 3,95 zi ab 
Röcke von 11 a ab 
Golfjacken von 12 z ab 


Reste für Mäntel, Kostüme, Blusen und Kleider sehr billig. 


Adamczewski & Kubicki, 


Soxnan, Stary Ryner 85. 
Telephon 50-21. Perper 2 1. Etage. 


Han wurm, Büchsenmuche, 


. ul. Nn en 10a. 


664, 


HEOOOTE SOOOHSOOHTE SS OOEHE OOO SEE 3900 
Achtung! 
Poznan, Kleine Gerberstruße (Ecke Judenstraße)- 


nurzumEinkauf 


| Jet przed! itr Ranchvare : 


S Fuchs-, 
Marder-, 
Jitis-, 

5 Fischotier-, 


Kanin- und 
Hasen- en hut, 


Die büligstee Betriebskraft ist ein 


Rohöl: Motor 


die Betriebskosten sind 78 % bilk- 
liger von Brennstoffen anderer Art. 


Gegen 100 aersch, Motore haben wir auf Rohöl 
umgearbeitet und arbeiten solche tadellos, 


Bitte verlangen Sie Kostenanschlag 


Sämtliche Repuraluren an Motoren führen wir 
fachgemäss und schnellstens aus 


Motor Polski Tow. Ake. Znin 


Telegrammadr.: „MOTOR — Telephon Nr. 82. 


Hor 


Konkurrenzlose Preise! 


Bitte um gütigen Zuspruch! "BE 8 
FHOGSHSSI FOCHSCECVIFOCOTEN 


ens vend, den 13. .: „Madame ene 
Sonniag, den 14. 12.: nachm. „Boccaccio“. 
| Sonntag, den 14. 12.: abends „Cavalleria Ruftica 
' na“ und „Bajazzo, 

Montag. den 15 12, „Legenda Baltyfu“, 
Dienstag, den 16.12: „Orpheus i. d. Unterwelt“ 


Weiknachts-Ausstellung 


Pari«rre und I. Etage Parterre und I. Etage. 


TR 8 e Porzellan-Tafelservice Kaffeeservice Mittwoch, den 1712 „Carmen“, 
ee Donnerstag, den 18 12: „Legenda Ba ty’u“, 
RED Moccatassen Obst- u. Kuchenservice Frei a den 19 12: „Manon“, 
OCZor We rei ag. 
pees aS = > Vcc, von den Porz.-Fabriken (staatlich) Berlin u. Nymphenburg Sonnabend, den 0.8, „Madame Bompadour, 
Dae Rosenthal, Hohenberg. Tateiglas, Kristallglas Blei- ‚Sonntag, den 21.12. „Legendga Baligtu“, 
kristall, Ke che, Römer. Karafıen, Bowlen, Krüge, 


1 den 22. 12. „Oiheuo“ 
Vasen, Salatieren, Jardinieren, Kuchenteller, | a 
Schreibzeuge, Toiletiengarnituren usw, 


Majolika-Bowlen, Krüge, Bierseidel, 
Alienide u Nickelwaren, Tischbestecke, 
Sämtliche Küchengeräte. Aeltestes Spezial-Geschäft. 


W. Janaszek, Poznan, I. ka l. 


Schrtüder, Motorräder, ’ 
Nüh naſchinen, Kinderwagen, 
Puppenwagen, Zubehörteile. 
MReparatur⸗Wernſtat. py 

Otto Mix, Poznan, 


ul. Kantaka Ga. Telephon 2396. 


SR ont 
Ex) 


u Zu Weihnachten ET 
) tür Damen 
und Herren 


Füchse, Stole’, Pelerinen, a lo Einfassungen zu Pelzen und Felle zu 
Besätzen, Sporty elre, Chauffeurpelze, Pelerinen und Mützen 
für Kutscher, Fußsäcke. Mäntel und Kinder-Gars:turen 


Willst ein schön’ Geschenk 
Du zum Weihnachtsfeste, 
Gehe zum KOCZORSKI, 
Der hat das ALLERBESTE. 


R.Roczorski 


1 Waggon Steingut 


zu außergewögulſch billigen Preiſen. h 
; Ein ge Beiſpiele: . 


sr at 
i | Speiſeteller. weiß .. —. 3 Ober. u. Uutertaſſe. 


a zu den niedrigsten Preisen O. et Uutertajien, eder. Ser —.55 
N WI ß Voie 0 ae Ober⸗ u. Unterlaſſe, 

if Schuhwarenhaus 3.JAGSZ, Megazn vou Pe zen und Camen-Artiken, Poznan Sancieren, wei .. 1-| wol tran . 80 
. Poznan Aleje Marcinkowskiego 21 vis-av.s Hote! de France. Tel. 3608. Waſchgarnitur 5 tlg., Waſchſeroice, dekor. . GM 
; 8 ’ f 8 weiß; . 5.5%] Speiſeſervite f. 6 Perſ. 17.50 
M Stary Rynek 78. (vis-d-vis der Hauptwache). Abteilung I: oa a -Pelz: ele Man und — 3a. N Yoilettencimer 8 ‚12 30. 

Ng 2 0 7 x * 7 2 } Rie 7 Aue TR 
¥ 2 enliber doc EG, N Sie. 8 a Guchengarnitur 22 11g. Rie Gengdentiue.2 241g. i 
iN I 0 r Nh e a A a DN OBE Hiss. RAV ar elle ule 29.— & 


2 r Achtung | Teller m. defor. Kante —.40 Kaff eiervice, 6 Perſ. 8.50 
Itüchtlinge Auswande⸗ „ „ Golorand .— 0516 Schü ſſeln, dekor. . 4.75 
rer und Liquidierte erhalten b 7 
in Schadens anſprüchen Seltenes Ungebof; 
Rechts vertretung und Wir bieten, ſoſort lieſerbar 
koſtenloſe näh re An: kunft. antiquariſch, wie neu. 


ene, beizuf gen). Meye 5 großes 


» Jaensch, Liegnitz, 
er Sonverjationsi:r kon, 
21 Binde, eleg geb., 6 Au lage, 


Wohnung 


dbuchhandlung der 
in Deu ſchland. aan Buchdruckerei u 


11 biete zu ſehr billigen a oh an: 
| Rraitiige We hn che⸗Heſchenlte 


4 214 #9 
Bor: ellan- Kaffeſeroſce 10.— Thermo flaſchen . 3.25 
Porz i.e Sper ef roice 8.— Kinderbetten weiß „ 60.— FA 
Speiſeſe n v.⸗Noſenthal“ Großſeiſ Be. iſtellen k 
Kriſtal. waren e .— 42 
Porzella Ober und Flettumaſchinen 8.— 6.— 
VUuntertaſſe, weiß — 6 Baum änder i 
mit euer Kate . 1.— Te ſiebtee . —.30 
Alpacca Che u. Teelöffel i EP. rituskocher . „ 1.25 


3 Zimmer und Küche, mit etwas Harb Wi E 1.75 | Zo ’ d. 4 
erlagsanſialt i. A. arburg — wien [Benecke V r. 1.75 Tortenpluten, dekor . 7.5 
eae ee ge . 6 4 Zwierzunieela 6. ‘ 9 2 4 pee N ee Gute if. . 
A i Tiſch⸗ Y dtteifer 
{pottbillig zu übernehmen zu Weihnachten offeriert Auchenſe .. 1.50 Ne ſin -Bowlen 


Gefl. Angeo unt. m 1552 


Sour 1.— Teeglashacter e 
an die Geſchäftsſt. ds. Blab 310 


W. Schlonski, Poznan 


„sw. Wojsiese 1 Telephon 25-35, 33-56, 


gs 3 otkörd n 50 
Leier u. Bet. wärmer 


Nauchſer ce, Aſchen⸗ mer 
becher uſw. Enaillewaren 1 
6 Alumiulum -S Gmortipfe mit Deckel, kompl. nur 20 1 


BAB 


5 Pozran, Stary Rynek 48. | 
Bitte Schaufenſter zu beſichtigen! 


er N 1 


ges aso⁰ᷣð%ee EOEGI9OSETITHTHELDE 


| n fe ! | En gros! 
Sp an en 2 En groa!| 
Gropfaufmann, Junggeſelle, 40er. mit ich ldenfir iem 
Grundbeſitz und al’ au Be in Besitadt Rieder · 
Schleſtens ſucht Dame als Zeilhaberin mit Darin 
lage. Neue Villa auch für Sa wieger lte n be i boat Nah. 
2 unt. T. 1536 an die Geſchäftsſielle dieſes Blattes 


Suche zum 1. 4. 1925 beitempfohtenen, un verheirateten 


Oberinſpeklor 


— Beschaffung 


aller 


Bü cher, Zeitschriften 


WF ih 


1 
0 


3 


i selbständig. Bewirtschaftung menes 90K, Meg. ar. Gutes. Praktische i 
neun, Suehorgez, i Zalesie, Un Stun 3 Meihnzchts-Ceschenne 
5 If Gutsver walter, Posener Buchdruckerel u.VeriagsrnstaltT.l, i 

1 u f et, Oberſchleſier, 40 Jahre alt, Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. Ovalbilder, Figuren, 

} mit allen landw. Betrieben aufs 


Schreibgarnituren, 

Brief kassetten, 

Poesie- u. Postkarten-Alben, 
Damen handtaschen. 


Bestellungen 
werden jeder eit angenommen 
und prompt ausgeführt, 
eichhaltiges Lager 
antiquariscner Werke 


Purechaus firm im ellen Buch 
Fee eee at pt ai 
teen Hanel pee ert 1. April 25 anderweing 
auszubilden fave einige] dauernden 


Aͤbendnunden in ve; Woche, N schied Li 
5 bar 1 640 4 ait oe: Wirtungslteis. aus verschiedenen Literaturen. B jouterie, Splelkaften, 
4 en un N t. f 
Sefaniist. ps. BI. a6. a Se egansie: 46. Balles Gesellschaftsspiele 
BT Celluloid Puppenköpfe 
act ice und andere 
1 Stedengeiuhe : 2 Spielwaren & 
Anfängerin, ; empfiehlt 


: rari 


welche de volun, Sprache zum 
Junges Mädchen, 22 J] Teil beherrſcht u. gute Kennt, 
i pat fucht zum 1. Januar oder] niſſe in Stenographie und 


J Dom Paper Schiller 


Poznan, ul Szkolna 10. 


biter Stellung als Schreibmaſchine beit, | iy 
Stüße. ſucht zum 1. Januar Stellung 
Bert Off. unt. G. 1498 an] Off. unt. K. 1519 an die 
9 Geſchafisſt. d. Biattes erb. Geſchäſtsſt. d. Blaues erbeten. 
een d Biaties exh) eien ee 


Anerkannter Administrator) 


eines größeren Gntes übernimmt auch die 


garantiert erſolgreiche Bewiriſcha tung 
h oh 1~2 größeren Gülern. Leich ere Bösen und Lariieme 
i evorzugt; evtl. eine Padhtadminiftration. Disfrerron beiders 
Ben Bedingung. Oſſerten unter m. R. 1506 an die 
eſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


. 000008 
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eſsebertketer ache 


für Polen, polniſcher Staatsbür zer, der polniſchen Sprache in 
ele = Schrift mächtig, für elelnotechniſche aia" 


Egeſucht. = 


Rur ſeribſe age has mit beiten Enpfehlungen und Angabe 
der . ehaltsanwrüche und bisheriger Tätigkeit wollen fic) bewerben 
unter W. L. 6 6236 an Rudolf Moſſe, Wien I, Zciler.ätte 2. 


1 fieu! fea! 


= Allen MufitfaHverftindisen u. Mufkfreunden = 
empfehlen wir die ſoeben erſchernende 


Tonmeiſter⸗Finsgal 
onmeiſter⸗Niuisgabe, 
eine Muſterſammſung für vortrag und Unterricht — 
fie Musiker — Muſtefreun de un) mufik⸗päda zogen: 
Felix MendeisiohneSarthoidy 

Varlat ons s&:jeuses (ConmeiftersAnsgabe Ur. 55). 
Probeheft liegt bei uns aus. Die Einzelwerke 
unferer großen Komponiſten erſcheinen in ſchneller 
Lolge. — Befteliunge n nehmen wir entge en. 


Polener Buchdruckerei u. veelagsanſtalt T. A, 
Pogna, Awierspniecia 6. Abt. verfandbduchhandlung. F 


ee eee eee eee eee eee — 


\ 


— —— — — —u—-— nn ae 


Junges mädchen ſucht im kaufm. Betriebe 


Neb beubejchäjtigung 


in den Abendstunden. 
Rages, unter 830 an die Geicnist. Des Vl. erbeten. 


Teese ese ma mul] 
Bee I 


Hveruid, Kaffeeſervice, Waſ bleſſel an of 605 


u Pofener Fageblaltl. >— 


— a Se Eee 


ee OLED OR TE REI PE AES TORY Ann UNTER <M 


SV” owe 7 7 797 2 7 | N 
Js X Feinste Civll- und Wlilitir-Bekleidung | | 


x 

| * Pi Herren- Artikel. — + 8+ Militär-Ifferien. 

3 Sexman f i 
9 Unfertigungm Delgen + Selgumarbeitungert 


plac Wolnosci Nr. 17 
(neben der Kommandantur). 
Tel. 3907 


Sroße Auswahl im Sellen. 
Gertig am Lager: Ulster. Joppen, Loden- und Gummımäntel, 
doppelseitige Mäntel und Joppen. 
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Dirkopp U. Phönix 


: * sind Perlen derNähmaschinen- 


ae 1 Technik, ebenso | 
) (A Titonia-"entritugen . 


Fahrräder Dürkopp . 
i en detail | 
MD) Ersatzteile billigst 
Reparaturen streng reell 
5 


Kein Fabrikat in poten hat soviel Anhänger aufzuweisen, wie d. weltberühmten | 


FIAT-AUTOMOBILE 


und beweisen dies die Urteile Hunderter „FIAT. Wagenbesitzer, welche, wie amtlich 
festgestellt, in Polen die Majorität besitzen. Die allerneuesten Modelle stellen aus 


„BRZESKIAUTO" I. A 


Telephon _ Poznan, ul. Skarbowa 20. ee er Eee 


4121 u. 3417 „Brzesklauto“ 
Ständiges Lager i 
in fabrikneuen Wagen sowie Gelegenheitskäufen. 


Wiel 


| ERBEN MON 


2 


Wir Uquidi ren unſer Ma⸗ 
uu akturw rengeſchält um) ve. 
annalten einen Ausvarkau 
bis zum 17. de zor d J.. zu 
ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ür: Anzugſtoffe! 
Rammgatn n Stec 

lauſchen und) Zitee I 
Aan eibersuraten Bei 
waren und anderes. 

Georg Bila u. Paul Arnal. 
Ü | Fredcy (Pp. Paulkirehsir.) l. . U. 
| Bitte un ſer Lager ohne Kauf⸗ 


en gros 
for 55 Wunsch erleichterte Zahlung. “Sag 
Maschinenhaus Warta d. Pietsch, weis. 


e 


zwang zu beſichtigen. 
— — 


Pe 
LG öricke) 


MAX WORM, P 


al. Wjazdowa 10, Büchsenmacher. Tel. 2664 
Suhler Jagdwaffen, 


Firmen: Sauer & Sohn, Jager & Co. 
Rottweiler Jagdpatronen, a 
ſämlliche automaliſche Piſtolen, Revolver, 
Teſchings billigſt. oe 

Reparatur; Wertitatt unter perl. Senn | 


ieee, 3 75 
8 


zer. 2064. J Achtung! NT et. 2004 
Treibſagd⸗ Patronen 
Olympia ⸗Jagdkönig 


Cal. 16. 12. Cal. 16. 12, 
N 25. ZI 28. 100 Stck. 30. ft 82. 
(geladen mit gelatiniertem Jagdblättchenpulver und Ia Hark⸗ 
ſchrot) empfiehlt 


re 
| 


| Für den Weihmachistisch: 


Feine Briefpapiere 


mit Monogramm- und Wappenprägung. 


Alle Bedarfsartikel für 


Schreibtisch und Büro 
PMID Vo KR EL eo Me co Pe led 


Mar Wurm, Biidhfenmager || i 


JUVENOLE § 
Hervorrag. dauernde ai 
Haarfarbe. 
Färbt schnell graue Haare 
in natürliche — blond, 
braun, dunkelbraun und 


schwarz. Loieht gebräuch- 
lich, sowie unbedingt an- 


r 
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ere: 


83 
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Äitteltansende Anhänger 1 li 8 älfeste und größfsleb-und N] 

Ueberall erhältlich. 7 N a Pfefferkuchenfaäbrik in Polen ii 4 

— ee eee | | | ! gegründet 1763 @ 

Eine in Deutſch⸗Oberſchleſien an der Oder | Fabrikate von vorzüglichemn 1 q Ya 
gelegene 30 Tonnen« BNPOZNAN!-ALEJIE MARCINVOWSWIEGO 6. Wohlgeschmack: Schokolade“ 
früher GOLDBERG Nast. il Lebkuchen = Zwieback « Kexs [| 
Pee Popierhaus - Werkstätten für Buch- u Steindruck | Desserf-und Makronengebacit 1 

a „ „„ Nudeln» » -- 


Alleinveririeb der „Coniinental“-Schreibmaschine 


er, 
N 


Bese 


mit neueſten, modernſten Maſchinen ift wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers unter äußerſt günſtigen Bedingungen 


u verkaufen. 


Gefl. Offerten unter F. L. 1469 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Grüne Weiden 


kaufen jeden Boften 
ee ere si 1 T. z o. p. 
td, * 


iM rs — 


Fi 
RER | Vertreter A IDKIEW 02 

mee! KO HANDKIENWIC 2 

Zum Weihnachtsfestel Poznan, ul. 27 Gruduia 2. 


Blumenselte, Kart. 6 St. 98 gr | Lanolinselfe, 5 Stück . 9B er I Telephon 2466. — Se 
Lilienmilchseite, 3 St. 1,— zt | Badeseife, rund, 3 Stück 1,70 zt 2 


Der oberichlefliche 
—.. ² ˙ m 


Toilettseife, Karton 3 St Fliederseiie, Kart. 3 St. 1,60 „ 1g 
4 1,60, 2,20,, Parfums. ff. Gerüche, Wanderer 
mit der wöchentlichen Unterhaltungsbeilage . 


Partums, Probefl. 3 Fl. 1.— „ Flasche 95 gr und 1,90 „ 
Oberſchleſien im Bild 


Eau de enen Flasche Reizende Flacons bs 
iſt Die ültejte und weitverbreitetice i 


5 gr und 1,50 „ zu Parfüms 
Tageszeitung Oberſchleſiens 


— ie 


Ae. 


owy - Tomysl. Tel. 


90 arme, verlaſſene | 


Glycerinseife in Stangen 


4 71 Parfümzerstäuber, ; 
inder Kristail u. Glas von 3, 50 21 an 1,15 und 2,10 „ 
Manikurkästen .| Bürstenwaren aller Art 


jeden Alters, meiſt kleine, Tommen jährlich in unſer Coange- Artikel zur Haarpflege Artikel zur Hautpflege 
liches Alnderheim. Für fie brauchen wir ſehr viel 15 Artikel zur Mundpflege Artikel z. Schönheitspflege 


dung. f 
ung. Wir buten herzlich, zur Weihnacht uns brauchbare Klei Ferner empfehlen wir 


dung zu ſchenken: Schuhe und Strümvıe für Kinder von 
Christhaumlichte, Lametta usw., In- u. ausl. Parfümerien, Seifen, 


son Sabres. Anabenanzüge, 8 u 
5 215 ae oi 
en für jedes Alter Ankerbeintleider tür Kinder Eau de Cologne. 


von 0 Jahrta ab, Hemden ür Madden von 12 Jauren ab. 
Für die Rüde erbitten wir Mehl, Speck und andere Sachen 
und für den Weihnachts tiſch Apfel, Nüſſ', brauchbare Spiel⸗ 
ſachen. Bilderbücher u. derg. Bitte, bitte heiſt uns den 
Woihnachtsziſed bereiten, tragt Weihnachisfreude in das 
„Evangeliſche Ainderheim“ 
7 rosen - Wilda, 

Gen. Pradzynskiego Nr. 3. 

Schweſter Anna Wendel. 


Paſtor Pick 


Billige Einkaufsquelle für Vereine und Gesellschaften! 


‚ Droserin Warszuwskn, 


Telephon 2074. 


RT LLL RR En 


ul. 27. Grudnia 11. 
Telephon 2074 


Poznan, | 


Zusendung frei Haus! 


Das belichtefte Familienblatt in Stadt und Land 
Kein Oberſchleſier verfänme = 

fein Heimatsblatt beim Poſtamt oder a 
direkt beim Verlag i. Gleiwitz zu beſtellen ie 

N 18 vermittelt die Geſchäſteſtelle des Poſener Tageblatts“ 
oz nan, Zwierzyniecka 6, ohne jeden Aufſchlag. 1 
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in Beitrag zur Kredititage in der 
Landwirtſchaſt. 


Von Dr Herbert Goeldel. 
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55 


chteten Geſetzgebung 


1 Die Lage der volniſchen Induſtrie 
dad in letzter Zeit von ſachverſtändiger Sejte etwas günſtiger 
beg eilt; wenigſtens was diejenigen Zweige anlangt, die Artikel 
wen, t alichen Bedarfs herſtellen. Grundsätzlich darf jedoch auch 
erhin die allgemeine Lage nicht zu optimiſtiſch aufgefaßt wer⸗ 
— denn die Geſamtwirtſchaft Polens weiſt nach wie vor in 
ſchaswelentlichſten Belangen ähnliche Merkmale wie die Wirt⸗ 
a Teutſchlands auf: Geldnot, Kreditteuerung, ſteuerliche Be⸗ 
Hager teure. Produktion, Konkurrenzſchwiexigkeiten, Abſatz⸗ 
! habe? uf. Alle diefe Erſcheinungen ziehen fich wie ein roter 
aden nun ſchon ſeit langer Zeit durch die Lage der polniſchen 
R ttle. An eine Gefundung der Wirtſchaktsverhältniſſe in 
bieten iſt in abfehharer Zeit nicht zu denken. Deutliche Anzeichen 
berrkür biete! z. B die Mrifis, von der die Textilindustrie in 
leetdetten Tagen heimgeſucht worden iſt. Der gewaltige Arbei. 
be reik in Lodz dauert an und hat ſich im Kugenßlick noch weiter 
chärft Die Arbeitgeber verharren weiter auf ihrem Stand⸗ 
den daß die Gewährung einer Wprogentigert Lohnzulage die 
"fionafoften dermaßen erhöhen würde, daß die polnische 
lindufirie gegenüber der Auslandskonkurrenz immer, weiter 


intertreffen geraten müßte. An ſich konnte man in der letz⸗ 


it von ein ä ü ünſtigen Konjunktur in der 
EN eee Die Arbeitszelk war bereits 
Tage in der Wache ausgedehnt 
ee, eae Aa: 9 775 1 
uſtrie, in de 98 

ickwaren ind erkunden 
hing 2 mit 
Win ; 3 tage zu⸗ 
Rinterfa’fon und dem beporſtehenden Weihnach Et 1 15 
uern fällig find. 
d Krakauer Re⸗ 
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Befriedigend lagen die 
klotagen und Str 
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1 i aterja b 
Nein, ” ng i 


Morse Mit qeoker Sorge be : 
pagttitierter A keller, bie immer größeren Umfang annimmt, 
ann. e. Pachwuchs die entſtandenen Lücken nicht ausfüllen 


unn. beſondere Schulen einzu⸗ 
e bilden ſollen. mn 


ngen, 
Uraft a 


Fer ihren Tiefpunkt erreicht hat. 
e 


t Rückſicht auf die ſtarke 
gar nicht denken, da ſie zu 


ſenbahn ihre 1 
Die günſtige Konjun 


nächſtes Jahr 


Voſener Cageblatt. +- 


einigen Monaten in der Landmaſchineninduſtrie und in den 
Gießereien einſetzte, iſt wieder im Schwinden begriffen. 

ö n der chemiſchen Induſtrie haben die Teerprodukten⸗ 
und Farbenfabrifen eine gewiſſe Beſſerung aufzuwerſen. Sie 
konnten ihre Arbeitstage von 8 auf 4 in der Woche erhöhen. All⸗ 
gemein iſt aber die Produktion in den letzten Monaten um un⸗ 
efähr 70 Prozent der Januarproduktion zurückgegangen. Be⸗ 
ondere Beachtung verdienen organiſatoriſche Maßnahmen, die von 
den chemiſchen Fabriken kürzlich getroffen worden ſind. Sie 


haben nämlich zur Herabminderung der Geſtehungskoſten eigene 


Verkaufsabteilungen an Stelle von Generalvertretungen in den 
einzelnen Städten errichtet. : 3 

In der Naphtha induſtrie iſt es hinſichtlich der Lohnfrage 
My Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu einer Einigung in 
i; eife gekommen, daß die Löhne in Zukunft dem Teuerungs⸗ 
index entſprechend ausgeglichen werden. Die Zahl der Beamten 
iſt etwas verringert worden, Pabrend die der Arbeiter unverän⸗ 
dert geblieben iſt. Die Erdgasproduktion hat in den letzten Mo⸗ 
naten einen ſtarken Aufſchwung genommen und überſteigt gegen⸗ 
wärtig die Vorkriegsproduktion, um 100 Prozent. 

In der Glas induſtrie nahm die Zahl der im Betrieb bee 
findlichen Fabriken zu. Während früher von 42 Fabriken nur 
185 im Betrieb waren, hat ſich jetzt die Zahl auf 38 erhöht. Die 
Herſtellung von Kriſtall und weißem Glas iſt augenblicklich un⸗ 


liſchen und deutſchen Konkurrenz einen ſchweren Stand haben. 
f In der Streichholz induſtrie beträgt die Produktion 
augenblicklich 50 Prozent der Leiſtungsfähigkeit der Fabriken. 
Die Ausfuhr iſt auf ein Mindeſtmaß herabgeſunken. Nur aus 
umänien liefen einige Beſtellungen ein. Man hofft, daß man 
20 Prozent der Geſamtproduktion wird ausführen 
weitere Entwicklung der polniſchen 
weifellos von der Schafſung eines Zündholz⸗ 
über die wif bereits neulich berichtet 


können. Die 
induſtrie hängt 3 
monopols ab. Beſtrebungen, 
haben. N a : , 
In der polniſchen Brau induftrie ſehen die Dinge ſehr 
trübe aus. ie arbeitet mit nur 26 Prozent der normalen Pro⸗ 
duktion. Es wurden in dieſem Jahre ſchon 18 Brauereien ge⸗ 


chl 5 
ae Handel. 


Finnlands Außenhandel war im Oktober mit 172,8 
Millionen Fmk. aktiv gegenüber 98 Millionen im September. 
Für die erſten zehn Monate d. J. ergibt ſich ein Exportüberſchuß 
im Werte bon 472 Millionen gegenüber einem Importüberſchuß 
von 107,3 Millionen Fmk. in derſelben Zeit des Vorjahres. Man 
fieht aus bieſem Vergleich, in wie außerordentlich günſtiger Weiſe 
ſich der Außenhandel Finnlands, der noch zu Anfang d. J. paifib 
war, in den letzten Monaten entwickelt hat. Die Einfuhr belief 
in den erſten zehn Monaten 1924 auf 3989,7 Millionen 
(3768,7 Millionen im Vergleich zum Vorjahr) und der Export auf 
4036/9 Millionen Fmk. (gegenüber 8656,4 Millionen vom Januar 
bis Oktober 1928). \ a; 

q Verkehr. 


A Die freie Flößung auf dem Memelſtrom fordert das ruſſi⸗ 
ſche Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten mit In 
ender Nox, die es (laut Moskauer „Prawda“) an die polnische 
egierung geſandt hat: „Die polniſche Regierung hat der Sowjet⸗ 
regierung ſ. Zt. das Recht abgeſprochen, auf dem Memelſtrom 
Holz zu flößen, was den Sowjetſtaaten durch § 22 des Rigaiſchen 
Vertrages z'igeſichert ijt. Als Grund wurde damals angegeben, 
daß die Memel für den Tranſitverkehr nicht mehr in Frage kom⸗ 
men könne, weil Litauen auch die aus Polen kommenden Waren 
nicht mehr durchlaſſe. Der Sowjetregierung iſt aber bekannt, daß 
ſelber Holz auf dem Memelfluß flößt. Angeſichts dieſes 

die eee ihre Forderung, da 
Sowfetrußland kommen, freie Fahrt au 


eat Geldweſen. 

= Banfnoteneinziehung Gemäß Verordnung der tſchecho 
ſlowäkiſchen Regierung vom 6. November I. Is. Zl. 247 verlieren 
die tſchechuflowakiſchen Banknotenwerte Ke. 1.— und Kc. 50.—, da⸗ 
tiert vom 15. dubna (Avril) 1919 mit 31. Dezember 1924 die Kraft 
eines geſetzlichen Zahlungsmittels, reſp. werden außer Umlauf 
geſetzt. Beſitzer der angeführten Noten können dieſelben dem 
Ronfulnte der tſchechoſchlowakiſchen Republik in Pozu lac 
Sapiezynski Nr. 8 1 bis 31. Januar 1925 zwecks Beſorgung 
des amtlichen Umtauſches in Prag einliefern. Die Provinzpreſſe 
wird um freundl. Aufnahme dieſer Notiz gebeten. 


Von den Märkten. 


Holz. Wilna, 11. Dezember — Der Mangel an Bargeld hat 
auf die Preiſe etwas Einfluß wodurch dieſe etwas zurückgingen. Kiefern⸗ 
klötze: 20-25 em 7.12 sh, 25—80 cm 9 sh, 30— 10 cm 11 sh, über 
40 cm 12 sh. Grubenholz 6 sh, Telegraphenſtangen 4 sh. sleepers 
90 25 bho bay 4 sh. Die Preife loko Waggon Verladeſtation nach 

ilng arif. 3 

G treidbe, Krakau, 12. Dezember. — Gilterweizen (74/76) 29.50— 
30, Hanbesweigen (71/74) 28.5 '— 29, Wofener Roggen (*8/7:) 24.50 
— 25,50, im Handel (67/68) 29—24, Buchweizen 22—24, Viktoriaerbſen 
48 50 - 50, gewöhnliche Erbſen 22—30 Bohnenwicken 23—24, Samen⸗ 
wicken gereinigt 18—19, gelbe Lupinen 1718, blaue Lupinen 12.50 
13, Stroh 5.505,80, blauer Mohn 139—140, Speiſekartoffeln 7— 
7 50, Brenner ikartoffeln 5.55.8, 60 prozentiges Weizenmehl Kra⸗ 
kauer 46—46.50, 50 prozentiges Krakauer 48.5, —49, amerikaniſches 
Mehl „Patent 54—55, ungariſches 53 —54, Roggenmehl 65 prozentiges 
Krakauer 35.50—36.5 1, 60 prozentiges Krakauer 3738, 65 prozentiges 
Poſever 5738, Weizenkleie 17—18, Roggenkleie 15—15.50, Graupen 
70 prozentiges 34— 6.50 Tendenz etwas ſtärker. 8 
i cig au 12. 12. Transaktionen auf ber Getreidebörſe in Zloty 
rir 100 kg franto Verladeitation: Kongr.⸗Roggen 695.7, Sorte l 118 
f. hol 21.25, Kongr.⸗Braugerſte 24, Pommereller Hafer einheitlich 22, 
Rap kuchen 20.75, Roggenmehl 50 ig (Kongr) 36.25, Tendenz mit 
Ausnahme von Gerſte etwas fefter. Die Orientierungspreiſe ür Weizen 
757767. Corte | (128—130 f Holl.) 27.—. 

Häute. Teſchen, 11. 12. Inlandehzute 6,24, Chrom 6,79, 
Juchten 2 mm 9,62, farbig Inland 1,65, Ausland 1.65 utterledere 
ſorten 0,.90—1( 0, Rob⸗Rindshäute 1,80—1,45 zt, Kalbebäute 1,90—2,00. 

Metalle. Berlin, 12. 12. Altmetalle. Altkupfer 6268, 
Guß 6-—6 1, Meſſing 44—45, Vollmeſſing 49—51 Meſſinga fälle 54—55, 
neue Zinkabfälle 29—30. Weichblei 8834, Alummiumblepabfälle 05—110, 
Schmelizint, 02105. N 

Berlin, 2. Dezember. Für 1 kg Roffinadetup er mind. 9999. 30% 
1.25— 1.25 „ Orginalhüttenweichblei 1800.81. „ Hüttenzint m freien 
Verkehr 0.74 075, Remalted und Plattenzink O64 0.65, Original 
alum nium. in Vlocks, Barren, gewälzt und gezogen mind. 98— 99% 
2.30-—2.2b, in Barren gewälzt und gezogen mind. 99% 2.40 — 2.45 
Banka Straitss und bia 5.10—5.20, Hüttenzinn mind. 99% 
5—5.10, Reinnickel mind. 98—90% 3 203.30, Antimon Regulus 
1.181 20, Silber in Barren, Probe mind. 0.900 Y—L6, Gold pro 
Gramm 2.822,83, Platin 14.25 — 14.75. ! 


= 


pi Börien. 
=e Der Bloty am 12. Dezember. Danzig: oy 103 24— 103.76 
ee Warſchau 102 84 — 103 56. Zürich: Üderwijung 


Warſchan 99 50 Berlin: Ueberweiſung War chau 80.60 81.00 Ueber⸗ 
Walſchau 39 50. 


rentabel, da die volniſchen Fabriken gegenüber der tſchechoflowa⸗ T 


Streichholz⸗ 


5 8095 London. Ueberweiſung Warſchau |B 


Handel, Wirtschaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 tv. in Ztoto: 


Wertpapiere und Obligationen: 13 Dezember 12. Dezember 
Gprog Viſtv zbot owe Ziemſtwa red. 5.10 5.05 5.10.20 
Bony Zlote rs Ka N oe Ye DE 0.97 0.96½ —0.97 

Baniattien: 3 
Kwileckt, Potockl | Ska. I.- VIII. Em. 3.50 880 
Bant Przemystowcow Lil. wm. 3.00 3.00 
Bant Zw. Spolei Zarobk. I.-Xi: Em. 6.0) 6.00 
Bozn. Ban! Ziemlan l. — V. Em. 2.80 —.— 
Bank Mwnarzy LI. Em. —.— 0.35 

Induftrienttien 
Browar Strorojapnsti 1.—V. Em. —.— 2.0) 

O. Cegtelski LX. Em. es ee —— 0.54—0,55 
Genträta Roinitöw J. VIII —.— 0,60 
Centrala Stör LV. Em. . 140. 1.40 
Goplana 1.—III. Em —— 4.50 —4 60 —.— 
C. Hartwig 1.— VII. N e e es HY?) 1.25 

Hurt. Zwigazkowa J. — V. Em... . 0.15 0.15 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—IIl. Em. 4 4 

r. Roman May l.— V. Em. . 25 25 
Mliyn Biemiansti i—il. Em. —.— 1.40 
Pozu. Spotta Drzewna 1.— VII. Em. 1.55 — 1.60 0.50 0.55 

LE 1. 96876 2 
„Unja“ (früher Ventzki) LI. em —.— 5.50 
Wista, Bydgoſzez 1. —III. Em . 7 7 
Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. —.— 0.25 0.26 
Bied. Browar. Grodztskie . —-IV cm. —.— 1.25—1.30 


Tendenz: behauptet. 


st Warſchauer Börſe vom 12. 12. Bankwerte: Bank Diekon 
towy Warſz 5.30, Bank Handlowy w Warſzawie 5.00, Bank dia Handlı: 
i Przemysku 1.0. Bank Przemyskowy w Lwowe 035, Bank Bachodnt 
162. — Induſtriewerte: Cerata 0.0. Puls. 0.4. Spieß 1.50 


Elektryeznotze Dabr. 1.25, Elektryczuose 1.70, Polska Tow. Eletir. 0 15 


Sila i Siwiatla 049, Cyodorow 5.15, Czersk 0.56, Czeſtocice 1 95, 
Gostawiee 2 05, Michatow 0.50, Oſtrowite 1.00, W. T. E. Cukru 3.29, 
Firlex em, 1921 0.32, Kopalnia Wegiel 3.10, Polstt Przemysk. 
Naftowy 0.37, Bracia Nobel 1.65, Cegielski 0.56, 1 fitzner i Gamper 
4.00, Lilpop 0,72, Modziejewsti 4.40, Norblin 0.80, Oſtrowiectie 7,15, 
Patowoz 0.37, Rutzki 1.20 Starachowice 2.11, Urſus 1.35, Ziele⸗ 


niewski 9.75, Zawierzie 20.50, Byrardow 12.10, Barkowski 0.98. 


Haberbuſch i Schiele 490, Spiritus 2.65, Spiritus 2.40 m. 
Krakauer Börſe vom 12. Dezember. Bank Przemyskowy 
0.83-—0.34, Tohan 0.28 0.31. Em e ow 0.58—61. B clemiemsti 9.40 
9.50 Cegiels kt 0.51 Parowo y 0 32— 0.33, Trzebinia Zei, 0 65 
0.68. Görka 15.50 15.30. Sierſza gorn. 455. Elektrownia 0.23 — 0.25, 
55 an 4 ae Krakus (0.65, Chodorow 
505. Chybre 6.50, Piarectt 1.35. Nicht notierte Werte: Jaworzno 
dr. 16.40-16.25, Lokomottwy 0.50 —0.47. ens ens DR ie 
„Berliner Börſe vom 12. 12. (amtlich). Helſingfors 10.55 bis 
10,59, Wien 5,907—5, 27, Prag 12 665— 12,705, Budapeſt 5,715 bis 
5,735, Sofia 3,035—3 045, Holland 169,59 —170,01, Chriſtiania 63,52 
bis 63 68. Kopenhagen 74,11 — 74,29, Stockholm 113,06 —113,34. London 
19.71—19 76, Buenos Aires 1,626 —1,630, Neuyork 4.19—4 205, 


Belgien 20,6420 70, Mailand 18,1018 14, Paris 2 4822,54, 


Schweiz 81 2681,46, Spanien 58,75— 58,87, Danzig 78,15—78,35, 
Butareſt 2 15—2,16, Jagan 608 1,612. Rio de Janeiro 0 4815 bis 
0,4835. Jugoſlawien 6,27—629, Portugal 19,73—19,77, Riga 80.52 % 
bis 80,92 „„ Kowno 41,54½—41,78¼ Athen 7,58 —7,62, Konſtanti⸗ 
nopel 2 295— 2,305. ; 

i Oſtdeviſen. Berlin, 11. Dezember. Freiverkehr. Kurſe 
in Bill. Mk. für je 100 Einbeiten. Auszahlung Warſchau 80.60 G., 
81.00 B., Bukareſt 2.155 G., 2.165 B. Riga 80.6, G., 81.00 B., Reval 
1.112 G., 1.118 B., a 

* € 


80.05 G., 80.85 B., lettiſche 79.80 G., 80.60 B., efinijde 1.094 G., 


11 B. : 
= anpiger Börje vom 12. Dezember (Amtlich.) Neuvor? 
5.3565.—5.5935. London 2521 Scheck 25.19 ¼½, Paris 28.69 — 22.65. 


Schweiz 103.69 104 21. Holland 216 35—217.45, 
bis 128.089, Reichsmark 127.929 128.571. Dr 

ar Wiener Börſe vom 12. 12. 24. (In 1000 Kronen.) Auſtr. Rol 
Panſtw. 457, Kol. Pot. 12350. Kol. Lwöw. —Czern. 156, Kol: Polud 
56.1, Prowary Lw. 128, Bank Hipot 8.2, Bank Makop. 5 Bk. Watop. 5. 
Alpiny 392.5, Siersza 66, Silefia 16.5 Zieleniewskt 133. Tepege 35.5 
bis 37, Krupp 223.5, Brasfie Tow. gel. 1825. Huto Poldi 710.6, 
Portl. Zement 348, Skoda 1375. Rima 127, Fanto 160, Karpaty 199, 
Galicja 1305, Nafta 186, Lumen 11.5, Schodnica 234, Goleszow 670, 
Mraznica 56 = 58.5 

== Züricher Börſe vom 12. Dezember. (Amtlich.) Neuyorl 
5.16¼, London 24.26 Paris 27.60 Wien 72%, Prag 15.57½. 
Mailand 22.25. Belgien 25.50, Budapeſt 69 ¼, Sofia 2.8 2½, Holland 
208.70, Chriſtiania 78.00, Kopenhagen 91.00, Stockholm 139.20, 
Spanien 72 / Bukareſt 2.65, Berlin 12 85. ve 

== 1 Gramm Geingold bei der Bani Polski am 13. Oe 
zember 1924 — 8.4790 zi. (M. P. Nr. 286 vom 12. 12, 1924.) 


Warſchauer Vorbörſe vom 13. Dezember. 


Dollar 5.18. Engliſch Pfund 24.29. Schweizer 
rant 100. Franzöſiſcher Frank 27.66. 


Warſchauer Börſe vom 12. Dezember. 
Belgien 26.65 Paris 


Berlin, 127.431 


Berlin eee u iad 4 x x ET Prag 5 N 2 3 J e e 15.71 
London 24.41 Schweiz . . 100.60 —100.20 
„ ee Delta’ WONERL ace) a ee dal minor. a Uh 


Holanddz eie.n.e 210.05 és 


Amtliche Notierungen der Woiener Betreidebörfe 
vom 13. Dezember 1924. 
(Di: Großhandelspreiſe veritegen za ur 400 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
l Lieferung loko Verladeſtation in Zloty. 
Ohne Gewähr.) fy 
Weizen . 22.50 24.5% J, Sabriftartofeln . 2. 4.10 
Roggen. . . 2 0 — 21.00 Kartoffelflocken .. . 18.50 —19.50 


Weizenmehl. . 58.00-40.00 | Koggentleie . 14.25 
165 % inkl. Säcke We ie 2,00 
Roqgenmebl J. Sorte 27.75—29 7°] Seradella (neue) . 12 5014.50 
70% inkl Säcke Alaue Lupinen 10.00 —12.00 
Roggenmehl II. Sorte 32.09 Gelbe Lup enen . . 13.00—15.00 
(65 % inkl. Säcke Stroh ioſe 1751.90 
Hraugerſte . . . 23.025.001 | Stroh gepreßt. . . 3.00—3.16 


zelderbſen. . . . 19.00-23.50 Heu loſe . . 4.60 5.60 
Biktorſgerbſen .. . 27.00 32.0 e peu gepreßt. . . 6807.80 
Für Hafer Transaktionspreis. Kartoffeln an den Grenzſtarionen 
und Viktorſaerbſen in aus re enen Sorten über Notierung. 
Tendenz im allgemeinen unverändert. 


ER Salzbrunner @ 
Krenen-Ünefte | 
Gicht, Nieren-, Blasenleiden, Zucker ¥ 
Salzbruhner Quellen- Versand. Bad Saizbrunn. 


no 41.505 G. 41.755 B.— Noten: polnifwe 


Zur orönungsmähigen: 


Mitglieder⸗ 1 
itglieder⸗Verſammlung 
des ev. Vereins für Stechenpflege in Polen re 
lade ich de Herren Mitoneder aul Donnerstag, den 
18. Dezember vorm. 10 Uhr in das Ev. Konſiſtorium hy 
mit dent Bemerken ein. daz bet etwaiger Beſchlußunſäyn «1 Be 
keit um 11 Üor eine neue Mitgſiederverſammlung, eb nda iM - 
abgehalten werd, die nach § 16 der Satzungen done Rück icht jee 
auf die Zahl der anwefenden ſtimmbeiech igten Mitglieder 
veſchlußiahig iſt. 
Tagesordnung: 


s 
Jahresbericht, 

Wahl von Vorßſands mitgliedern, 
Rechnungs orlage. Sonſtiges. 
Haenuiſch, 3. Bt. Vorſitzender. 


few ! Eotort lieferbar! Heu! 


Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


(Pateniamtiich geschützt) / 2. Aufl. 6. —10. Tauſend. 
preis: Gebunden 20 Zloty. 
nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 

u beziehen durch die 


poſener Buchdruckerei 
u. Verlags anſtalt A.⸗G. 


Abt. Verfandbudhandlg. / po znan, Zwierzynſeeka s. 


= — . 2 22 


| Zum Weihnachtsfeſte 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in Briefmarken N 
und Albums wie Boret, Schaubeck und schwane⸗ 
berger. — Pinzetten, Klebe älze. Zähnungsſchlüſſel Farben⸗ Ry 
Hirer, Waſſerzeichenſucher find immer am Lager. Fi 

Auf Briefmarten gewähren wir bis zum Feſte 25% Rabatt. | & 
Wororudslofe Albums von 10 zloty an. 


re . N . os 5 TEE ET AED «% 2 
a rl ER RE REIT EEE RR RO see Gt 
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Dr acnzueme guannesnnennunen 


ennzaannunne. U 
a 


Faas NE 


pre 


Original- Traktor 


‚FORDSON'‘ 


Jahresproduktion 250000 Stück. 
Preis mit dem Pilug „Oliver“ zi 3820,— franko Waggon Danzig: 


Bei unverzüglicher Bestellung im März n. Js. 
lieferbar direkt an die Adresse des Käufers. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Reparaturwerkstatt in Poznan. 


Alle näheren Auskünfte erteilt und nimmt Bestellungen entgegen die Repräsentation 
„Ford“ - „Fordson‘ - Poznan | 


Sp. Akc. Handl.-Przemysl. L. J. Borkowski 
ul, Gwarna Nr. 9. 


„ELIBOR” 


Offerten auf Wunsch! 


Ersatzteile stets auf Lager. 


Telephon: 33-40. 
Offerten auf Wunsch! 


1 — r — 1 nA 


Ksiegarnia Szkolna, fr. Emil Conrad. ihn e 

5 Poznan, sw. Marcin i. ECE BEE REN — — — | 

ff.. . , USS ˖‚⏑«˖ð— ¼ a 

5 * Ir x mit meinen 5 12 8 

Geschäften at 3. Maja 4 und Sw. Marcin 63 DE 5 ' 25 Friedberg. Die Handelsgeſetz⸗ d Ankänte a Berkänte 4 
naher bekannt. an machen und aue menen Wir empfehlen aus unseren für den Weihnachtsbedarf 2 Se ee L 3 . 


feste Kunden zu erlangen — gewähre ich vom § 
12. bis 24. Dezember trotz meiner bereits in 
Poznan bekannten staunend billigen Preise noch 


wörtlich: „Fünf Prozent“ Weihnachts- 
Rabatt selbst bei kleinsten Einkäufen. 


% Beide Geschäfte sind zur Weihnachtszeit 
0 in allen Damen- und 

Herren- Artikeln wie: 5 

Strümpfen, Sacken, Handschuhen, 

Tricotagen, Wäsche, Gummischuhen 

und dergleichen reich assoruert worden. (1516, 


Es lohnt, dia Preise in den Schaufenstern zu beachten! 


Stirumpnf- Baus“ 
9. 

Siuchn fiski, Poznan, 
ui. 3. Maja Sw. Marcina 63. 


— — —— Eẽ —ę— 


Achtung! 
200 | 


in diversen Qastititen hat preiswert ahzugesen, 
8, Gerzebinasch, Poznan, 
Stary Rynek Sat 47 J. a 


und 


—— 


Groves Ceſchäktsgrundſiick 


in Liegnitz. für Getreide⸗ Kohlengeſchäft, Gurkeneinlegerei 
tit, und ſonſtig. induſtr. Unternehmen geegnet, groß. Hot, 
Böden, Stallungen, 2 Siniahrttore, nahe Bahn an zahlunge⸗ 
fühige Käufer von SelSitinbabee preiswert zu verlaufen. 
Bufchrtiten unter Nr. 2243 an my : 
Ann.-Exp. N. Weiss, Liegnitz. 


— — — — — —j——̃— 


Kieferne Kloben WA 


10 Zloty oro 1 Am frenko Waggon Stobnica—Ovornit 
gegen vo nerine Stair, fofortige Lieferuno da vahningernd. 
Holzgeſchaft G. Wille, Bozyaan, Sem. Mielzuustiego G6: 


Für un er Waisenhaus, 


welches es ch ver hat durchzukommen. bitte ich 
um Gaben der Liebe. 30 Waiſen erwarten 


Weihnachtsfreude. 


Wer andere beglückt, wird ſelbſt geſegnet. 


Paſtor Huß, Rogoꝛno. 
. —— —————— — 
Zur Beachtung! ie 
Auf die unter „Chiffre“ veröffeniſichten 
Anzeigen töunen und dürfen wir keinerlei 
Auskunft geben. Reflektanten buten wir 
ſich ſteis ſchrifllich zu bewerben und die 
betreffende Nummer der Anzeige 
in den Brief oder auf das Kuvert zu 
ſchreiben und an die Geichäfisftele des 
„Boſener Tageblatts“, Pozgnah, 
Zwierzyniecta 6 zur Weiteibeförderung 
zu ſenden. 4 


Die Sel dilguelledes,,Voiener Tazeblals“ 


1 


. 


8 ae 
eee eee SSIES 


weiße starke Bogen 
mit Druck," Formate 46x59 u. 59x92 


besonders reichhaltig aufgefüllten Lagern 


Inlet in allen Breiten, garantiert federdicht 
Züchen (Bettbezüge) Schürzen 
Hemden- und Blusenbarchende - 
Beit-Damaste, geblimt und gestreift) B“ 
Hemdenituche, Taschentücher, 
 Trikotagen, tener Weissmaren und 
Leinen, Gardinen 
Blusen und Mleiderstoffe 


in Baumwolle, Halbwolle und reiner Wolle 

Gabardine und Damentuche 

erstklassige Rammsarnstoffe 
Ulster, Paletot- und Anzugstoffe 


garantiert reinwollene Qualität 
Teppiche und Vorleger 
Pferdedecken si 
beste deutsche Hammagarn-Strickwolle 


Lantwirisehaftiiche Haup'yeselischall 


Wiazdowa 3 Tow. 2 ogr. por. Textilabteilung 


atles deutsche 


— — 


Praktische Weihnachisgeschenke 3 


Jold- Füllfederhalter 


mit Iridiumspitze 


Geine 


“i Stil 


in eleganten Packungen 


nur bestbewä hrte 
Systeme. 


Seter-fktentaschen - Poesie- 
und Tagebücher empfem 
B. Niemojewskiy 1:5 


pho 51%. 
Makulatur 


taufter 


10: Predigt — 11 be: 


j hat W . ee eh aha 
isn Berker nn Enid 79 
. »  @wierzyniecka 6. polu. Gebet 


Ns S e TSS 


 Schreibtischgarnituren 


arna 17 


Gemeinde gläubig ge 
Ehriſten Baptifien) 
ul. Przemystowa (ir. Mars 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 


edigt. nahme zur Entbindung in dis⸗ 
Jugend⸗ kreten Angelegenheiten. Perſön⸗ 


set — 9, 7/5 2 nr 2 


2 


ton des römischen Rechts, 

Jentſch, Voekswiriſchauslehre, 
Düttmaun. Textausgabe ber 
Reiche verſicherungsördnung⸗ 
Dr. Gareis, Das deutſche Han⸗ 


dels recht. 
Dr. Heilfron, Deutſche Rechts⸗ 
geſchichte, - 
Dr. Heilfron. Römiſche Rechts ⸗ 
geſchichie. 
Dr. Glock, Bürgerkunde, 


Damaſchke, Geſchichte der Na⸗ 
tional⸗Oekonomie, 


gut erhalten, zu kaufen: * 
Touſſalut - Cangenſcheldl 
Methode aq 


Polniſch 
zum Selbſtunterricht⸗ 


Verſaundbuchhandlung 
Bofener Buchdrucker“ 
Berlagsanitalt T. A 

Boznan 1 20 

Zwierzuniecka 6. 1 


ow Ju verkaufen; 


8 Setzregale ' 
mit Schriftkäſten 


Strafgeſetz uch. 
Strafprozeßordnung, 
Ziwil⸗Prozeßordnung, 

v. Liszt, Strafrechts fälle, 
Bornhak, Grundriß des 
deuiſchen Strafrechts, 


„ 
1 Suoteufadenheit 
maſchine 


’ muchen 

Schwarz. 

Frank, 

das Deutſche Reich. 

Dr. Gareis, Bürgerliches Ges 
ſetzbuch. 


Prof. Dr. Stier - Somio, 9 
eee || Sinfiermeiier 

aal * = * "ye 
lech licen Anhalte, ung Raſiermeſſer 


Kämme, Bürften, 


5. eae: be Stoeder, ne Barfüms, 


2 Boe. oer 
2 nd x “ en gros en detail 
Böhme, Berliner Briefe, St. Wenzlik 


ohfman » Hohe: „ Laien⸗ Pozna 
Boh Soßeneipe Aleje Marcinlowstiego 19. 


breo et er Nationalökonomie 


ght Fuchs, Volkswirtſchafts⸗ 
h re. 
neee 
Bofener 


druderei 
Berlagsanftalt, T. A., 
gnau, Zwierzyniecka 6. 


Tauſche meine 


Landwirtſchaft 


70 Dixa., mit gleichwernger | für 
in Deutſchland, mit überkom⸗ 
plettem toren und leb. Inven⸗ 
tar, Gebäude maſſiv., in beſter 
Poiens, am See, Stadt 
und Chauſſee Kur An 
zahlungsfähige Käufer zu bere 


Standuhr, * 
beſtes Wert, Barodj niere“ 
u. ca. 2.20 m hoch, Nußbaum? 

= ge verkaufen x 
Angeb. uni. B. 1530 * 
die Geſckaftsſt. ds. Bl. erb. 
Passendes Welhnachis-Geseheif 
Harmonium 8 Register a 
neu, ſoſort weuen Plagmtang“ 
850 21 zu verkaufen 
Skubel, Poznan, 
ul. Dabrowskiego 2. 


Ein größerer Poſteu sh? 


| 


Hiheer atte 


Geſchäftsſtelle ds. Bl. erb. nior“, 5 artbot 4 


jereiche Auslän- 
eifat! deringen, rde oder „Faſiolſ“ und 


deutsche Damen, a. m. Reali- Sablweidenſträuch 
Er Kr fofort 308 1 
en ucht. Olt pee 
1208 9 Bee 


Stolpisch. Str. 48. dieſes Blattes erbeten. A 
Ein mittelgroßes 


K ebamme yandgeftistes silt, 


ozuan, Zentrum. | sing zu verlaufen. 


billig zu verlauien. 
onn⸗ Damen finden Liebevolle Auf-“ Poznan, ul. M\ina 


STABREY, Berlin 113, 


7% : liche Anmeldungen Romana 
feügee | werd. gut u. bill g repay GE 
) eine Tr.] Bocconi. Poplinskieh " y 


. ie 


A Voſener Tageblatt. . 8 


T.. un e . iſche Intereſſen wie dieſes bei Unterzeichnung des Handelsvertrages vorgeſehen 
5 F : t und bei dem jogar große ameritaniſche N eſes auch be 3 9 
che als die tſchechoſlowaliſche Anleihe zu . 1 en Als Vertrauens me anderer Netionen können wir geweſen ſei. 5 
Ben: don ihre m d atzoal lblit' in eine z w cite] es“ nicht dulden, daß die Staaten des öſtlichen Mittelmeeres und nie Latente Krife. ‘ RE i 
Und die droge apoTToneayebe NEUSTE MEINE fache rh e der Turcgangsverkepe nach aten durch. ea a Berlin tenon “Brivai.) Die „geil“, das Organ 
me Ferftändi Agypten s, ſich ſelbſt zu regieren, immer wieder in Mitleiden⸗ Streſemanns, äußert eh zur Regierungsneubildung dahin, daß 
ph über die Bers} ſchaft gezogen werden. Die anderen Nationen, Deren Rechteſſes immer noch anders kommen könne, als man nach dem ſchnel⸗ 
heiten Uber wir zu schützen haben, können, welche Stellung ſie auch! ſen Beſchluß des Reichskabinetts, zu, demiſſionieren, annehmen 
früher eingenommen haben, mit Recht erwarten, daß wir, die u möchte. Die Bildung einer neuen Regierung würde nicht glatt 
für Agypten ein Mandat beſitzen — es wird zwar in Genf 5 11 vonſtatten gehen, noch auf gre ße S erigkeiten ſtoßen. Die 
anerkannt, iſt aber von weit größerer Wichtigkeit Wi bie Welt Blätter der Linken künden bereits an, daß bei den Auseigander⸗ 
als alle anderen von der Pariſer Konferenz jo, lei htherzug gehen der bürg ichen Wünſe e und Abſichten vorläufig mit einer 
geſchaffenen Mandate zuſammengenommer y 


Aber Me⸗ 


1 die uns aus dieſer latenten Regierung skriſis zu rechnen ſein wird, auch 
nicht vertragsgemäß umriſſenen Vertrauensſtellung erwachſenden wenn äußerlich fehnell eine Einigung e e oute, 
Verpflichtungen erfüllen oder fremden Mächten erlauben, die 1e immen. * i 


ÜUſſe a 


aftlich z 
Be a San enn ep” 4 
du ſehr, en ihrer Staatsangehörigen ſelhſt wa hraunehmen. . et 1 : 
Felungen feh on.” al berireten heute noch genau jo wie damals, als wir durch Rotterdam, 12. e zember, Hier vorlſezende. Auszüge aus 
\ ıten mirfjam eingreifen; den Londoner Morgenblättern ingen bereits die erſten Preſſe⸗ 


n; wenn die ägyptiſche Regierung irgendwie unklug han⸗ 
ee geſamten Intereſſen fremder Länder in Agypten. Unſere 
Stellung wurde natürlich ſchwieriger, als unſer Einſpruchsrecht 
zum gra ten Teil abgeſchafft wurde, aber unſere Verantwor⸗ 

evt unberändert beſtehen. Wir haben die Auf⸗ 

gabe aus eigenem Antrieb und freier Wahl übernommen und 

haben kein Recht, den Franzoſen, Italienern oder Griechen zu 

grollen, 

e li 
i rlich a UNE 4 : 

ba his nicht ſchützen können, ſelbſt eingreifen, und die Lage 


„Times“ ſchreiben, die unbedingte ität in internatienalen 
Angelegenheiten werde der neue Reſchstag nicht aufweiſen, die 
Glückwünſche hierfür ſchienen ver rüht geweſen zu ſein. „Dailh 
Chronicle“ ſchreibt, die neuen Vor in Berlin gerſtörten 
manche Erwartungen der ; itiker, aber man müſſe 
hoffen, daß auch ein Bürgerblock nichts mehr an den Londoner 
Verpflichtungen ändern wolle. Bei Lloyd in London ſtanden bei 
Abgang dieſes Berichtes die Wetten für die Wiederkehr der Kaus 
lerſchaft Marx unverändert 3: 2, 


Die bekannte Krankheit. 

Trotzki kaltgeſtellt? N 

A ei 2. 1 iA Tae eee einen Bericht, in dem 
1 : pa hr En non piie ellen, da rotzkis Geſundheitszuſtand die foforti 
wenn "en jetzt militäriſch ohnmächtig ſind, kulturelle und indu A . 1. ir 1 n * a K * 1 8 hör 
SEH DEE mache. Trotzki an Fieber, das als die Nachwirkungen einer 
tion dort übertreffen. f Grippe anzuſehen fei, die ſich üb N 2 

. a Macht ihrem Proteſt Nachdruck verleihen. Da Tri: 5 zuſeh i, ſich über mehrere Monate hingezogen 

4 Me I 44 5 habe. Der Vericht beſagt weiter: „Trotzkis augenblicklich 
der ni 5 lanke Agyptens liegt, haben ſie einen Stüppunkt, | peit in aGnlid) der im vorigen Jahre.“ 8 je Krank⸗ 
8 f 


p 7 = 4 
der den Kgobtern manchmal | were Gorge w bere SE gate 
% oa mm ry ¥ = — tt Ts + = Pe $4 ® * . 
wenn Die en ai ha 11105 Wi Stell ef * Es iſt möglich, daß Trotzkis Geſundheitszuſtand tatſächlieh 
um die x Beli ch ten zu übernehmen. Manger e ee Hi . ger 1 “ody 4 
m Die 170 1 4 x. 73 at er, en A 0 iY zten, Ußlan bon rund au 
Unſete irkegeleitete Begeiſterung für die Grundſätze von 1832 lin pf gi en und ſich an die Spitze des Wettommunismus a 
zermürbt auch die widerſtandsfähigſten Körper und Nerven. Dai 


f Pre: Ir ragen. it ſchlimmer aber iſt es, daß 

hat uns bittere Frucht getragen eit Id) 5; £ 

wir durch unjere Ungeduld gerade den Völkern, deuen wir helfen aber die Moskauer Luft nun plötzlich jo ungeſund ſein follte, d 
Trotzki nur im Kaukaſus Geneſung finden könnte, ift ein 


wollen, die Grundlagen eines Regierungsſyſtems gegeben haben, 
eignet iſt. Das eben haben wir in der] Vorwand. Nicht Troklis Krankheit, ſondern fein Mone 
ker mit den einflußreichſten Männern der Mate 


EL, ſond 
Wier 


8 of 5 se 
ett unfere Berater und durch den Generalager 


ern nur einen Ka ; 17 R | andy cl 
t uns 16 ie ſeligen Remigius von 5 ; ſtimmen zu den Bürgerblockbeſtrebungen in Deu land. “ Die 
en ſeligen nn aßen und der Lämlein au Maj 
redigte, in ſich zu gehen ue 


folg? Der Wolf bon Gubbio fraß 


Rat teuer. 84 Finanzmi 

. betrachten das Finangmlitnnausgehen⸗ 
b Grund einer über Darwin ausgehe 
1 l ore 5 

wurde der Schwager Rafthins, 


yin Paris und London 4 
nu ei ri Be res FLAN Br 
aun nich r der erſten Beamten d ed Bie 97575 

5 Ht einer der exrſten Va ö 25 


is einfachſte der 
11 daß er, I der re 172 ey ch 
rſohnes als Unterhändler no r 5 
Be wobei er aus eie nen Taſche die Fahren 
zahlte. Die Tſchechoflowakei gibt für : 
IRB aus, um ſich einen eigenen Unterbö 
Miellen Transaktionen in Paris und London 1 3 
Mt auf die Großmut und den gefüllten Geldbeutel alo ſſeum 
angewieſen zu ſein. Man könnte dem Berger über den 
ue Revue „Europa lacht ae 77 und vor allem über d 
gerſohn der Koalition empfehlen. tan in Brü 
dem iſchechi chen maticnalijtijdjen a 5 
ußenminiſter Dr. Beneſch zanalbemdkr 
ben bei W al Palaſtrevolu zien der gige ich Seneſch 
“hath der Koalition geführt hat. Zünächſt aubers’ N e n⸗ 
das Verhältnis der Tſchechoflowakei D ent {aban Be ift 
Er meinte: „Auch unſer Verhältnis zu SEN gef 
uſeren politiſchen Vertrag und die engen, feſtigt. Wir 
2a Beziehungen dieſer beiden Demokrg re Rebens⸗ 
M auch nicht ouf Deutſchland feindlich blicken ace en 
im Gegente l: wir halten es ſur unjere Aale tſchland 
itteln zu einer W Frankreichs an Te en 


ür fie wicht : 1 L 
das für Ik 5 15 Agypten getan. Und es iſt vielleicht gut, daß 
daß zu unjerem eigenen herrſchaft ijt die fache git feiner abermaligen Abreiſe nach dem 


die Intereſſen anderer Nationen aukaſus. Dieſer Sonilit ; 3 ; 
Inte 0 e : A 8. D Konflikt hatte ſich baſonders in den letzten Mo⸗ 
foam st an dab gi Mae maaan i d der dater naten gugefpibt. Trotzki hatte nämlich ein Buch erſcheinen laſſen, 
unſere Stellung in Ag in dem er die Geſchichte der bolſchewiſtiſchen Revolution ſchrieh. 
verzichten kön len. ; an 15 17 ee cith: Bee und ſich ſelbſt in den 
e k 22 ordetgrund gelte Lenin und er hätten allein ſtets 
Der Bericht der Montrollkommiſſion. I das Richtige erkangt und getan, Lenin und er feten die chen 
ie as en über ben.@tand- der Imterallitekten Bolfhewiften geweſen, Lenin und er hätten die Revolution bor⸗ 


| | 5 bereitet und durchgeführt. Die anderen ſeien nur Mitläufer 
ilk kontrolle folgen de angeblich uthentiſche Angaben zu mahen. | geweſen und hätten f wiſtiſchen ; 5 
oni intetalillevte Militärkontrolle wird am 1. März zu Ende gemel EI win ie sce aehidet” nc Ca 


2 8 kannt, als der Erfolg Lenin und ihm recht : 
gehen, darauf win an deren Stelle ein Ausſchuß des . hätte. Gegen dieſe Trotzkiſche Durſtelbung erdob ich Risinger 
Im großen ganzen fet die Abrüſtung durchge ührt. doch ſeien noch Widerſpruch. Wochenlang tobte in den Moskauer Blättern 
eine Menge von Hand waffen verſt dt. Der deuten Reglerung ers beſonders in den „Isweſtija“ und in der „Prawda“, der Federkrieg 
wachſe daraus kein direktet Vorwurf doch werde eine knappe für und wider Trotzki. Als die hejtigiten Gegner Troczkis traten 
ıharigehaltene Note an Deutschland abgeſaßt werden. [Stalin, Kamenew und Sinowjew hervor. & drehten 
Ferner fordere die Kommiſſion eine Reorgannation der Polizeif den Spieß um und behaupteten glatt, Trotzki habe am aller⸗ 
durch Einteilung in kleinere Verbände, ſowie Offnung der Militäte | wenigſten Recht, ſich als den Gralshüter A Mem apes 75 
archive und Schleifung der Küſtenbeſenigung. ü 10 W ſei pie teh Bar a en (alto 
Be RER il/. nach unſeren Begriffen eta Mehrhei ſozigliſt) geweſen. Bei 
i H. garti fel ber „Daily Mai der . deutſch dieſer Spannung zwiſchen Trotzki und ſeinen Genossen un el der 
Die Botſchaf erkonjerenz, welche fic) mit der Frage der „beutiien | tödlichen Schroffheit, nit der ſolche Meinungsverſchiedenheiten im 
c= Rüſtungen⸗ beſchäftigen wird, fol der „Daily Mail“ zufolge folgender] bolſchewiſtiſchen Rußland für gewöhnlich ausgetragen werden, 
Bericht des Generals Walſch zugegangen fein: ‘ 
1. Die interalliierte Kontrolle gat lein beſtimmtes Reſultat 


konnte man ſchon längſt irgend eine gewaltſame Löſung erwarten. 
ergeben können, weil ihre Arbeit von den deutſchen ‚Behörden 


Und erwogen ‚worden ijt eine ſolche wohl von beiden Seiten. 
Aber man gewingt den A dab beide Parteien ungefähr 
„ ſabotient wuidee e | leich ſtark find und einer Eutſcheidung aus dem Wege geben, 
121 ex eee Becken Grunde wird der Völkerbund nicht in der Lage i müßte nicht Trotzki fein, wenn er nicht ſchon wiederholt mi 
ſein, die Abrüſtung Deutſchlands feſtzuſtellen. f 5 t 
be, fait ge 3. Deutſchland ſetzt feine Rüſtungen fort. Der Generalſtab iſt 
ear Re wieder organifiert. Er ijt imftande, einen neuen Dffenipfrieg vorzu⸗ 


ti bereiten. 


dem Gedanken eines Staatsſtreichs gejptelt hätte. 
Aber er hat doch irimer wieder den 8 mb Und die 
4. Deu ſchland beſi außer der Reichswehr eine bewaffnete Poltzel 
truppe von ungefähr 100000 Mann Stärke. 2 


Gegenſeite hat ebenſo oft erwogen, wie man die van ee 
5. Die Maſchinen zur Herſtellung von Kriegsmaterial ſind nicht 


Mann beſeitigen könne, aber gleichfalls vor dem en eiden⸗ 
den Streich zurückgeſchreckt, ki, der Schöpfer 
zerſtört. Kanonen und Munition jeder Art werden in großen Mengen 
hergeſtellt. * 


der Roten Armee, im Heer eine ſlarfe Stütze hat. So be: 
müht man ſich einstweilen. die trotzkitreuen e ant 
6. Schlußſolgerungen ſind auſgeſtellt, in allen iſt das ſelbe gefagt, 
nirgends 9 ſtatiſtiſche Angaben. 


dem Heer zu entfernen, um ſo den mächtigen Kriegskommiſſar zu 
vereinzeln. Und nun hat man es. wie on im wer Fahr. 
dheitsgründen“ bis 
den benfalls der Beamer n ten Dem anſcheinend von der „Daily Mail“ direkt erfundenen Be.“ 
ge; ; jung richt des iets Walſh de der „Matin“ folgende Außerung 


durchgeſetzt, daß Trotzki „aus ne 
ers ich nicht um die] eines hohen 1 chen Offiziers Enke 1 


auf weiteres im Kaukaſus be 
Aus anderen Ländern. 
4 ich Fiche Or! 4 
in der Tſchechoflowakei. Es handelt. ſich ae Dike Auf die Frage: Trifft es zu, daß D kaiſchland rüſtet und ſein 
i un Dilfatz 2907171 pray = it b Oe, 8 7 en, berelt iſt, einen neuen Krieg zu unternehmen, ant. 


eine viel 


: Altnie D land 
Mircoen, Denn gerade unſer Verhältnis au. oe a3 


alrliſch fehr Hart beftimmt Ferm Oe N iſt 


Kommuniſtengefahr. 
nk rt wortet der Offizier: „Nein und abermals nein _ Wir 


Genf, 12. Dezember. Die franzönſche Kammerkommiſſion für 
un borbinein, die Wit Geſe h, ſelbſt cite e Gefehgebumg Dat im einem ameiten dee be 
5 st. de ejte Geſetz, ſelbf 
d ii, i £ l 5 it 1 0 4 venta gegen die haben in Deutſchland feit Ginjesung der Kontrollfommiliion 87 000 


au on ~ 7 ge 9 1 eel Wied Mr = Umneftierung 
auch der Überläufer zum Feinde au en. Durch den zw 

"sich vorſtellen, wie Zuſatz hofft man. jede Möglichtelt. daß Kapitän. Sadoul nie * 
hen anneisenbet wind, fe fort man eden beritdictit 3 st di 
hre Koſten vor 


onadigt werden könnte, beſeitigt zu haben. Die Regierung fetzt die 

Verba tungen von Kommunen fort, das ruſſiſche Botſchaftsgebäude 

iſt noch immer von einem Polizelkordon umgeben, um dielenigen, die 
die Botſchaft verlaſſen, zu lonnollieren. 

Stocholm, 12 . Rip 4 — * 

m, 12. Dezem (Privattel.) „Stockholm c 

bladet“ meldet. ijt der Telegrammvertehr von Riga cena Gebel tt 

Wittmod vormittag wieder e pe Die Gerüchte von neuen 

Bolſchewiſtenunruhen in Eſtland find bisher unbeſtätigt. 


Er 
N 12. Dezember, r Burifer „Herald“ meldet aus Mexiko: 
Gegen den Präſidenten General Calles wurde eine 0 ‘ 
Heee und in der Flotte entdeckt. N Wake 


N Neue Luftſchiffhäfen. 

＋ Mt u a4 
anſchlag 7 setat 1 traßburg, Me 
und Calais als neue Luftſchiffhäfen für die Vandes bertel 
gung bestimmt. Ferner enthält der Etatsvoranſchlag die dauernde Vere 
legung eines zweiten Kolonialregiments nach Marſeille. 

; ee ee In he do | 18. 6 
Herriot tt nach ſeinen letzten R und den politiſchen An⸗ 
ſtrengungen an geſchwollenen Füßen erkrankt. Der Zuſtand des 
Miniſterbräſidenten hat eine leichte Verſchlimmerung erfahren, 
Die Nacht verbrachte Herriot ziemlich ſchlecht. Es Fit ihm ſtrengſtz 

Ruhe von ſeinen Arzten vorgeſchlagen. — 

Neuer Aufſtand in Eſtlaud? 8 
Vor der eſtniſchen Küſte kreuzen fortgeſetzt bo ſchewiſtiſche Ge- 
ſchwader und unterhalten drahtloſen B re Manu vermutet 
einen neuen Aufſtand, dem eine Landung ſowzetiſtiſcher Truppen 


pollitas 


Daily Telegraph” (r. 21 100), bas arose und ſemes 


an, Au x 1 115 on auf Grund 
dauert die Unficht, daß England Ion AMT Ian Staaten 


ſchaffen ; 

No „n der g a NN d Erregun 5 

eurer bos großen Entrüftung und at, wird mit Nach⸗ 
fuck. b Sirbars in Kairo ene Sie ſind zwar 


nen. Wes wird nun trotz allem aus der Räumung der Kölner 
. Zone am 10. Januar 1925? f 
* eſon 0 


dan dich = | ae 
azehungen haben, 


- ; hy tts 

U Int zreſſe aller Völker, die wegen ihres J 1 51 
1 Ole vie erbin⸗ 
dels darauf Wert legen müſſen, De Die e Länder 


"Die in dieſer Woche ſlattſindenden Sitzungen der Parteien werden 

gleichfalls endgültige Eniſchlleßungen kaum Bringen, vielmehr rechnet 

man, daß die So taldemotratie noch einen perſönlichen Vorſtoß beim 

Reichspraſidenten unternehmen wird. Wie wir erfahren. haben ſich 

iür Freitag mittag die Führer der ſoz aldemotratiſchen Partei, und 

der Gewerkſchaſten beim Reichspräſidenten anfagen laſſen. 4 
ee Warten lernen! 


egenwart darauf] Berlin, 12. Dezember. (Harpedae fe, Aus Kreiſen der Berliner 
a a ie ben wird, CME] ozindunrie erfahren wir. daß die angekündigten großen amerikaniſchen 
de ze Den getan En mit d Be und eng ier Aae Es tos alen einige deen 
5 0 „ren“ giniliſierten Mächte mit une; zuf fic) warten laſſen. © ! 

Te anderen giviliſiert Hl jo boshaft 5 eriolgt. jie betreſſen aber relativ geringe Summen zu r- 


a ; ſi Man könnte ja wol ay 
. find. Mean kreieren, daran zu er fo daß fie für den Wiederaufbau der dentfchen 


ti-g zu teilen, als England: Agyplen it er Ableh⸗ 
tierte. Allein und unter etwas N ae und 


rwer 


* & 


¥ 


eingelöſt — und ſie find verdutzt. Bur . 4 2 
a ft we eee ihnen die Moguch diz — Rotterdam 12. Dezember. (Privattelegramm). „Evening Times“ . 
u ernerben. Aber ſie forderten fortwähre melden, daß ein Schritt des Generalagenten orgen die 26 % Einſuhr⸗ 
Lacdene Raumung. e ſtenſabgabe auf ceutſche Waren bis heute in London nicht er olgt iſt. Dag 
n dex” in Agopten gehört jetzt. mit zu den Fr; tani es oder letzte Schreiben des Generalagenten lajje 8 W a. 
: pee: Welt und muß nicht als en delt werden, ſon⸗ Die bruſſche Regierung fet jedoch bereit, über ein Ablöſung der 26% 
ein Pran euxropöiſches⸗ problem eiche Halbkugel Abgabe in Verhandlungen mit der deutſchen Regierung zu neten, 
roblem, das die gans 


\ die uns im Ausland kritiſteren, da en ein aalen Terminen * | | 
0 Hie urs in den letzten v i aa) 5 * 8 ar 19 Wiriſchaft ſo gut wie gar nicht in Frage ene e ER folgen fol, ci be 25 ve ag einer, Feen 
enn un er bedacht han, abe 2 5 ⸗Magdeb. Big. Aumerita und die Sowjetregierung. 

e geen rg e e Bereitſchaft. Der Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten hat be. 
ö iy ng 
ebe n. tregierung vor, 


ſchloſſen, N e 


nagtennung er 
läufig au 1 


Da} 


Täglich A 8 Kno il 


‚Kochzeit ermiesenen Aufmerksamkeiten 
sagen wir allen; sowie Herrn GFastor 
Stuhlmann herzlihen Dank. 


Gamilie. 5. Bruns, Morasko. 


N itorei €rfiorm 
N aue 
Bestell- und Dersandgeschäft 
Sonn 
Fr. Ratajesaha 39 J el. 3228s Fi. Ralajcsaba 39 
2 é 
um 
Behagl. Aufenthalt Belegte Brötchen 


Pasteten 
*  Bonilion in Tassen 


Erstklassiger Kaffee 


Frisches Gebäck - 
zu jeder Tageszeit Weine, Biere u. Liköre. 


Gear, 1874 


B. MANKE 

Papier- „Schreibwaren. 

Poznan, Wodna 5 (am Alten Markt) 
empfiehlt 

‘Briefpapiere in einf, u. eleg. Packungen : ~ 

Echte Gold-Füllfederhalter 


poesie. wT agebücher 
> Ansichtskart en-Alben: 
Stralsunder Spielkarten 
(in französ. und deutschen Bildern) ' 
_ Fettdichte Pergamentpapiere 
tür Molkereien et 
sowie sämtliche 


. Bürobedarfs- und Schulartikel, 


im großen und kleineren Poſten hat abzugeben. 


Sntögächerei: Lane: pow..Obornikl Tran 


Gür die uns anläßlich unserer goldenen 


LU TE 


wae Tafelobit wa 


jr Koch 


Poznan, Wroclawskals L 


„Dalermo 


— [Möbliertes Wohn⸗ 


ar i 4 
Telephon. aber nicht Bedingung 
an etn 


Zwei möbliert. Zimmer Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 
Nähe d. Botaniſchen Gartens, 
zum 15. Dezember J. zu ver⸗möglichſt 1 Stube und Küche 


an die Geſchäftsſtelle des Bl. 
erbeten. 


Dame ſucht möbl. Zimmer 
ohne Penſion zum 1. 1.25. 


Sſt. d. Blattes erbeten. dieſes Blattes erbeten. 


empfehle ich mein reichhaltiges Sager in 


Thorner Pjefferkuchen 


Marzipan, Ronfeki u. Schokoladen 


Bonbonieren in großer Ausmahl 


J. Stoschek, Poznan, sw. Karein 44 


Ecke Gwarna (früher Zigarrengeschäft von Gumnior) Ecke Gwarna. 


| Der Wunsch nach gutem Tafelsenf 


st endlich eau. 


6 Hausfrauen - kaufet nur @ 


Palmo -Tafelsenf 


SfherEN 
5 8 al 


t dieser Schulzmarke 


OYIVUUZNYIS 1osoip 


E 
Alleinige Fabrikanten-Firma: 


Voſener Tageblatt »— 


T. z o. p. Poznan, dl, 30. 


‘4 

2 

3 See 
A 


eres Ben a —— 
ee ee ͤ ſ(— 


Samiorze „> 


— 


1 
a 
HR; 


ED Bis Sonntag, 15. 4. His, einschl. € 


bringen wir das Stück 


6 


A Poriser Spinne’ | 


welches die Gemoinheit und die Ausbeutung i 
durch die neuzeitlichen Stadtpiraten — lies N 
„Schieber“ — illustriert. Milanowna als Oplef . 
und Bickot als ihr untrüglicher Beschützer jg 
figurieren in den Hauptrollen. ao) 

5. 

89 @ 


i Teatr Datacowy, plac Wolnos 


Sai bad 


~~ Gebildete Dame, nicht unvermögen d, wünſcht mit char 
tervollem Herrn im lter bis 45 Jahren in veſwechſel zu 

zwecks ſpäterer Heirat 
Landwir! beaorguat. Angebote unter 1549 an die 
ſſchäitsſtelle dieſes Blattes erbeten. a 
Akad. Pbereehr Kongreß⸗- W- ee 7 
Pole, gew. Oberlehrer d poln. 25 * 
Sprachen. Literatur, der deutſch, Faſt neues Fahrt) 
franz. und ruſſ ſpricht, erteilt ph bod ti 
polnischen Ankerr., pez. zu verfanien. Torved ig 
tür Deutſche. Off. unt. Nr. J. Derda, Krzyzenzd 
1534 a. d. Geld. d. Bl. erb.! Pow. Poznan Zach 


Achtung! | 
Besitzer ™ 


J (19 ™ Pächter! 


Die höchſten Tagespreije zahlen wir fi 


Achtung! 


SS. AeA — —- 


Fanzschule I se Berger 


früher Fjechtmann - Springorum 
Poznas, Ogrodowa Nr. 5. 


eee ehe 


wie 
Samba - Gamgo de Saris - Blues 
Huppa-Fiuppa - Germanicus , 
‚sowie  ° . ; hice 
One-step - Shimmy - Boston - Jaw 


Preis: Kursus 25 zi in 2 Raten zahibar. 


Privatstunde 5 zi. 


Für Beamte u. Studenten ermäßigte Preise. 


Damen- und Herren-Lehrkräfte 
Erteile auch in der Provinz Unterricht. 
Anmeldungen an obige Adresse erbeten. 


Wohnungen if nun Schlaizimmer, 


zentral gelegen, möglichſt mit 
geſucht. Off. unt. 1527 a. d 


Eine kleine Wohnung, 


Angeb. unter 1354 m geſucht. 


2 2 
Offerten unt. 1541 an die 


Suche 2 ſchoͤne möblierte 
unt. K. 1534 an die] 1546 an die Geſchäftsſtelle 


verkauft 


zu äußerst 
billigen 


| aS 2 Komeniusza 20, Tel. 5 ullea Srednia 5, l. % 
moderne Tanze welsctiser. e sno Siersconsanasst 


66 — 
Geſchäſtsſtelle ds. Blattes erb. 83 rand | 
a eG Pe, Le ee A | po > mE 
Zimmer. Gell. Off, ant E.] 3 Maja 4. Sw. Marcin 68. 


Hafen, Fajanen, Kehl 

. 4 Günſe, Pulen 
Selle: Guten, Hühner, 
und erbitien gejl. Angebote. 


hirſche, Rebhühner 
Löwenstein & Kalsehle, Lesa. 


Neu, ſofort lieferbar 
Deulſcher Heimatbote. 
Evang. Bolkckalender 
(Diakoniſſen⸗Kalender) 1925. 
Jagd- Abreißkalender mit Illuſtrationen 
Land- Abreißkalender, illuſtr. 1925. 25 
v. Mentzel⸗Leugerke: Landw. Kalender 192 
Landfrauenkalender 1925. nat 
Landwiriſchaftlicher Kalender für Pe 
für 1925. 
Bu beziehen durch die 
Verſandbuchhandlung der 


Posener Buchdruckerei u. Berlagsanil 


. POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


1 
> 
r 


1025 


4 


att) 


ey 


taunend bill 
Hammgarne, Tuc - 
Bosions, Fiause, 
Eskimo, engl. Rea 
Cord erstklassig. 
Bielitzer und Loc 
Fabrikate, auch M 
chester, geeignet 

Wag enbez üg 


Ete fads“ 


